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Vorwort

des Tberausgebers

1 Auch in dieser Nummer können wir nicht alles vorliegende
Material drucken - trotz der um 8 erhöhten Seitenan-

au von nunmehr 40 Seiten. Auf der Strecke blieben (vorläu-
fig):
- der überaus geistreiche ca. 20 Seiten starke Aufsatz
"Entenhausen - das neue Jerusalem”, (Er erscheint evtl.
demnächst als Sonderdruck, siehe 2)

~ eine Proseminararbeit aus dem Jahre 1972 über das Auftreten
von Frauen in den MM-Heften (erscheint evtl. als Sonder-
druck, siehe 2}

- die Besprechung von in- und ausländischer Sekundärliteratur
(z.B. Funnyworld, Donaldisten 6, CB & Co. 8, SERIELESEREN,
The Old Masters Secret)

= einige Beiträge zum Thema "Donaldischer Disput”, z.B zur
Lage Entenhausens, zu den Verwandtschaftsverhältnissen
und zum Entenhausener Bürgermeister.

2, Eine grundsätzliche Bemerkung zur Veröffentlichungspoli-
tik: Im HD sollen Artikel mit einer Maximalllinge von

nioht mehr als 6 Seiten erscheinen. Umfangreichere Werke sol-
len als "Sonderdrucke" erscheinen. Ein erster Versuch soll mit
dem Text "Rntenhausen - das neue Jerusalem” gestartet werden.
Da zu vermuten ist, daß’ eine nicht so starke Nachfrage nach
den Sonderdrucken bestehen wird, werden entsprechend wenig
Exemplare gedruckt werden. Dies bedeutet leider entsprechend
höhere Kosten. Diejenigen, die evtl. das Blichlein kaufen
möchten, melden sich bitte (unverbindlich), sodaß wir uns
eine Vorstellung von dem Bedarf (d.h. der möglichen Auflage)
machen können. (Geplanter Erscheinungstermin: Mitte/inde
September 1977)

   

3 Es ist geplant, den jetztigen Preis für den HD für
9 lange Zeit auf dem jetztigen Niveau zu halten. Natürlich

müssen wir aber für das zweifarbige Titelblatt und die zu-
sätzlichen 8 Seiten tiefer in die Tasche greifen. Daher bitten
wir alle Leser, denen der HD gefällt, die Zeitung mit einer
Spende zu unterstützen. Übrigens werden natürlich auch gern
Spenden gesehen, die für "ein Bier" gedacht sind.

4 (Größere Anzeigen werden ab der folgenden Nummer im HD:
nicht mehr veröffentlicht: Es hat sich herausgestellt,daß

Jeder neue Abonnent auch die alten HDs miterwirbt - und nach
einem Jahr sind die alten Anzeigen ziemlich uninteressant.
Ersatzweise werden in Zukunft im Vereinsteil Anzeigen von
D.0.N.A.L.D. Mitgliedern mitversandt. Kleinanzeigen werden
weiterhin für D.O.N A.L-D.-Mitglieden und Altabonnenten (Abo-
Beginn vor dem 16.4.77) kostenlos veröffentlicht.

Übrigens scheint das Angebot von Benedikt Taschen im HD 3,
wonach er ca. 250 Hefte der 60er Jahre zu reellen Preisen ab-
gibt, nicht zu stimmen. Herr Taschen versucht nach Kontaktauf-
nahme vielmehr,Hefte der 50er Jahre zu weit {iberhöhten Preisen
zu verkaufen. ;

5 Eine Bitte zum Stil: Jeder, der einen Artikel für den HD
9 schreibt, bedenke bitte, daß auch viele Ausländer die
Zeitung lesen. Weiterhin möchten.wir zu bedenken geben, daß
Fremdwörter und komplizierte Satzstrukturen häufig nicht zum
besseren Verständnis geeignet sind. Also schreibt einfach !
Eine Bitte zur Form: Schreibt weniger Beiträge in Form von
Leserbriefen - schreibt lieber (gern auch kleine) Artikel I

@ as gab's Neues in Deutschland: Da 1st Zunächst das
ORBAN-Projekt zu nennen: Die gesammelten Barks-Werke, '" "*

ca. 6000 Blatt im Format DIN A 3, schwarz-weiß: Jede Liefe-
rung umfaßt ca. 60 bis 70 Seiten und kostet DM 52.- (kein
Schreibfehler). (Kleine Hochrechnung: Jede Einzellieferung
kostet nicht mehr als 10.- DM. Dazu kommen dann vielleicht
noch Lizenzgebühren, Werbung etc. Sind wir großzügig: Eine
Einzellieferung kostet nicht mehr als 30 - DM. Wenn 250
Stück verkauft werden (Gesamtauflage 300) verdienen die
armen Leute bloß 5000.- DM pro Monat.)
Adresse: COMIC-Buch-Versand, Keplerstr. 19, Postfach 180
03 40, 6000 Frankfurt.
Dann gab's eine Comic-Börse in Berlin am 18. Juni - ein nettes
Stelldichein der Kommerzialisten soll's gewesen sein.
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Nr. 5, August 1977
"Der Hamburger Donaldist" (HD) dient kei-
neriei kommerziellen Interessen und wird
‚daher zum Selbstkostenpreis abgegeben.
Seine Aufgabe ist die Förderung des Donal-
dismas und die Bekämpfung des Vulgärdonal-
dismus und der konmerzialistisohen Strö-
mungen.
"Der Hamburger Donaldist" ist mit den Auf:
[gaben eines Zentralorgans der D.O.N.A.L.D.
betraut. :
Fur alle Bilder gilt:
© Walt Disney Productions
Die Verbffentlichung erfolgt mit der
freundlichen Genehmigung von WDP Germany

 

 

 

Redaktionsschlu8 HD 6: 20 September 1977
[Erscheinungsdatum aD 6: ca.Ende Oktober
 

Mitarbeiter dieserNummer,
Otto Diederichs, Berlin
Detlef Diederichsen, Hamburg =
Joe Schneider, Bargteheide
Bruno Sprenger, Hamburg
Monika Sprenger, Hamburg
Roland Wais, Hamburg
Gangolf Seitz, Lahntal-Goßfelden
Frank Beers, Hamburg
Horst Schwede, Hamburg
Ralf Leisner, Essen
Klaus Strzyz, Frankfurt
Angelika v. Storch, GroShansdorf
Hans v. Storch, Großhansdorf

Für die folgenden Bereiche sind
zuständig:
DIES & Das Angelika v. Storch
Beutsche und
englischsprachige
Sekundärliteratur Bruno Sprenger /-
skandinavische _. i
Sekundärliteratur Hans v. Storch
deutscher Barks-" Frank Beers
Index Horst: Schwede

 

 

Wir freuen uns über jede Einsendung,
können aber die Veröffentlichung nicht
versprechen, Bislang sind aber alle einge-
Igangenen Beiträge gedruckt worden - aller-
dings 2.T. mit einer Verzögerung um eine
Nummer.
Druck: Offset-Service

Norderstedt
 

UERIGENS: Die SPRINGER-Presse hat sich
jal wieder von ihrer bekanntesten, num

lich unsaubersten Seite gezeigt. Druckte
sie doch in der Berliner Morgenpost und
im Hamburger Abendblatt ein Interview mit
lunserer Präsidente unter dem Motto
"Machen Sie sich nicht lächerlich Herr
von Storch” ab. Nur dem Schreiberlein
Inamens Donat hat die Präsidente nie ein
Interview gegeben. Donat aber weiß der
[Präsidente folgende Worte in den Mund zu
lesen: "Wir haben ung auf den Namen
'Prusident' geeinigt" oder auf die Prage: "Gibt es auch eine Kassen-Ente?” "Nein,
ir haben nur noch einen Zeremonienmetr
ter, alle anderen sind ganz normale Mit-
lieder."
ian ja - Pressefreiheit bei Springer -
schreiben, was einem so einfällt. Die
jegendarstellnng wurde natlirlich nicht _
bgedruckt.

   

    

 
 



 

J Disput

i Donaldischer

 

 

wo LIEGT

TERHAUSEN®

Detlef Diederichsen, H: 25.5.77
Ich habe indes ein Detail entdeokt, da3 Entenhau-
sen ziemlich eindeutig lokalisiert. Denn in 08 62,
Die Sumpfgnome, MM 43-47/76 findet man ganz zu An-
fang folgenden Dialog:

Donald Duck: "Es gibt auf dieser Welt nichts
Neues mehr. Alles ist bekannt, benannt,beschris
ben."

Unbekannter Angler, neben ihm sitzend: "Jagen
Sie das nicht, junger Mann! Es gibt weite Ge-
biete, gleich hinter unserer Stadt, wo noch
hiemand seinenhingessteehat
DD: "Wollen Sie mich auf den Arm nehmen ? "
Angler: "Wie käme ich dazu? Ich spreche von den
Everglades! In allem Ernst ! "
Neffen: "Die Everglades! Die größte Sumpfwild-
nis, die es gibt auf der Welt!"

Die Everglades sind bekanntlich im südlichen Flo-
rida zu finden und Donald begibt sich dann dort=-
hin, mit einem Ruderboot und braucht fir die Rei-
se nicht mal einen Tag. Das käme auch in etwa hin,
wenn man bedenkt, daß Entenhausen wohl 3850 km vom
Ohio (übrigens, wie aus dem Zusammenhang hervor-
geht, ist nicht der Fluß, sondern der gleichnamige
Us-Bundesstaat gemeint) liegt. Auch die anderen
Voraussetzungen, Ostkliste eines großen Kontinents
Atlantikkiste, wären erfüllt. Zudem liegt es in
der Nähe von Kap Kennedy, was die Tatsache or-
kißrt, wieso Donald in der Geschichte "Die W
raum-Wanzen" so schnell an der Raketenbasis ist
und was vielleicht auch der Grund für Entenhau-
sens bechnischen Fortschritt ist (siehe auch
"Inseln im AlI)

 

 

 

 

Fortsetzung der

Debatte aus dem HD 4

Hans Storch: Stell: ‚nahme zu Detlef Diedericı

Bemerkungen:
Die Auslassungen des Detlef Diederichsen sind
nicht geeignet, die geographische Lage Entenhau-
sens zu lokalisieren, denn:

(1) D. Diederichsen nimmt implizit an, daß Donald
in Entenhausen lebt - es sei denn, es wird
emplizit gesagt, daß er gerade auf Reisen
ist. Tatslichlioh wissen wir aber doch von
durchaus langer Abwesenheit von Entenhausen-
wenngleich nicht immer freiwillig. (Man denke
an Orte wie Timbaktu oder den Stidpol.)
Es ist demnach durchaus nöglich, daß Donald
während der Zeit,inder die "Sumpfgnome"-Geschich
te sich zutrug, in Florida lebte.

(2) Die Kinder sagen zwar "Die größte Sumpfwild-
nis, die es gibt.", aber diese Aussage sollte
man nicht Überbewerten: Es ist durchaus mög-
lich, daß sie ausdrücken wollten, es handele
sich um die größte Sumpfwildnis in der näheren
Umgebung Entenhausens. (Das Pfadfinderhandbuch
hatten sie vor dieser Aussage offenbar nicht
zu Rate gezogen.)

(3) Entenhausen in Florida lokalisieren zu wollen,
ist schon deshalb wenig sinnvoll, weil das in
Entenhausen. zu
beobachtende
Klima ganz
und garnicht
zu dem Flori-
das paßt.

 

dazu die Ge-
sohichte WDC
235 "Die Düsen
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THOUSANDS OF SQUARE
MILES THAT NO)

  

 

THATS ALL YOU KNOW ABOUT 1, SONT
WH, Rie HERE BELIND THE CITY Are

 

(Toll-
ste 27)
Auf ei-
nem Bild (siehe Abb.) sieht man Daisy
durch den Schnee sich bewegen - auf
Donalds Schultern. Demnach liegt der
Schnee etwa 1,20 m hoch ! Und daß men
in Florida 1,20 m Schnee antreffen
kann, ist wohl ausgeschlossen. (Die
Umstände der Geschichte stellen dabei
sicher, daß sie sich wirklich in En-
tenkausen abspielt - und nicht in
‘Timbuktu oder anderswo.)

  
 

 
 

   

NOBODY KNOWS WHAT'S
BACK IN THERE — _,
‘STRANGE ANIMALS!
LOST TRIBES !

 

EVERGLADES!

 

   

  

OH, YES THERE 1S, SON
TM SPEAIING OF THE

 

    

 
 

  
 

 

  



 

Fortsetzung der Diskussion "Wo liegt Entenhausen ?'
Ein Beitrag von Eberhard Schneider, Bargteheide:

ENTENHAUSEN

liegt NICHT an der OSTkuste

Als neues Mitglied glaube ich die Diskussion um die
Frage: Liegt Entenhausen and der Ost- oder West-
küste? - erheblich abkürzen zu können. In der Ge-
schichte "The Seven Cities of Cibola" (Barks 1954)
macht Familie Duck in Donalds Auto von Entenhausen
aus einen Tagesausflug in die "Great Deserts of
the West", um steinerne Pfeilspitzen zu suchen.
Allein das Wort "West" ist Hinweis genug, daß En-
tenhausen nicht an der Ostküste liegen kann, denn
ein Tagesausflug von dort quer durch die Vereinig-
ten Staaten ist mit einem Auto unmöglich. Aber ich
wollte noch weitere Bestätigung haben und legte
die Bilder einer Geographielehrerin, die die Ge-
schichte nicht kannte, mit der Frage vor, wo diese
Landschaft in Amerika sein könnte. Sie antwortete
ohne Zögern: "Das sieht aus wie die Gegend um den
Colorado." In der Tat Uberqueren die Ducks auf
ihrer nun folgenden Suche nach den "Seven Cities
of Cibola" von Westen, d.h. von Entenhausen kommend
den Colorado. Damit erweisen sich alle Quackeleien
Uber die Ostküste als absoluter Quack.

Wo kommendie Zähne
bei den Enten her ?

Zu diesem alten Problem drangen tiber drei Ecken
einige verquere Theorien an mein Ohr. Roland Wais
meint angeblich, daß sich in Momenten der Wut und
Erregung Enochenplatten in den Schnäbeln susanne)
schieben und aufrichten. Andere Überlegungen, deren]
Urheber mir nicht erinnerlich sind, handeln von
aufblasbaren oder einklappbaren Zähnen. Hah - di:
Technikerseelen | Wir wollen doch nicht die Reali-
täten aus den Augen verlieren. Dasu sagt mein Sohull
biologiebuchIh

Die beiden Teile des reiten Schnahete
Baben an ihren Innenrändern viele kleine
Hornleiten, und die große, fleischige Zunge
ist an den Seitenrandern mit. hornigen
Zähnchen und Franren besetzt. Hat die
Ente etwas Schlamm im den. Schnabel
genommen, #0 flieBt dus Waser über die
Zunge und durch die Rülen der Schnabel:
Finder naeh anßen, während die festen Teile zurückbleiben. Aus ihnen sondert die
feinfühlende Zunge das Genießhare aus. Da in dem Horaüberzuge des. Schnabels

244 Die Zerkleinerung harter Nahrungsteile erfolgt
ie bei Taube und Huhn durch den Musketmugen,

Mein Schulbiologiebuch int eine Autorität. Also
hat die Ente keine
Zähne.
Eleingluubige und
Leisetreter werden
jetzt sagen: "Aber auf
den Bildern von den
Ducks sind ganz deut-
lich Zähne zu sehen!"
SCHNICK-SCHNACK 1
Diesen Leuten mangelt
oa an der rechten
Geisteshaltung und an
kritisoher Distans,
wie wiirden sie sonat

hilflos vor derart unbedeutenden Schwierigkeiten
stehen.
Zur Geisteshaltung: Sind diese Leute, die sich der+
maßen an die abgebildeten Zähne klanmern, Mitglie-
der von DONALD ? Zur Erinnerung: DONALD heißt

  
  

 

opt der Howsente 21
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  Deutsche Organisation usw. usf: Di "Deutsche"
erfordert aber eine Geistenhaltung, wie sie,ach 50
treffend, einer unserer großen Diohter und Denker 3}
formuliert hat:

Und er kommt zu dem Ergebnis:
>Nor ein Traum war das Erlebnis.
Weil, so schließt er messerscharf,
nicht sin kann, nicht sein darfı«

von DONALD weiß also ganz genau,
daG die Ducks keine Zähne haben. Wieso sehen manche
[Leute trotzdem Zühne in den Schnäbeln (sumindent
auf einigen Bildern) 7

   

   

Bild sehen manche Leute Zähne

 

1. Möglichkeit: Die Lektüre von Sprechblasenge-
schichten hat ihr Gemiit ao zerrüttet, daß sie nicht
ehr Herr ihrer Sinne sind, Dieser Gehirnaufweichen
Effekt von Comios wurde besonders in den fünf-

ziger Jahren ins Feld geführt und ist natürlich
yeLlig unsinnig. Wir alle, die wir wohl ausgie-
big und regelmäßig Oomios lesen, erfreuen uns inner
noch eines hellen und scharfen Verstandes, Aufwei-
ohungen irgendwelcher Art sind nicht festzustellen.
2. Möglichkeit: Die kritische Distanz. Die:
Distanz ist, wie ich jedem nachfühlen kann, bei der
Lektüre von Duok-Gesohichten nicht Immer gewihr-
leistet. So komt es, ler Leser dermaßen das
Leben und Leiden der Ducks mitempfindet, „daß er an
Jaen entsprechenden Stellen selbst mit den Zähnen

  

    
   

    

iB
sieht er Zihne, die nicht da sind.
So sehr ich nun jedem Anhänger der Familie Duck
nachsehen kann, äaß er sich mit seinen Lieblingen
derart identifiziert, so sehr muß ich jeden Leser
zu kritischer Distanz gegenüber den Duck-@ ich
ten auffordern, wenn es um die Beantwortung ernst-
Inafter Fragen, wie der nach den Zähnen, geht. Di
[Distans herzustellen ist übrigens gans einfach,
schmälert allerdings den Genuß beim Lesen der
Geschichten, Man lai jeinen Empfindungen nioht
infach freien Lauf, sondern ermahne sich selbst,
etwa durch leisea Murmeln von; "Enten haben keine
Zähne. Ich kann da gar keine Zähne sehen. Enten
haben keine Zähne ..."
Toh hoffe, durch Ausführungen alle Wirrköpfe
fund Tagträuner wies u? den Boden der Tatsachen
surtickgeholt su haben, bevor ein untiberachaubarer
Wust von Spekulationen und Theorien nie wieder
jgutzunachenden Schaden anrichtet.

 

 

  

 

  

 

  

 

   

Bruno Sprenger

1) Sohmeils naturwissenschaftlichen Unterrichts-
werk, TIERKUNDE, 184., unveränderte Auflage,
bearbeitet von Walter Mergenthaler, Gymnas:
professor, Ausgabe in einem Band, 1960, Verlag
Quelle & Meyer, Heidelberg.

2)pas die Ducks, zumindest entfernt, stärker mit den
Hausenten als mit den Wildenten (die auch keine
Zähne haben) verwandt sind, ist klar, denn dis Duck
wohnen in Häusern und können nicht fliegen.

 

 

  

Mal nicht Goethe, sondern Christian Morgenstern,
PAIMSTROM, PALMA KUNKEL, Deutscher Taschenbuchver-
lag, Munchen, 1964, 4. duflage



 

 

 

Wohin treibt Entenhausen ?

Kritische Anmerkungen zur Politsosiclogic Eutenhausens yon Roland Wais.
Festvortrag, gehalten auf dem Gründungskongreß von D.0.N.A.L.D. am

Als Aufhänger bietet sich an die Analyse des Ju-
stis- und Strafvollzugewesens, speziell auch der

Wialle wienen, das”le wieven, + @iesen nicht sum Bestbestellt ist, Ich verweise sum Beispiel auf dieGeschichte, äie im Deutschen erschienen ist unterdemTitel? Dezarmealte Mann." , die von den Geld
lem use Le: wo eini; ıvierende -gel des Entenhausener (eos; a Sreve

  

 

Qeichlaganar Mann! All wer,
StggeichwemmtlDer wichtigste Mangel

ist wohl der, daß das
Geld, nachdem es durch
den Staudanm durchgebro-
chen ist, automatisch
dem Besitzer der Crund-
stücke gehört, die sich
unterhalb des Staudan-
mes befinden; unabhängig
von der Frage, wie es
dorthin gekommen ist.

 

Rechiioce, cht, leber Dov PNoch,
hos don

‘Speicher und Geld sind damit unser rechim&i.
‘Ger Basta, weil sich auf unserem Grund und

Boden befinden.

 
Bine weitere Frage erhebt sich sofort, wenn man
bedenkt,äas die Panzerknacker, obwohl’ otadtbekannte
Verbrecher,enen Schuppen mit eindeutiger Absicht
neben Onkel Dagoberta Geldspeicher bauen können,     

  

  

 

ohne daß sie jemand daran
hindert. Auch’ hier - sie
werden von Gesetz ge-
schützt, Andererseits sieht
man Gundel Gaukeley über
Stunden hinweg massiveste
Angriffe gegen den Geld-
speicher fahren, vollkom-
men offentlich, aber nie-
mand hindert sie daran,
Keine Polizei greift ein,

 
wehr 1äßt sich sehen.

Sat Donn geht dat Srofmandet an Sie Wegen GeFährdung der öffentlichen Sıcherhendurch
Fahrzeug ohne Nummarnschild,Stoßstange‘

 Tarra Varmavorhin Jetbrau
   

 

 

16.April 1977

Damit kommen wir zur anderen Faocette des Entenhau-
Sener Gesetzwesene, nämlich, daß man zwar beotraft
werden kann, aber im Allgemeinen nur für Lappalien,
wie etwa weggeschmissenea Papier oder ähnliches:
Dann freilich drakonisch!
Dem historisch bewanderten Betrachter kommt sofort
eine strukturelle Parallele in den Sinn; die Zeit
des Interregnums, 1256 - 1273. Wir wissen z.B. aus
dieser Zeit,daß 68 das sogenannte Grundrurrecht gab,
oder das Strandrecht. Das Grundrurrecht bestand da-
rin, daß, wenn an einem Wagen die Achee brach und
die abgebrochene Achse den Grund berlhrte, da8 damn
der geeamte Inhalt des Wagens dem Grundeigentiimer
gehörte. Was selbstverstiindlich sur Folge hatte,
daß damals die Straßen sehr sohlecht gehalten wurden.
Ebenso beinhaltete das Strandrecht, daß ein gestran-
detes Schiff nebet Inhalt der Bevölkerung des je-
weiligen Strandes gehörte , was sich übel auswirkte
auf daa Leuchtturmwesen.
Wie nahe liegt doch von diesen seinerzeitlichen Yor-
schriften die Parallele zu dem angetriebenen Gel-
de auf dem Grundstück der Panzerknaoker.

 

Wir wissen, daß sich das Interregnum durch sinen
Zustand der Anarchie auszeichnete und so erhebt
sich die Frage, was ist num eigentlich die Macht-
und Herrschaftsstruktur Entenhausens? Ist es viel-
leicht eine Anarchie?

Dasu liegt einige Literatur vor.
Be gibt einen — nun, ich wilrde sagen,allsu polemi-
schen, allzu kurz gedachten Aufsats von Emil Eau
unter dem Titel ” Entenhausen unter den Joch der
Kommunisten " erschienen 1971, wo, mun ja, ich meine
die These steht ja schon im Titel, mehr wird auch
iu Aufsatz nicht gesagt und die These ist selbst-
verständlich abzulehnen.Dieses folgt aus der schlich-
ten Tatsache,daß wir in Fntenhausen eine ausgespro-
chene Society haben, von der ja auch nein verehrter
Herr Vorreäner berichtet hat, ich darf in diesem
Zusammenhang etwa an die Geschichte " Donald ala
Ritter " erinnern, wo er zur Baronin Billroth ein-
geladen wird, der alten Sohreckschraube, und ohne
Frage, und es handelt sich hier ausdrücklich um eine
Baronin und nicht etwa um einen Parteifunktionär,
und man kann davon ausgehen, daß Barons unter den
Kommunisten entweder liquidiert worden wären oder
jedenfalls nioht mehr sur Sooioty zählen würden.
Also, damit ist aie Emusche These achon gestorben,
es lohnt sich nicht, darüber einen weiteren Gedanken
au verlieren.
Ein anderer Lösungsansatz stammt von Fritz Maria
Sehblick,unter dem Titel "Entenhausen els Kinderre=
publik * erschienen in Neuwid 1973 im Selbstverlag.
Aber - dieser Aufsatz ist etwas interessanter frei—
lich, weil er doch, ohne durch allzu große Polemik
geblendet su sein,einer objektiven Klärung der Sache
näherzukommen sucht. Der Inhalt des Aufsatzes ist der,
daß &le Pfadfinder für äie Zustände verantwortlich
gemacht werden. Die Argumantation geht ungefähr so,
daßdie Pfadfinder, unter Bemitzung morelischer Ar-
gunente,großen Einfluß nehmen auf die Geschicke der
Stadt, zumal ja säntliche Angehörige der Society
ihre Kinder ebenfalls bei den Pfadfindern haben, so
daa aie Stadt praktisch von Kinder regiert wird’und
aufgrund der bekannten Kurzeichtigkeit der Kinder und
andererseits aufgrund der bekannten Menschenliebe- der
Pfadfinder, die vor Bestrafung dessen, was bestra-
fenswirdig ist, erst einmal zurllckscheut, daß an-
gesichte dieser beiden Effekte eben diese Zustände
zustande gekommen sind, äh-seien.Nun, diese These
1st sich aber auch nicht halten,deun spätestens
seit Gisle ist ja bekannt, daß die Pfadfinder der
Sitz des Wissens sind, speziell Ihr Buch , aber auch
die Organisation. Dazu kommt noch - das int ein
Hilfsargument, was man eigentlich gar nicht braucht -
daß die oberen Führer der Organisation ja bekannt-
lich Erwachsene sind.So 148t sich diese These also auch nicht halten, 5



 

Man kommt einer Erklärung wohl näher, wenn man
noch einnal auf die historische Parallele d
terregnums zurückgreift.Das Interregnum wird
such genannt " die kaiserlone, die schreckliche
Zeit ® und in diesem Ausdruck " kaiserlos "
achwingt je schom mit die Sehnsucht, die damals
allenthalben im Interregnum gegenwärtig war,
niimlich die Sehnaucht nach einem starken Mann.

In-

  

Wir können davon ausgehen, daß auch in Entenhausen
diese Sehnsucht herrscht. Und ao ist die Frage, wer
könne daran interessiert sein, daB die Sehnsucht
nach einem starken Mann Plats greift? Kun, die Ant-
wort lautet Dagobert Duck 1bstverständlich!
Denn ein starker Mann kann eine formierte Gesell-
schaft erseugen,die auch den wirtschaftlichen Ak=
tivitäten den nötigen Freiraum läßt und so ist also
der nächstliegende Gedanke, daß wohl doch Dagobert
Duck hinter diesen Aktivitäten stecken könne,

  

Nun ist Ale Frage natürlich- der erste Einwand,
der sich dagegen erhebt- Dagobert selber tat ja
Leiätragender dienes Zustandes. Sein andauernder
Kempf gegen die Panzerkmacker, den er ja prak-
tisch alleine führen muß, weil die Polizei erst
dann eingreift,wenn es bereits möglich ist, ihr die
Panzerknacker auf einem goldenen Tablett zu über-
zeichen, sein andauernder Kampf scheint ja ein Ge-
genbeiepiel zu sein.Aber diesen ist trügsrisch.
Tatsache ist nämlich,wie jeder wirtschaftsnissen-
schaftlich Geschulte wissen wird,daß Dagoberts
Vermögen nicht in seinem Geldspeicher runt,
Sein Geläspeicher ist praktisch nur seiz Stetus~
symbol. Dieses 148t aich auf folgende Weise be-
gründen:

1. Wird oft genug in der
Literatur darauf hinge-
wiesen, über wie gigan-
tische Produktionsmittel,
Ölquellen, Eisfabriken
und ähnliches er verfügt.
2. ist es ebenfalls 1i-
terarisch belegt, daß es
für Dagobert gar nicht
moglich ist, sein Geld
auszugeben oder zu ver-
sehwenden, Denn,da ihn
sämtliche Produktions-
mittel gehoren, kommt das Geld ja immer vieder zu ihm
zurück. So bleibt als Funktion fir den Geldspeicher
mur übrig die schlichte Eigenschaft des Statussymbols.

 

 

  

  

 

  

‘Aber itgend so ein VarschwanderIt überallherumgeraut, hat in Iran HotelBbarngehta. hat dauernd Fananen-
besin Ihren Reteurents‘deoensen 

 
 

  
Gegenlautende Äußerungen von Dagobert -

- Zwischenfrage: Wie ist ee mit seiner
Leidenschaft, im Gelä su baden? - Das ist eine por-
sönliche Funktion, daa ist die Funktion für Dago-
bert persönlich als Iustobjekt, selbstverständiich,
Aber nach außen hin ist es eben nicht, steckt nicht
Beine Macht oder sein Reichtum im Geläspeicher, aon-
dern lediglich sein Prestige.

 

Dahor- 10t das Verschwinden des Geldes oder das
Sichsteblenlassen des Geldes für Dagobert belang-
los.Denn im Übertragen der bekannten Geschichte
von der Verschwendung wissen wir ja, würden die
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Panzerknacker sein Geld ausgeben,es ihn
= nolens volens — surickerstatten wiirdel
aämtliche Produktionsmittel gehören. Ge
Äußerungen von Dagobert, sinngemäß atwa
nohichten dargestellt mit " huuh-hu, ich bin ein
alter armer Mann , bettelamm auf meine alten Tage"
und ähnliches, sind als Tüuschungsmanöver zu be:
eichnen. Zwischenrufi"Selbst ein vorgetäuschte
Verschwinden in Sommer, wenn susamaenachrunpft,

   

   

“ausschließlich sein Lustprinzip, welches auch eine
kursseitige Verringerung seines Geläbeatanden nicht

es bei einer kurszeitigen Verringerung
bleihen würde, folgt aus meinen Aus: en.
Diekussion im Publikum
So kommen wir jedenfalls zu dem Resultat, daß
diese zeitweise Gefährdung seines Geläbestanden
durch die Panserknacker kein Gegenargument gegen
die Vermutung ist, daß Degobert selbst der Urheber
der Zustände ist,

 

 

  

Die nächste Frage ist natürlich, wie er Alone Zu-
stände erzeugt? Darauf lautet die Antwort schlicht:
Durch Erpressungsmendver über die Steuer.
Wir wissen ja alle über Dagoberta Steuersahlermo—
val bescheiä,wir wissen inobesondero,daß er meistens
niobt sablt.tr sahlt natürlich dann nicht, wenn g0-
aetsliche Maßnahmen oder Besetzungen von Verfügunge-
Positionen mit Personen geschehen, die ihm nicht Be-
üehm aind,Und a0 erreicht er es eben,daß die Gesetz-
gobungemaschinerie auf lange Zeit hin sum Erliegen
gekommen ist und daß eben auch das Justis- und Po-
Jireivesen aus den-nelben Grunde zum Erliegen ge-
kommen ist.Es wire eine interessante Detailforschungs
arbeit, zum Beispiel festzustellen, wie die Fahn-
@ungemethoden der Entenhausener Polizei fortgeachrit—
ten sind, Zum Zeispiel wlrde mich persönlich die
Frage interessieren, ich kann sie nicht beantworten,
ob der Polizeipräsident in Entenhausen überhaupt
Uber ein Telephon verfügt, oder ob irgendjemand
bei der Polizei Uber ein Telephon verfügt.
Kun erhebt sich natirlich die Frage wiederun, wenn
Dagobert schon soviel Macht hat, das Reohte~ und
Justizwesen verfallen zu lassen, warum nimmt ex
dann nicht gleich die ganze Macht?
Darauf lautet die Antwort, da@ er sich a1
nicht getraut. Er möchte nämlich die gan:
ben, ohne aie sich gewaltsam, in allsu anffälliger
Weise erkümpfen zu wollen. Also muß er die Leute
eret einmal" reifschießen ". Er muß sie reifschie-
Sen dafür, daß sie nach dem starken Mann flehen und
wednen.Und diesen Zweck verfolgt jenes Interreg-
num, was Dagobert 2.Z. in Entenhausen unterhält.
Wir wiesen aus einer Geschichte von einen frühen
vergeblichen Versuch,auf demokratische Weise in die
Politischen Instanzen einzurücken; das ist die Ge-
Schiohte von dem Himmelachreiber. Wir wissen auch,
wie dieser Versuch ausgegangen ist. Das dlirfte wohl
lder letate Versuch gewesen sein, und nun geht Dago-
bert auf dieser Weise seinem Ziel nach,
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Für das Weitere bin ich nun freilich auf Vermutun-gon angewicoon, weil ich jetzt wirklich in Ale Zu-
kunft hinausgröifen muß. Die Frage ist natürlich:
Was sind Dagoberts Pläne, wenn wir daB, wad ich
bisher ausgeführt habe, als erwiesen ansehen? 



 

 

Die Antwort Alrfte lauten:
Erstmal, daß er selber bestimmt nicht vorhat, Bür-
germeiater cu werden.Dieses einfach deswegen, weil
er dann su sehr in Blickpunkt der Öffentlichkeit
stünde und damit manche von seinen Geschäften, ich
darf die von Grobian Gans erwähnten Waffengeschäfte
in Erinnerung bringen, weil dann manche von seinen
Geschäften doch nicht mehr möglich wären, wenn er in
Bliokpunkt der Öffentlichkeit wäre und natürgenäß
dann auch unter deren Überwachung. Es wird sich also
darum handeln, daß er zwar nioht aich selbst, aber
einen Strobmsun sum Bürgermeister machen wird, und
diesen Strohmann kennen wir alle oe int min
lich Donald.
Wir alle winsen, wie sehr diese Degobertschen Tenden-
zen, einen starken Mann als Bürgermeister su instal-
lieren, ich bstone, einem starken Mann, d.h. unter
Weitgehender Ausschaltung des Reohtastänten, wie
sehr diese Dagobertschen Tendenzen den Donaläschen
Wünschen entgegenkommen.Wir alle haben Donald als
Polisist erlebt, oder als Prämmtiven Kaiser von A-

schine an, die aus Elven
Gold macht und wird wie
‘in Hausierer abge.eri ne
 

Ionen Ich
Son Sa kön-Tech warde Waine never Gasalze

nehme meınen Untertanen nic

 

Wir kennen von anderer Seite her, daß Dagobert, auf-
grund meiner Ausführungen, diese Pläne hat und wir
wiasen auch, was er damit bozweckt, nänlich:
1. Ungentörtes Wirtochaftsleben für ihn,
2. keine Steuern für ihn.
Fun - und des ist die Zukunft von Entenhausen:
Donald als Bürgermeister!
Versuchen Sie,nioh dieses klar zu machen. Una
ich glaube, wir miissen unsere gemeinsamen Gedanken
damit schlieBen, def Entenhausen doch kein guter Ort
sein wird, un darin zu leben, wenn Dagoberts Pläne
an ihr Ende gekommen sind.

   

 

 

  
 

      

 

merika, wo er sogar die Iuft besteuern woll‘
alle wissen, wie sehr Donald über die Strenge schlägt
und Mißbrauch treibt, sowie ihm auch nur ein Fetschen
Macht gegeben ist; wir alle kennen auch Donalds ver-
zweifelten Wunsch, im Blickpunkt und in Brennpunkt
der Öffentlichkeit zu stehen, im Rampenlicht sosusa~
gen. Alle diese Wünsche werden ihm erfüllt werden,
enn Degoberte Pläne aufgehen.
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So, so, die Mutter von Tick, Trick und Track ist
also eine Nutte im donaldistischen Sinn. Wieso im
donaldistischen Sinn? Ist sie eine, oder nicht? Daß
mit dieser These yon Hans im HD 3 nicht das

$$ Evangelium verkitndet wurde, ist klar, schlug doch
eine bürgerliche Ersiehung voll durch (oder welche

Wertvorstellungen legte er sonst zugrunde?), Aber
auch der kritische Leserbrief yon Knut K. Schiemann

<1 su diesem Thema im HD 4 weist Tendenzen auf,  

 

Werist die Mutter von
TT&T ?

Realität contra Theorie

Bruno Sprenger

 

denen man nicht einfach ihren Lauf lassen darf;
Da wird vom Gesellschaftssysten der Enten, von

Ehe- und Familienrecht und von Sozialisationstheaie
| geredet. Wieder einmal das bekannte, aber blut-

chehinesisch! Wir dürfen aber auch unsere
jung~ und diingstdonaldisten nicht vergessen, sonst
diekutieren die am Ende auch über das Ehe- und

 

   

Meinung, Entenbabya würden vom Klapperstorch
gebracht. Um dieser Zuwendung zur Theoretisierer-
rei, die ja zumindest teilweise einer verklemnten 1
Angst vorm Aussprechen "gewisser Dinge" entspringt
ein wenig das tatsächliche Leben entgegenzusetzen,
füge ich eine Abbildung bei, der man zwar nicht ent
nehmen kann, woher die Enten kommen} aber doch
zumindest, wie sie gemacht werden. Man beachte, daß
nicht aus jeder dargestellten Aktivität eine kleine
Ente entapringt.

"man beachte etwa die Flucht 1n hochtheoretieche
Sphiren, wie sie Arbuthnot Bramstone in seinem Werk
"Where do the Ducks come from? New facts on the
outer-space-theory", Cap Caneveral 1954, vorführt.

Dos ist zu begrüßen, daß Hans die Dinge, wie sie
seiner Meinung nach sind, beim Namen nennt.

Popoziell die Frage nach der Mutter von Tick, Trick
und Track bleibt unbeantwortet.
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zur Aussprache der Namen

GANGOLF SEITZ:

Fernsehkritik: Radio Bremen: Talkshow III
nach Neun am 15.Mgi- 1977
Wolfgang Menge’ spricht mit Hans v.Storch

Wer diese Talkshow gesehen hat, dem wird die im-
mense noch zu leistende Arbeit der donaldistischen
Bewegung bewußt: ich habe selten in einem Inter-
view einen so wenig von der Materie beleckten In-
terviener erlebt wie diesen Menge. Man sollte an-
nehmen, daß ein Talkshow-Interviewer sich auf das
ihm bevorstehende Gespräch einschlägig vorberei-
tet, die zur Verfügung stehende Literatur durch-
arbeitet usw. Aber nichts derlei, Menges grandiose
Unkenntnis wira entlarvt, etwa durch die Frage,
ob denn Donald und Dagobert zwei getrennte Perso-
nen seien. Oohottochottochott, war mir schlecht!
Angesichts solcher gravierender Verständnisschwie-
rigkeiten war beeindruckend die Gelassenheit unse-
rer Präsidente, die geduldig immer wieder Basis-
kenntnisse ausspuckte. Es wurde außerdem die hin-
reichend bekannte Untersuchung über die Stabilität
der Entenkörper wiedergekäut sowie Mathematisches,
das selbst dem donaldistisch versierten Rezensen-
ten unbegreiflich blieb. Insgesamt zeigte sich
aber unsere Präsidente der Situation voll gewach-
sen, die donaldistische Bewegung war hervorragend
repräsentiert. Ein kleiner Lapsus nur bleibt v.
Storch anzukreiden: Storch unterstrich dem Igno-
ranten Menge gegenüber die richtige Aussprache des
Namens ['dwu], sagte dann aber wieder [Heidi] statt
Tea]. Ich meine; wer ‘ésk dagt, mB auch ‘atin sa-
gen.
Obwohl das Gespräch angesichts der inadäquaten
Vorbereitung des Herrn Menge nieht den Tiefgang
erreichte, der Im Dritten Fernsehen sonst üblich .
ist, bleibt zu begrüßen, daß hier dem donaldisti-
schen Gedankengut weitere Verbreitung widerfuhr.
Daß donaldistisches Denken längst nicht überall
Eingang gefunden hat, beweisen Leute wie Wolfgang
Menge. Es bleibt viel zu tun. Packen wir's an.

 

E.KOPPEN in einem Brief anläßlich der schon von
Gangolf angeführten Fernsehsendung:

«+. Neben der von Ihnen erwähnten Gesangsplatte
von Donald Duck existiert eine weitere, wenig be-
kannte Aufnahme seiner Stimme, die aus mancherlei
Gründen bemerkenswert ist. Es handelt sich um
einen mittlerweile schon historisch gewordenen
(frühe 60 er Jahre) Mitschnitt einer gewissen
Barty, der unter dem Titel "Geburtstagsschmaus bei
Mickey Maus” von Telefunken szt. in der Bundesre-
publik vertrieben wurde (U 45 988 M) und seitdem
den kostbarsten Besitz unserer Plattensammlung
bildet. Seite 2 ist von besonderem Interesse: Do-
nald Duck, von Mickey Maus zum Geburtstag eingela-
den (in sich schen ein atemberaubendes Ereignis !)
tanzt und schnattert (!!) zu Ehren der Gastgeberin
und bringt ihr folgendes Couplet dar:

Ich bin der Donald Duck
und winseh dir jeden Tag:

Du sollst recht lange leben,
Weil ich dich gerne mag.

Diese Verse fielen mir gestern ein, als Sie die
These verfochten, daß "u" in Duck werde wie "u"aueh
ausgesprochen, seine Aussprache wie "a" sei abwe-
gig. Dies ist vom philologisch-literaturwissen-
schaftlichen Standpunkt nicht zu halten: in Vers 1
befindet sich "Duck" in Reimstellung und reimt in
Vers 2 mit "Tag", in Vera 4 mit "mag". Hieraus kann
nur der Schluß gezogen werden, daß das "u" in Duck
in der Tat als "a" zu sprechen ist, zumal nicht von
der Annahme ausgegangen werden kann, Donald Duck
würde seinen eigenen Namen falsch aussprechen oder
gar singen!
In der Hoffnung, daß Sie mir meinen kleinen, auf
den Wege streng wissenschaftlicher Deduktion gewon-
nenen Einwand nicht verüblen, verbleibe ich mit
freundlichen Grüßen

stes Ihr Erwin Koppen
(Ordentlicher Professor der Vergleichenden Litera-
turwissensohaft an der Rheinischen Friedrich-Wil-
helms-Universitut zu Bonn)

Aus der ANTWORT VON HANS V.STORCH an E.Koppen

++ Meiner Meinung nach sind Sie leider einem Uber-
tragungsfehler aufgesessen. Pazu mf man sich über-
legen, wie das donaldistische Kulturgut zu uns
konnt.
Zunächst einmal ist wohl unbestritten, daß Enten-
hausen mit der dazugehörigen Bevölkerung existiert.
Wir wissen zwar nicht, wo man diesen Ort im Raum-
zeitlichen Kontinuum findet; wir wissen nur, daß
uns auf irgendeine Art Informationen Uber das do-
naldissische Universum zugespielt werden. Offenbar
handelt es sich hierbei um das in den Donald-Heften
und -Pilmen veröffentlichte Material. Dabei ist zu
beachten, daS sicherlich bei der Übertragung von
Entenhausen zu uns Fehler auftreten und das ankom-
mende Naterial verfälscht ist.
Wir wissen auch nicht, welche "Sprache" man in En-
tenhausen spricht. Man könnte meinen, daß die Do-
nald-Tonfilme den Originelton wiedergäben - da
aber die Entenhausener Bllrger sich offenbar milhelos
miteinander verständigen können, ist das Entenge-
schnatter als Sprache auszuschließen - oder glauben
Sie, daß Schweine Entengeschnatter "sprechen" kön-
nen? Es ist daher anzunehmen, daß die bei uns ankom
mende Information übersetzt Werden muß in die Jewel
ligen Landesprachen. Bei diesem Übersetzungsvorgang
(Hefte/Filme) treten wiederum Fehler auf.
Zu allerletzt kommt dann noch die kommerzielle Ver-
wertung: Hemden, Aufkleber, Kekse ... und Schall-
platten. Meiner Meinung nach hat der Produzent
Ihrer Schallplatte einen dimmlichen Texter beschäf-
yigt, denn das "Duck" mit /a/ sich auf "Tag" oder
"mag* reimen soll, vermag ich nicht einzusehen,
(Reim Dich oder ich beiß Dich.)

   

  



 

—

 

 

Dieser Text ist die Abschrift des
gleichnanigen Lichtbildvortrages, denSHMSOLF SEITZ: Önngelf Seitz auf dem OrUndungskon-

: gress der D.O.N.A.L.D. am 16, éprid
1977 in Hamburg unter iethaftem Bei-
fall genalten hat. Besonders wirkungs-
voll waren die gezeigten Dias, cle

D Id D ck -| im Text abgedruckt sind.
ona u zur Person: Gangolf Seitz {st Denal-

äist der | 1/ä.ten Stunde (Abonnent
seit dem 1. Oktober 1976), hat Dago-
bertshausen entdeckt und Daniel
Düsentrieb als Hahn identifiziert. =
(siehe HD 3, Seite 30 und 23), Seitun 1e usı Sen 18. April Sat er Mitglied’ des
EMA (Ehrenmitgliedsausschusses) der
D.O.N.A.L-D.. Seine Adresset
Roßweg 5, 3551 Goßfelden

 

  
 

Das Verhältnis Donalds zur Musik ist vielschichtig [fpnr.i} (tp aie der Rolling Bones
tanzt, sondern auch
vor den Augen seines
erstaunten Onkels Da-
gobert (5) einen kori
amischen Bob-Trott-
Fan mit dem umständ-
lichen Ritual dieser
Gilde begrüßt.(6) Mu-
sik ist ihm nicht nur
Möglichkeit, in den
Normen der bürgerli-
chen Gesellschaft

(3) Tollste 27, Seite 50 nach Anerkennung zu
Streben, sondern Do-

nald Duck findet im Tanz Möglichkeiten der Selbst-
verwirklichung. Donald tanzt, als er sich im kalten
Winter Bewegung verschaffen will (7), und er tanzt
zum Zeitvertreib ganz allein zuhause vor dem Radio
(8). Im Tanz 148t er seiner angeborenen Musikalität
freien Lauf, hier ist er Ente, hier darf er's sein.

und birgt mancherlei Widersprüche. Vordergründig
mag Donald als anspruchsloser Musikliebhaber er-
scheinen Bei genauerer Betrachtung aber finden
sich differenzierte und teilweise konträre Verhal-
tensweisen Donalds gegenüber Musik, sodaß eine
AbklKrung und der Versuch einer Analyse gerecht-
fertigt erscheinen.
   

 

   
  

 

  

   

  

  

  

  

Im Allgemeinen
wird zwischen
ernster Musik und
Unterhaltungsmu-
ik unterschieden ;'
Donalds Verhäls-
nis zur E-Musik +
ist vernachlässig}
bar gering. Außer
daß er seine Nef-
fen zum Klavier-
üben anhält (1) .
und einmal in sei
nem Leben die
Oper besucht hat,
gibt es keine Hin
weise auf Donald
als Liebhaber §
klassischer Musil ee i
Und auch diese Oye ag sa
Bas mageren An aah ILS N NESS
kntipfungspunktezur Klassik ent- (1) Tollste Geschichten 22, S.3
springen keinem echten Bedürfnis, sich solcher Mu-
sik zu widmen: vielmehr sind sie Ausdruck des Do-
nald'schen Dranges nach allgemeiner gesellschaft-
licher Anerkennung. Der Kleindürger Donald läßt
seine Neffen Klavier Üben, um damit seinen Vor-
stellungen von einer 'höheren' Ausbildung der Nef-
fon zu genügen Er besucht erst in dem Moment die
Oper, als er seinen Onkel Dagobert ver-
storben wähnt und den Opernbesuch als an-
gemessen fir den Erben eines Trillionen-
Vermögens hält. Kurz gesagt hat Donald
für klassische Musik nichts übrig, und
wenn man bedenkt, daß er Ja letztlich
eine amerikanische Ente ist, so bildet er
hier ein getreues Abbild der ihn umgeben-
den Kaugummi - und Coca-Cola-Gesellschaft.

 

Wir sehen also in Donald einen Tänzer, dem der
Ahytmus im Blut liegt, der hier der Musik gegenüber
‚ein ungetrübt
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(2).Anders bei der Tanzmusik. Donald ist
begeisterter Tänzer. Die Musik liegt ihm
sozusagen im Blut, und je stärker der
Rhytmus einer Musik betont ist, umso lie-
ber tanzt er dazu. Wir wissen, daß er
Tanzstunden nimmt, um im Gesellechafts-
tanz fit zu werden. Mit Daisy zusammen
übt er auch privat (3), wozu ihm leider
sein derzeitiger Beruf als Feuerwehrmann
wenig Zeit 1MSt. Er besucht mit Daisy
auch Offentliche Tanzveranstaltungen (4).
Dies wären Hinweise auf sein Bestreben,
auch beim Tanzen sich gesellschaftskon-
form zu verhalten. Aber Donald geht wei-
ter. Er läßt seiner Liebe zum Rhytmis
freien Lauf, indem er nicht nur zum Best
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sich ‘aber (9), wenn Donald selbst als Interpret von Musik auftritt Wir T
finden ihn als Vokalisten und als Instrumentalisten, und er scheint be wealcinRockRal
nicht immer unbegabt. Seine Einstellung gegenüber Musik ist Jedoch frommier Gos Trott
schon weit differenzierter

Daß Donald nicht nur als Tänzer, sondern auch als aktiv Musikausliben-
der über ein gerüttelt Maß Musikalität verfügt, zeigt sich immer wie-
der Seine schwichste Stelle scheint sein Gesang zu sein, was bei
einer Ente nicht verwundet. Als ihn die Neffen zu einer Karriere als
Musiker überreden wollen, beginnen sie von vornherein falsch, indem
sie ihren Onkel einreden wollen, er sei stimmlich begabt (10, 11).Pür
den Hausgebrauoh in der Badewanne mag sein Organ hinreichen, aber
schon der Volksliedvortrag im Wohnzimmer stößt auf Ablehnung (12,13).
Singen ist nun mal nicht sein Fach "). Donalds Musikerkerriere wird
erst in dem Moment erfolgversprechend, als er sich eines Instrumenta-
riums bedient, dessen hervorstechendete Eigenschaft die Lautstärke ist
(14. Leise Musik liegt ihm nicht, diese These trifft sicher auf
Donald als Instrumentalisten zu. Trommeln und Tröten aller Art, bis
hin zur Orgel aus Lokomotivpfeifen, das ist sein Metier (15), und hier
bringt er es auch zu einem Fernsehauftritt. Bei seinem Versuch, den
Schnulzensäinger Wunmi Buhmann in der Gunst seiner Neffen zu schlagen,
hat Donald erst durch Lautstärke Erfolg (16). Seine richtige Erkennt-
nis: "Lärm ist nur durch Lärm zu übertönen” führt in konsequenter An-
wendung zum erstrebten Ziel (17). Dies soll nicht heißen, daa Donalds
Leistungen auf leiseren Instrumenten ungentigend waren. Donald ist ein
Meister der Guitarre, der Mundharmonika, der Geige, der Flöte, des
Kontrabasses (18). Ihm geht es aber anders, als Wilhelm Busch es be-
Schreibt: s»ine Musik wird erst ala sohön empfunden, wenn sie mit Ge-
räusch verbunden   

(6) Tollste 47, Seite 52
Wenn es allerdings darum geht, Lieder selbst zu verfassen, bevorzugt
Donald eindeutig leise, weiche sujets, Er versucht am Wettbewerb der
Ananas-Kompanie um das schönste Hawaii-Lied teilzunehmen (19,20). In-
spiriert von der Südseeatmosphäre kommen ihm traumhaft schöne Melodien,
sodaß man hier schon von echtem Pech sprechen muß, wenn der Wettbewerb
von Gustav Gans gewonnen wird, der ein anerkanntes Musiktalent ist.
Mehr Erfolg hat Donald mit seinem weichlichen song vom 'Rührseligen
Cowboy", der sogar auf Schallplatte aufgenommen wird (21). Dieses Ljed,
von dem leider nur der Refrain und eine Verszeile überkommen sind **),
bleibt sein einziger Erfolg als Schlagerdichter, und allzu groß ist
auch dieser Erfolg nioht.

 

Man fragt sich, wie's kommen kann, daß der für's Rhytnische, für's
Laute schwärmende Donald nun plötzlich als Schnulzenautor auftritt.
Vielleicht sieht er hier größere Sohancen als in der Beatmisik, für (9) Tollste 25, Seite 19
die doch sonst sein Herz schlägt. Grobian Gans sieht !m "Rühraeligen
Cowboy! sich Donalds Seele widerspiegeln, er sieht in diesem Lied ein
weites Sich-Erheben Donalds über 'krude Gebrauchsiyrik'. Sicher, das
Lied schlägt alles bisher Dagewesene, aber sind es wirklich Donalds
Urgefühle, die hier durchkommen? Wer Donald zu den Rolling Bones hat
twisten sehen, wer seine ausgelassenen Beatbewegungen zum Trommeln Bob
Trotts erlebt hat, der mag nicht glauben, daß ein so vom Rhytmus Beses-
sener mit gleicher Hingabe eine Schnulze verfaßt. Nein, der 'RUhrselige
Cowboy! ist nur wieder Ausdruck von Donalds immerwährendem Drang zu
gesellschaftlicher Anerkennung. Die Musik der amerikanischen Kleinbür-
ger ist nun mal der Country-and-West-Sound, womit erklärt ist, daß
Donald sich hier seine Lorbeeren zu verdienen sucht. DaB er natürlich
imstande ist, ein gutes WCountry-and-Western-Lied zu schreiben, ist
angesichts seiner Urmusikalität nicht verwunderlich, bringt das Lied
doch sogar Lawinen zum Schmelzen, aber das Weiche ist nicht seine Art.
Der harte, laute Beat ist Donalds Musik.

    

           

  

     

  

   

    

 

 

 

Wir stellen also fest, Donald ist kein Musikmuffel. Er musiziert
selbst, vorwiegend laut, er schreibt Schlager, er geht tanzen. Umso er-
staunlicher ist es, wenn man erfährt, daß Donald lärmempfindlich ist.
Schon die nett getexteten songs des Wummi Bulımann machen ihm zu schaf-
fen (22), dann wieder stören ihn die Lieder seiner spielenden Neffen
(23). Er’ veranlaßt sogar Dipl. Ing. Düsentrieb zur Konstruktion einer  *) Vgl. auch: Ferdinand Federweiß: "Über den Brunftgesang der Haus-

ente". Diss. Greifswald 1903, leider vergriffen
*+) "Una lieg! ich dereinst auf der Bahre, so denkt an meine Guitahre,

und gebt sie mir mit in mein Grab!" - "Und sie begruben ihn, wie
er's gewollt, mit seinem Cowboyhut und seinem Colt ..."
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Poß auf, Onkel Dogobart das Echo
könn auch Mask wiedergeben  (18) Tollste 25
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Schalischluckmaschine, mt deren
Hilfe er sich eine ruhige Umwelt
sehaffen will. Seine Phonophobie
gipfelt darin, daß er einmal sogar
mit seinem ganzen Hausrat in ein
ruhigeres Haus umzieht (24) (hier
schweigt er höfliche Chronist).
Man nimmt dies erstaunt zur
Kenntnis, wenn man Donald eigent-
lich als Souzaphonbldser in Erin-
nerung hat, und fragt nach dem
Warum. Eine Erklärung liefert auch
hier Donalds ständiges Bemühen um
Anpassung an die bestehenden ge-
sellschaftlichen Verhaltensnormen,
Wenn Donald im koriamischen Urwald
seiner Freude am Beat freien Lauf
1äßt, so noch lange nicht in
Entenhausen.

ber loben.aber dos Lied it
rohorig|
 

Wesentlich ist hier auch sein et-
was gespanntes Verhältnis zu den
Neffen. Laute Musik, die er selbst
mit gewissem Erfolg produziert, ge-
steht er den Neffen nicht zu. Die
Schlager, die er als Tanzmusik
nicht verachten würde, machen ihn
wahnsinnig, wenn die N ffen sie
sich anhören. Hier zeigt sich, wie
sehr wieder einmal kleinbürgerli-
che Verhaltensnormen Donalds Urge-
fühle zu betäuben vermögen. Seine
Rolle als Erziehungsberechtigter
zwingt ihn, die Neffen zu ruhigen
Wohlverhalten zu bewegen, hier muß
er immer wicder maßregeind eingrei
ten. Daß er im Innersten seines
Herzens viel lieber mit den Neffen
herumlärmen möchte, darf man wohl
unterstellen. Ch ihm selbst das
klar wird, ist allerdings anzu-
zweifeln. Zu sehr ist all sein
Wünschen und Streben auf einen
sonnenbeschienenen Platz in der
silent majority ausgerichtet, als
daß er sich Solche Urgelüste ein-
gestehen würde. Und so kommt es
auch, daß Donalds Musikalität auf
der Ebene eines begabten Dilletan
ten steckenbleibt. Seine Erfolge
mit lauter Musik haben keine Konse
quenzen, weil Lautstärke an sich
unerwünscht ist, sie wird von den
Nachbarn auch nur so lange tole-
riert, wie Donald die Heulboje
Wumni Buhmann ausschaltet. Und seo
seine Erfolge mit Country-and-
West-Musik werden vermutlich keine
Konsequenzen haben, weil diese Mu-
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(24) Tollste 40

sik Donald an sich nicht liegt. Zwar war er bereit, sich seines Ichs
soweit zu entfremden, daß er den 'Rührseligen Conboy' verfaßte,aber
weitere songs aus seiner Feder sind wohl nicht zu erwarten. Vieles
hat Donald beruflich getan, aber Musikant war er nie. Vermutlich
wird aber sein auf gesellschaftskonformes Verhalten ausgerienteter
Lebensstil ihn vom Beruf des Künstlers abhalten.
Das einzige, was uns in dieser Situation zu hoffen bleibt, ist, daß
Donald sich doch vielleicht noch einmal zum Abfassen eines Liedes
aufrafft, damit der 'Rührselige Conboy' nicht die einzige Tondich-
tung bleibt, die wir von ihm haben.

Anm. der Red.: Das Bild Nr. 23 konnten wir nicht finden.

in}



 

LESERBRIEFE
 Christian ZARNACK, München:

... Du hast mir damals die Adressen der Münchener ||
Abonennten mitgegeben. Wir haben inzwischen mit
fast allen Kontakt aufgenommen. Die haben sich
eigentlich alle sehr über unsereren Anruf gefreut
und wir haben beschlossen, uns bald mal zu tref-
fen.
Ich schreibe Dir das deshalb, weil ich anregen
wollte, daß Du die Namen aller Abonnenten veröf-
fentlichst. Viele Münchener haben gesagt, sie
hätten schon lange mal mit anderen Donaldisten
Kontakt aufnehmen wollen, aber einfach nicht ge-
wußt wie.
Nun einige Berichtigungen und Ergänzungen zu den
bisherigen HD's. In Heft 6/66, daß Dir nicht zur
Verfügung stand, dürfte eine Barks-Geschichte
sein. Sie ist 10 Seiten lang und heißt: "Schwar-
ze Suppe". ...
Die Geschichte "Pflanzenfimmel" aus DD 25 ist
erstmals nicht im Heft 35/59 erschienen sondern
in 26/59. "Die Trommeln von Bugubu” in DD 29 ist
in Heft 40/61 erschienen, es handelt sich um US
33.
Das Buch von Dorfmann/Mattelart ist inzwischen
auf deutsch erschienen. Es kostet allerdings DM
9,50, die anderen Angaben aus dem HD 2 stimmen.
Das Buch hat mir allerdings recht wenig Freude ge-
macht. Die Autoren mégen Donald nicht besonders
(was natürlich ihr gutes Recht ist) und schreiben
im Vorwort: "Mr. Disney, wir geben Ihnen Ihren
Duck zurück, gerupft und gutgeröstet." (Schauer!)
"Donald, go home."
Wie viele, die Donald nicht besonders mögen, ken-
nen sie ihn auch nicht allzugut. Statt ihre The-
sen am Text nachzuweisen, greifen sie immerwieder
zu wilden Behauptungen. 2.B.: "...zeigen die Co-
mics das Kind ... glücklich in einer idealisier-
ten, vergoldeten Kindheit." (8.17) oder: "Im Text
wird man die verschiedenen Onkel immer durch die

  

 

 

 Neffen ersetzen kénnen." (S.24)
Der Ärger über die zahlreichen falschen oder un-
genauen Behauptungen wird allerdings durch die
unfreiuillige Komik teilweise wieder wettgemacht.
Kostprobe: "Innerhalb dieses Stammbaumes (der
Ducks) wird die männliche Linie eindeutig bevor-
zugt. Die Damen sind ledig." (S. 22)
Insgesamt ist das Buch bestenfalls als vulgärdo-
naldistisch einzustufen und bleibt weit hiner
Groblan Gens' klassischer Arbeit zurück.
Leider muß man auch wieder ein Wort zur deutschen
Ausgabe sagen. Sämtliche Geschichten sind anhand
der chilenischen Ausgaben zitiert, da nach Ansicht,
der Übersetzer die meisten Geschichten entweder
auf deutsch nicht erschienen oder nicht auffind-
bar wären. Allzuviel Mühe dürften sich diese

 

 
wackeren Sprachakrobaten aber mit dem Auffinden
nicht gemacht haben, denn wer Oma Duck durchgehend
mit "Großmitter Ente" übersetzt, hat bestimmt
schon lange kein Micky-Maus-Heft mehr in der Hand
behabt,
Die Commix-Zeitung, die Du mir verkauft hast,
übrigens recht brauchbar. Neben den kommerzgeiern

ist

gibt's da auch Leute mit vernünftigen Preisen.
Einer hatte z.A. DD 4, 5 und 6 gebunden für DM
10.- verkauft, ..., er hat aber noch mehr davon,
auch DD 10 mit den schönen alten Geschichten usw.  

Anmerkungen
Tenkannnicht einfach die Namen der, Atonnenten ver

öffentlichen ohne deren Einwilligung? Aber wir
machen jetzt folgendes: Die Mitglieder von D.O.N.
A.L.D. finden in diesem und den folgenden HDs eine
voliständige Mitgliederliste mit Adressen.
Deine Anmerkungen zu Dorfmann/Mattelart sind zu-

zutreffend, obwohl ich die Formulierung
"... weil jöne Vergangenheit nicht der Vater der
Gegenwart ist. Sie ist bestenfalls der Onkel."
(8.82) für nioht ungelungen halte. Meines Erach-
tens ist Dorfmann/Mattelart nicht vulgärdonaldis-
tiseh, Sondern mit Grund kritisch.
Die Commix-Zeitung, von der Christian redbt ist
die Bremer Zeitung COM-MIX. Die letzte Nummer, die
im Wesentlichen Anzeigen enthält, kann von mir
bezogen werden (DM 2,40 + Porto). Sonst bekommt
man sie von Kai Stellmann, Fesenfeld 65, 28 Bremen

   

# Din eset waren
einverstanden wi£
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... Zu Mickyvision 6 vom 27.5.64: "Der gllldene
Wasserfall" 26 S. = US 22 "The golden River"
++. Ansonsten lohnt sich das HDD-(Anm. der Red.:
holländische Donald Duck-) Abo wirklich. Leider
wurde Munmys Ring wirklich zu sehr verhunzt. Fare
be und Zeichnungen eind zwar gut, auch wurde bei
der Verkleinerung kaum etwas wegretouschiert, aber
die Bilder sind einfach zu kein. Zwei Seiten des
Originals sind Jeweils eine Oberon Seite. So,
bringt man zwar viel im Heft unter, aber .   

Ingo PETZKE, Osnabrück

».. möchte ich zu den Presseberichten im Donaldis
ten an einer Formalie herummeckern. ... die Tat-
sache, daß Ihr weder den Namen der Zeitung noch
das Datum der Ausgabe mitangebt, wenn Ihr was
wiedergebt. Das ist streng antiwissenschaftlich
und wäre genauso, als würde im Donaldisten nicht
genau die Fundstelle zitiert, an der einer aus
Entenhausen sich zu einem uns heute bewegenden
Problem Hufert. (Obwohl nicht ganz, weil man die
Donald-Geschichten natürlich alle liest, und den
deutschen Blätterwald schafft man natürjich nicht
täglich komplett zu lesen.) Trotzdem: sfellt Ihr
das demnächst ab ? ’

Anmerkung:
Hurmel, naja, nagut:
"Eggheads rally to Donald" stammt aus dem Evening
Standard vom 25. März 1977
"Wasservögel" Stammt aus einen ca. 5 Jahre alten
SPIEGEL, "Donald Duck, er lebe hoch" aus dem
"Hamburger Abendblatt" (seufz), "Donald Duck an
der Uni” aus der Bild-Zeitung (schäm) - Datum un-
klar.
"Wütende Zähne" findet man im Playboy (ca. März
oder Februar 77), "Und dann kam Donald Duck” aus

dem "Hamburger Abendblatt" (seufz) und der Leser-
brief zum Paar Duck/Carter aus einer alten Nummer
des SPIEGEL. Der Artikel "Eine Ente läßt Männer
gründeln"wurde im Kölner Anzeiger vom 7./8-April
77 veröffentlicht, die Leistung der Bild-Zei tung
diesmal ohne 'schäm')in der BILD AM SONNTAG
Datum unklar} .
Ansonsten betone ich, daß ich mich gebessert habe
und alle Angriffe ohne Ausnahme als unqualifiziert
und persönlich zurlickweise. „Hana
 

12 Die Leserbriefe werden dieses Mal im Wesentlichen
nach der Reihenfolge ihres Eintreffens veröffent-
licht.



 

 

Manfred WUESTER, München

2) Unter dem Titel "Micky Maus mit roter Fahne"
* wurden in PARDON die wichtigsten Personen des
MM-Universums konsequent sozialistisch gedeu-
tet. Veröffentlicht im Sammelband Teuflische
Jahre Nr. 2, 1967

3) Auf denSplegel-Artikel in 43/1969 "Micky
Maus” hat, glaube ich, schon mal jemand hinge-
wiesen. Thema: CSU-Angriffe auf Dr. Fuchs.

4) Könnte man nicht, statt der teuren Auslands-
abos die interessanten holländischen und
skandinavischenHefteim Tausch von ausländi-
schen Donaldisten beziehen, die an Ort und
Stelle doch Gelegenheit haben müssten, diese
Hefte auf dem 2nd-hand-Markt zu beschaffen,
genauso wie wir die entsprechenden neuen
deutschen Hefte mit Barks-Geschichten ohne
Schwierigkeiten recht billig erstehen können.
Vielleicht wäre ein Aufruf im HD ganz nützlich.

    
++. einige kurze Hinweise:
1. Die Duck-Family ist seit 1972 "ministrabel".

Der damalige Bundesinnenninister Genscher warf
Leuten vor, die Umveltschutzmaßnahmen wegen
der Besorgnis von Produktionsverteuerung blok-
kieren wollte, sie hätten"die Mentalität eines
Dagobert Duck."

2. Die Neffen als illegitime Frucht eines Verhäl-
tnisses von Daniel Düsentrieb und Daisy Duck
anzusehen, halte ich für eine wenig erfolgver-
sprechende Theorie, Daniel als lupenreiner
Intellektueller hat es geschafft, sich exogen
technologisch zu reproduzieren: Helferlein =
Homunculus. Dies unterstützt die Theorie, daß
es sich bei Daniel um den durch die Zeitmaschi
ne nach Entenhausen in die Gegenwart versetz-
ten Dr. Faustus handelt. Seine Fähigkeit, die
Umweltprobleme zu beherrschen, erinnert in
vielen Einzelfällen frappierend an Faust II.
Eine Konkordanz Goethe - Barks scheint
dringend geboten.

D.."Erotische Phantasien imDonaldismus" ausfin-
dig zu machen, erscheint abwegig, da die Fort-
pflanzung der Ducks offensichtlich total ent-
tabuisiert wurde. Das Ausbrilten der Eier er-
folgt rationalisiert und kollektiviert auf Oma
Ducks Farm. Die Veronkelung ist also eine
Folge des Fortpflanzungsprinzips der verlore-
Bier. Unberührt davon bleibt die Begabung in
minnesängerhafter Galanterie, wie Donald 1m
Tornado und Dagobert im Goldgräberland bewei-
sen. Auch ist der § 218 EStGB (Entenhausener
Strafgesetzbuch) radikal liberalisiert: Die
Gier der Neffen nach Eterpfannkuchen hat
kannibalistische Züge.

P- Zum Frauenmangel bieten sich zwei Hypothesen
ant
a) Entenhausen lebt nach sozial-liberalem

Scheidungsrecht. Die Ducks sitzen ihre drei
Jahre Z = Zerrüttung) ab und müssen Kons
takt mit ihren Frauen schlimmer als die
Panzerknacker fürchten, da die Frist sonst
wieder neu von vorne zählt.

b) Bei Walt Disneys "Alice im Wunderland" han-
delt es sich um eine ad usum delphini mytho-
logisch verfrendete Sage, die auf einen
katastrophalen Aufenthalt Alice Schwarzers
in Entenhausen zurückgeht. Da nach den
Feministinnen-Motto "Auf jede Frustration
eine doppelte Aggression” im pazifistischen
Umkreis der Ducks nicht viel zu holen war,
ergab sich die große Auswanderung der Weib-
lichkeit (oder Ausweisung gemäß Entenhause-
ner Radikalenerlaß ?) 

Heribert HUHNERHABICHT, Bremen
+. Wann tauchte die Knusper-Kneißchen-Maschine
erstmalig auf ? Beinhalten die Nummern der Panzer-
knacker einen bestimmten Code ? Wer ist Freddy
Duck ?

Sebastian HOHER, Berlin
Leider kann ich nicht Mitglied in D.0.N.A.L.D.
werden, ‘da ich in dunkler Vorzeit in Donaldheften
herumgeschnippelt habe. (Es sei denn, ein Ablaß«
ausschuß wird gegründet, der einen von den alten
Sünden freispricht.)
Nichtsdestotrotz möchte ich einen Vorsthlag zur
Satzung machen: In $2,1. gehört unbedingt:

"Um Mitglied zu werden, mıß man den DULLE-Test
bestehen, der ja bekanntermaßen die klaren
Denker von den Wirrköpfen unterscheidet.

Sollte dies organisatorisch nicht möglich sein,so
sollte zumindest in Hamburg (Großhansdorf) ein
zentraler Testraum mit Drehstuhl, Brett und
pflöcken eingeriohtet werden, in dem zumindest
die Würdenträger ihre Eignung nachweisen müssen.
Als Belohnung für den bestandenen Test sollte es
Tüten Eis mit unten abgeschnittener Eistüte geben.
grunz uff grabsch rums klatsch kracks poch wumm
bautz knuff brumm blubbbrüll patsch puff wutsch
tut korax jauz mitsch

Anmerkung: Leider haben wir uns wohl fast alle in
unserer Kindheit an donaldistischem Kulturgut ver-
sündigt. Vor der donaldistischen Bewußtwerdung der
Familie Storch wurden mehrere Hefte zerschnitten
um aus ihnen insgesamt vier Kollagen zu montieren.
Diese Kollagen können heute im DUCK-Museum in Groß-
hansdorf angeguckt werden. Insofern sind die Aus-
führungen des Sebastian nur Vorwände, um nicht in
den Verein einzutreten und so um das Beitragszahlen
herumzukommen .
Der Vorschlag mit dem Dulle-Test ist interessant;
allerdings: ich dachte wir wären eher an Leuten
unserer Art, also Wirrköpfen, interessiert. Inso-
fern müsste eher das Nichtbestehen des Dulle-Tests
Voraussetzung für den Beitritt sein.

Gangolf SEITZ, Lahntal-Coßfelden
... noch eine Anmerkung zum Leserbrief des Dieter
Löw aus Walching: Löw's Auslassungen über "Erpel-
schwick" bestechen, aber leider irrt Löw: der Ort
heißt Erkenschwick, genauer 4354 Oer-Erkenschwick.

Und noch etwas: Klaus Lange beweist, daß D.
Düsentrieb schwimmen kann, nachdem ich zuvor das
Gegenteil behauptet hatte, mir allerdings die
Quelle entfallen war. Ich bin bekehrt ! Nichtsde-
stotbotz erscheint die Düsentrieb-Forschung
fruchtbar zu sein, ich glaube, daß hier noch
teifgehende Erkenntnisse gewonnen werden können !
«++ PS: "Meines Heimes schönster Schmuck

ist ein Bild von Donald Duck."

Olaf _OLDIGS, Hamburg
... in Entenhausen haben die Leute meistens

einen Namen, dessen Vor- und Nachname mit dem
gleichen Buchstaben anfangen (Donald Duck, Gustav
Gans). Aber auch außerhalb jener Entenstadt gibt
es solche Namen (Gundel Gaukeley, Dorette Duck)
Warum jene Namen. Nun ergibt sich eine andere
Frage: Warum machen Donalds Neffen eine Ausnahme?
In manohen Geschichten von Dagobert wird er als
sehr harter Mann bezeichnet unter dessen sehr
harter Schale sich jedoch ein weicher Kern ver-
birgt. Sind diese "Schnitzer" von Dagobert, (das
heißt: An diesen Stellen gibt er seinen Neffen
einen Resenklumpen Gold oder spendet sehr viel
für wohltätige Zwecke) Erfindungen von Barks oder
eines anderen Donald-Zeichners ? Meine letzte
Frage gilt der Qualität verschiedener Zeichnungen.
In den Taschenblichern von Walt Disney sind die
Rahmenhandlungen (Vorgeschichten ete.) schlechter
gezeichnet als die eigentlichen Geschichten.Warum
dieses ?
Anmerkung: Ich gebe die Fragen an die Leserschaft
  weiter. - Hans 13



 

Rudolf WAGNER, Madrid
+++ Ich meine auch, daß es sich lohnen könnte,
einmal über die Ansätze zum machisno im Charakter
bild von Gustav Gans nachzudenken - Im Anschluß
an die bemerkenswerte Studie von Juan Pato/Inma-
oulada Gallina Uber "Francisco Franco y las
raices del donaldismo espaniol", die sich aller-
dings als regimeerhaltend herausgestellt hat -
sie ist Ihnen sicherlich bekannt.

Anmes Natürlich war sie nicht bekannt.Dener
SingWait ein neuer Brief von Rudolf:
... Daß Du die Studie von Pato/Gallina nicht
kennst, ist schade, aber Du bist entschuldigt.
Auch Grobian Gans hat sie ja nicht vernendet.Juan
und Inmaculada, mit denen ich sehr befreundet bin,
hatten mir das Manuskript zu lesen gegeben, bevor
sie es zur Redaktion des Annual, Ducksborough
Free Press, sandten. Was aus Ihm geworden ist,
müßtest Du einmal erkunden. In Spanien selbst er-
litt der Text ein herbes Schicksal. Einer der
Setzer ging mit den Originalpapieren in den Unter
grund zur ETA, nach der Lektüre, versteht sich.
Der zweite pervertierte zum Pranguismus, tilgte
zum Boykott alle 1-Pünktchen aus dem Text, worauf
sich unser Bilrobote Kasimir Klammer zu seinem
Lebenswerk aufgerufen sah: diese Pünktchen wieder
einzusetzen. Er entleibte sich, nachdem er 213
Bleistifte aus dem Sonderfonds verbraucht, die
halbfertigen Druckwerke verbrannt und eingesehen
hatte, daß sich nicht alle Probleme dieser Welt
mit Bleistiftpünktchen lösen lassen. Sein letztes
Wort war interessanterweise "Daisy”, obwohl auch
in diesem Namen ein i enthalten ist. Leider kann
ich Dir nichts Erfreulicheres mitteilen. Aber
wenn Du willst, würde ich aus der Erinnerung gern
das Notwendige niederschreiben. Allerdings mliss-
test Du damit noch bis in gie Sommerpause warten,
vorher fehlt mir die sogenannte innere Einkehr.

Anmerkung: Natürlich will ich, aber nicht lange
warten.

Volker VOLLDAMPF und Peter POLTER, Wuppertal
... Schon seit langer Zeit sehen wir die Notwen-
digkeit, die bestehenden Einzelinteressen auch in
unserem schönen Bergischen Land zu koordinieren
und zu bewegen. So manchen Abend saßen wir in
fröhlicher Runde beisammen und die Geschicke von
DONALD DUCK beherrschten unser Gespräch. Wissen-
schaftliche Auseinandersetzungen jedoch erfordern
eine möglichst große Diskussionsplattform !
(Campus Donaldi) Ohne die bahnbrechende Arbeit
von Dr. Gans schmälern zu wollen, wird man bei
nilchterner Betrachtung der Dinge zur Feststellung
kommen müssen, daß Dr. Gans bisher lediglich das
Vorzimmer der Forschung betreten hat. In die Tie-
fe des Gebäudes einzudringen, dies wird die zu-
künftige Aufgabe sein ("Entenhausen ist ein gan-
zes Universum!") "Ich werde einen Stein in den
Abgrund werfen. ..".
Voraussetzung für eine ernsthafte DONALD-For-

schung ist notwendig eine genaue Kenntnis des
Bark'schen DONALD-Kosmos. Nur eine lückenhafte
Kenntnis desselben läßt z.B. die Mißachtung von
DONALD's heftigem Flirt mit Nelly Schwan bei
Herrn Dr. Gans erklären und entschuldigen. Nun
sollte sich kein rechter DONALDIST durch die Ma-
chensehaften raffgieriger Heftchen-Händler aus-
beuten lassen, so daS eine überregionale Vereini-
gung von Freunden und Förderern des DONALDISMUS
geboten erscheint. Eine Zusammenarbeit auf Basis
von: Wissenschaftliches Arbeiten, Feferaten,
Infos, Kongressen, Heftchen-Tausch, Tausch-Börsen,
Sympathiekundgebungen, Reisen nach Entenhausen,
Kontaktvermittlung undsoweiterundsofort...

    
 

SCHÜTT, Breme:
. Ihnen auf diesem Wege eine Veröffentlichung

zugänglich zu machen, die nur noch in wenigen ver-
streuten Exemplaren vorhanden ist und beklagens-
werterweise in den wissenschaftlichen Bibliotheken
der Bundesrepublik bis heute nicht zur Verfügung
steht.

Es handelt sich um eine Festschrift, die
bereits im Jahre 1970 (!) von einigen wissen-
schaftlichen Nachwuchskräften am Englischen Seml-
nar der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel
verfaßt wurde. ... Zweifellos sind einige der in
der Festschrift erarbeiteten Ergebnisse im Lichte
neuerer Forschung zu relativieren; was, nicht
wahr, bedeuten doch sieben Jahre auf einem For-
schungegebiet, das erst in letzter Zeit die ihm
wahrhaft zukommende Beachtung gefunden hat! Das
wissenschaftliche Ethos gebietet mir als einem der
Mitarbeiter jener vom philologischen Pioniergeist
geprägten Schrift, heute unumwunden einzugestehen,
daß die eine oder andere Formillerung sowohl
stilistisch als auch inhaltlich allzusehr jenen
personellen undsachlichen Bedingungen verhaftet
ist, die seinerzeit an dem genannten Institut
herrschten. Sollte Ihnen also bei der Lektüre vor
allem des Literaturverzeichnisses hier und da ein
sei's verstohlenes oder sei's auch ein verwirrtes
"dz, dz, dz..." entfahren, so nehmen Sie es
nicht zu schwer, Gevatter: die Welt der Wissen-
[schaft ist, Donald sei's geklagt, nicht so stabil
jund unverlinderlich wie Entenhausen.
Anmerkung: Der angesprochene Text heißt "Dem Inge-
AleurIstniehta zu Schwör" und Anterpretiert
Entenhausen als das neue Jerusalem. Der Text wird
als Sonderdiuck veröffentlicht werden.

Joo  
 

 

 

 

Detlef DIZDERICHSEN, Hamburg:
So geht es Ja nicht - Du kannst nicht einfach be-
[haupten, daß Entenhausens Bürgermeister Immer ein
Schwein ist. Es gibt einfach zu viele Gegenbei-
spiele (das hab’ ich ja auch schon in meinem letz-
ten Brief geschrieben - aber da. hast Du's ja
"pausgektirzt). Zum Beispiel: WDC 253, Der Hunde-
finger, MM 39/72 oder OS 62, Nordische NHchte, MM
14-6775, WDC 252, Der Meisterdetektiv, MM 42/62, US
26, Das Gold der Inkas, MM 24-26/60 und einige
andere mehr. Da Du aber behauptest hast: Ein Ort
kann nur dann Entenhausen sein, wenn sein Bürger-
meister ein Schwein, ist es klar, daß Entenhausen
immer noch nicht gefunden wurde. Ich habe indes
ein Detail entdeckt, das Entenhausen ziemlich
eindeutig lokalisiert (Anm.der Red.: der folgende
Teil des Briefes wurde im Abschnitt "DD = Donal-
ldischer Disput"verdffentlicht.) ...
Eine Frage: Heißt Barks' Vorgänger nun Al Taglia
ferro oder Al Taliaferro ? Die Version mit g
stanmt von Melzer. Bitte um Klärung!
Tn "arei nach neun" hast Du behauptet, daß Donald
1,08 m groß sei. Das kann nieht stimmen, da im
"Anschlag auf den Qllckstaler" Dagobert von Gundel
|gemessen wird (WM 32/71) und sie zu dem Ergebnis
Icomnt: "vom Kopf bis zum Schwanz 1 m 621". Man
kann wohl voraussetzen, daß Dagobert und Donald
jannnernd gleich groß sind. Resultierend daraus
mug dann auch die Untersuchung "Uber die Stabil1-
tut der Entenkörper" überarbeitet werden.

Anmerkung: Jawohl, Jawohl, zu Befehl, es wird ge-
klär TAGLIAPERRO. (Na, ob das wohl stinmtidie
Norweger schreiben fortgesetzt den Namen ohne g.)
Woher weißt Du, was "] m" in Entenhausen ist ?

  
 

 

ENTENHAUSENER STAATSGEWALT ?

          
erzogenEnmcheideng mit abe Tv]celarer Buccsinne"
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Das denaldistische

Kulturgut

  

Sin mich on die Spritze
Ierwehrhauptmonn! DosAufgabe f0F mich,

 Zunächst ist der Begriff "donaldistisohes Kultur.
gut" zu klären. Ich verstehe darunter die Menge
aller Hefte und Filme, in denen Personen aus den
donaldistiscken Universum auftreten, ebenso Bücher,
Plakate, Aufkleber, Zeitungsartikel, Karikaturen,
Kunstwerke. Dazu gehören weiter die Figuren, Spiele]
Textilien mit entsprechenden Aufdrucken und natlr-
lich die Donaldisten-Zeitungen und Kleinkunst von
Donaldisten wie z.B. die Emblementnürfe, Kurz
Donaldistisches Kulturgut ist das, was im DUCK-Mu=
seum Storch gesammelt wird.
Wir können sagen: Das donaldistische Kulturgut be=   
 

steht aus den Produkten, die von Walt Disney Prod.
(kurz: WDP), Gutenberghus (Ehapa), Melzer, Oberon
und Mondadori sowie von kommerziellen Verwertern
auf den Markt gebracht werden, und aus solchen
Dingen, die nicht zum direkten Verkauf produ-
ziert werden: Zeitungsartikel, Kleinkunst von
Donaldisten ...
Vieles des donaldistischen Kulturgutes lie-
fert aber keine neuen Aussagen Uber das
donaldistische Universum, da es sich (im
Falle der Journalisten/Künstler/Donaldis=
ten/konmerzielle, Verwerter) nur um Wieder=
verarbeitung von donaldistischem Kulturgut
handelt oder da es auf der Phantasie der
Zeichner beruht (im Falle der Scharlatane) |
Das für die donaldistische Forschung ver-
wertbare Material gelangt so vom donaldis-
tischen Universum zu uns:
Auf irgendeine bislang unbekannte Weise
vermittelt Jemand aus dem donaldistischen
Universum Informationen oder vielleicht
auch Visionen direkt in das Gehirn von
Künstlern wie Carl Barks, Al Tagliaferro,
Freddy Milton und vielleicht noch anderen.

 

 

A.Taglıaferro  
  
 

1
Diese zeichnen dann die Informationen bzw. | ı
Visionen - sie manifestieren sie. Ioh will

|

ı
diese Gruppe von Zeichnern daher ala die |,
Manifestatoren bezeiohnen. Wer die Infor=
mationen im donaldistischen Universum ab=
gibt ist -wie gesagt- bislang unklar.
Möglicherweise steckt Dagobert Duck dahin=
ter. Unklar bleibt aber auch sein Beweg=
grund.

Journalisten

 

 

Beim Übertragungaprozess "Donaldistisches
Universum - Manifestatoren" treten natür- kommerzielle
lich Übertragungsfehler auf, d.h. nicht 2
alles, was die Nanifestatoren gezeichnet Verwerter   haben, beschreibt wirklich die Realität
des donaldistischen Universums.
Die Manifestationen werden dann an die Ver-
lage übergeben, die zunächst das Material
auf ihre Veröffentlichbarkeit prüfen und

Künstler

Da

donaldistische

Kul turgut

 

 gegebenenfalls Anderungen vornehmen. An= Donaldisten
SchlieBend gelangt das Material in Form vor]
Heften oder Filmen auf den Markt.
Zum Teil durchlaufen die Manifestationen
aber auch zwei Verlage - etwa im Falle Gutenberghus und Melzer.
Bei dem Weg über Melzer wird das Material abermals verändert durch]
die katastropkale Übersetzung, im Falle Gutenberghus - Ehapa tritt]eine Veredelurg ein, da die Geschichten von Dr. Erika Fuchs über-setzt werden - offenbar sendet der unbekannte Informand aus deldonaldistischen Universum auch in das Hirn der Dame.

 
 

 

 
 

    

 

Mondadori

Scharlante

 

Ss Inspiration

Cc) Verteiler

[EL] Produzent   
 

 

15

 

   
  

 



Wir suchen:

 

Micky Maus:
1951 - 1955 und Sonderhefte: alle
1956 2,3,4,6,7,8,10,14,16,20,21,22,23,24,25
1957 1,2,3,4,5,6,7,9,11,15,20,24,28

1958 2,6,7,8,16,26,28,31,32,37,51
1959 17,22,27,37,41,43
ies 2,7,16,19,24,26,34,53 Mickyvision 6/64

9 1,8,13,18,24,27,29,35

1962 5,21,29

Anzeigen

Donald Duck Sonderhefte;

 

WOU FORSOT THAT You PROMISEDThe Me We THe Movies BOY, AND
‘SAT ath, HOME WAITING Foe TUOirwo HOURS AND NOW Nou

Come HERE TO WHIMPER SOME WERK,Aral) you WELCHER: you TWo-TMeRL‘OUT ABSENT-MINDED GLA BLA,ET CETERA AND AO INFINITUM,   
   

Str. 54

   

A963 Te4iPsl 22026520442 1, 2-20(Zustana (0)-(1))
1964 4,7,18,19,37,39,42,45,49
1965 4,5,16,19,28,40,46 47 cots Een
1966 50 Ehrenbreitst.
1967 14,47,48 8000 München 50

49882042492: Leider nur wenig Tausch-
1969 4 material vorhanden.

HOCHT!

FOLGE i - HEPTE HABEN

  

 

1961 1,2,3,42,47,51,52

1960 1,661823,37,38,39,43
1959 1,2,3,5,10,11,14bis16,

13,19,2451527,30,33,
36,38,40,49
1,2,7bis13,16bis19,

21bie24,28,29,32,
34bis37,39,40,
426i549,52
1b155,7bis11,13,14,15,

17,19,29,21,25,26,27

1958

 

Ich leide ent-
setzlich

 

ZUM TAUSCH :

Anzubieten habe ich leider nur(?) folgendes:

+2/67-22/69-25/69-25/69-27/69-28/89-29/69
38/69-19/70-20/70-21/70-22/70-35/73

ALLE Hefte sind "druckfrisch" mit sämtlichen

Beilagen.

Ich bin genauso froh wie IHR über JEDES Heft,

daß ich bekomme, und werde daher JEDE Zuschrift

beantworten Htrttitt
Schreibt mir BITTE !ı 1 111

 

HEINZ-BERND MICHALSKT
ROSENSTR. 26
3540 KORBACH 1    
 
 

DRINGEND GESUCHT  
Peter Frühmann

i tely-Haus: Wußberggasse 2b

 

   
1969: 8 1190 Wien
1968: 2 ÖSTERREICH
1957: 1
1986: 4
1955: 1
1984: 5
1963: 2 39,40,42,43,45,51
19 1 0,11,12,13,14,16
1955-195

 

DD-Sonderhefte: 1,2,8,12, 18,26
Mi-Sonderhefte: alle

Mickyvision (Serie): 1,2,4,6,8

Zable fiir ein MM-Heft aus den Jahren
1969-1963 2DN, für 2in IM-Heft
aus den Jahren 1955-1952 4DM,
aus dem Jahre 1951 6DM,fiir ein
DD-Sonderheft 4DM,für ein
int-Sonderheft ebenfalls 4DH
und file ein Mickyvisionheft 2DM.

Nehme Portokosten bei Angeboten von
2 bis aufwärts Heften auf mich,
Antwort bei möglichen Angeboten erfolgt sofort.

Ich gebe jederzeit ab:

Nicky Maus-Hefte ab 1951 u.Micky Maus-Sonderhefte
im Tausch gegen Hefte aus Folgenden Serien,die
ich vordringlich suche:
Phantom(Aller-Verlag) :1952/Nr.1,2,5,6,8,9,10,

(Achtung:Diese Hefte tragen auf der Titelsei=
te die Bezeichnungen „Blondie" Pr,Eisenherz"
nHandra",Hopalong Cassidy" usw.)

Buntes Allerlei 1953 Nr.31,32

 

 

Weisse Göttin: alle Nummern
Froggy Frogs/Bully Boys 7,9

Wilfried Köhl

 

 

 

Eulenspiegel/Eulensp.Sorderh.Fix u. Foxi: 2,10,19
Tom Bill(Lohmann-Verlag): 1,6

Horrido: 2,3,4,5

Wildtöter(Jupiter-Verlag): 9,
Michael Track 2 (Die Spur des Mörders)
Blonder Panther 1

Auch zum Ankauf obiger Nummern bin ich gerne
bereit. Ausserdem suche ich alle in meiner aus=
führlichen suchliste (bitte anfordern) angegebe=
nen Hefte

Moorbachweg 3
852 Erlangen-Dechsendorf



 

}
|
|
|
x
|

 

Deutsche Organisation nichtkommerzieller Anhänger des lauteren Donaldismus

 

   
 

  

 

2% asinez autos sie üugwmonlenmelster ord-
nete Matthias Woisin die Durchführung des
1, Donaldist. Kolloquiums in Hamburg an.Er fol-
gte dabei dem Auftrag der Satzung( obwohl das
Kolloquium keineswegs unbegrenzte Ausmaße an-
nahm) und der Einsicht, daß nichts wichtiger
für Bestand und Ausbreitung des Donaldiemus ist,
als die innerdonaldistische Forschung.
Als Thema setzte Matthias:

Der Erfolg. Das Verhältnis von Erfolg
und Mißerfolg Donalds, Art und Gründe
seines Scheiterns, sowie die soziale
Bewertung äleses Phänomens im Sozio-
ökcnomischen Rahmen der Entenhausener
Gesellschaft.

Bei herrlichem Wetter versammelten sich knapp
zwanzig Doraldistimnen und Donaldisten am 3.7.
im Storch*schem Garten, um dem Grundsatzreferat
des Zeremonienmeisters zu lauschen, Seine Aus-
führungen fiber Donalds kleinbiirgerliche Züge
bargen derert viel Zündstoff, daß anschließend
eine lebhafte und ausführliche Diskussion er
forderlich wurde. Heftig wurde z.B. über Do-
nalds Ungang mit Geld diskutiert und über seine

 

 

   
ollogium

Fähigkeit, sich ohne Arbeit über Wasser zu hal-
ten, Unsere allseits hochverehrte Prasiiente
sehlug schließlich vor, ein Modell von Donala
zu erstellen (oder aufzusuchen ), um an diesem
Modell stellvertretend Donalds Handlungen und
Reaktionen zu studieren. Die Anfertigung eines
Modells wurde erwogen, aber auch die Untersu-
chung eines lebenden Modells, das Donald mög-
lichst ähnlich sein und handeln sollte.Ange-
regt durch diesen Vorschlag entwickelte sich ein
heftiges Hin und Her, bei dem auch persönli-
chen Anwürfen nicht gurtickgeschreckt wurde.
Eine Hängematte spielte in dieser Auseinan-
dersetzung eine nicht unwichtige Rolle, Ein-
zelheiten über Verlauf und Ergebnis dieser
Diskussion sollten jeäoch einem Bericht des
Zeremonienmeisters vorbehalten bleiben, der
im nächsten HD erscheinen wird. Um die Wogen
zu glätten,betrachtete man anschließend in
trauter Runde zwei auf Dias aufgenommene Do-
nald Geschichten: Donald Duck als Schulpoli-
sist ( eine der Grundlagen der vorangegange-
nen Diskussionen ) und Donald Duck in
Thethost of the Grotto, eine herrliche alte,
in Deutschland noch nicht erschienene Ge-
schichte, Bei diesem gemeinsamen Genuß ver-
einten sich die erhitzten Gemüter wieder
in Donaldistischer Gelassenheit und ein har-
monlscher Ausklang dieses Kolloquiums var
gesichert.

 

 

 

 

Liebe Donaldistinnen,
liebe Donaldisten !
Zur Verbreitung des donaldistischen Sinngutes ist
es erforderlich, daß überall in unserem Lande

Treffen der Donaldisten veranstaltet werden.
Die Adressen von Mitdonaldisten könnt Ihr der
beiliegenden Mitgliederliste entnehmen (sofern
Ihr Mitglieder seid). Man kann aber auch über

eine Kleinanzeige Interessenten ermitteln.
Für solche Treffen können die oben erwähnten
Dias bei der Präsidente entliehen werden.

Die Präsidente

           

  

 

   

 

>= Getseis Buch, BEE Fr. 17
kar engagrorterte Migr or!



 

Satzungder D.O.N. 6,8

Von der MV wird ein Reliquienbewohrer

Bundeslade mit der

ernannt, der die
Vereinsreliquie versorgt

Die Beschaffung der Vereinsreliquie,einer mittelgroßen
Feder Donald Ducks, ist allererste Pflicht des Relı=

9 quienbewahrers. Bei Verfolgung dieses Ziels hat er
keine Opfer und Methoden zu scheuen. Die In=

i ögli hnell und merzlDer die Vereinsreliquie -eine Mittelgroße besitznahme soll möglichst schnell u: schmerzlos

Feder Donald Ducks- betreffende Paragrapı erfolgen
der Satzung der D.O.N.A.L.D. hat zu
mancherlei Kommentar Anlaß gegeben:

Martin Winmel, Kassel

"Wie iu neuesten HD zu erfahren ist, besteht aine
der Hauptaufgaben des Reliquienbewahrers darin,
eine mittelgroße Feder Donalds zu beschaffen. Um
ihm die Aufgabe zu erleichtern, habe ich eine
Zeichnung einer solchen Feder angefertigt. Ich ha-
be hierzu die Darstellung einer
ziemlich brutalen Szene, wo Do-
nald gerupft wird (diese Szene
ist laut amerik. Comic-Codex
verboten: Alle unheimlichen,
ekeligen, grausigen Illustra-
tionen müssen entfernt werden.
Aus: Massennedium COMICS) heran
gezogen (Lustige Taschenbücher
3, Seite 130). Aus der Illu-
Stration geht auch hervor, daß
die Inbesitznahme der Reliquie
auf jeden Fall mit großen
Schmerzen für Donald verbunden
wäre. Mein Vorschlag: Inbesitz-
nahme der Feder während der
Mauser, die laut 'rororo Tier-
lexikon! von Ende Juli bis An-
fang Mai stattfindete

Und nun will ich noch erläu-
tern, wie ich zu den Maßen ge-
kommen bin:
Auf der erwähnten Zeichnung ist

Donalds Körper 4,0 cm und
die Feder 0,3 om lang

Die Länge der Feder entspricht also einem 13,3 tei
von Donalds Körpergröße, also 7,8 om, wenn Donalds
Größe 1,04 m beträgt.

Bleibt nur noch zu hoffen, daß die Reliquie
bald beschafft werden kann.
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Otto Diederichs, Akazienstr. 26, 1 Berlin 62
 

"Mit Entsetzen las ich im HD4 die Satzung von
D.O.N.A.L-D.t § 6,8 !
"Yon der MV wird sin Reliquienbewahrer ernannt,der
die Bundeslade mit der Vereinsreliquie versorgt.
Die Beschaffung der Vereinsreliquie, einer
mittelgroßen Feder Do-

 

nald Ducks, dst allererste Pflicht des
Reliquienbewährers.
Bei Verfolgung dieses
Ziels hat er keine
Opfer und Methoden zu
18

scheuen. Die Inbesitznahme 8011 möglichst
schnell und schmerzlos erfolgen. '

Zwar kann ich den Wunsch nach einer derartigen Re-
liquie noch verstehen, doch sollten wir uns immer
vor Augen halten, was Donald durohmacht, wenn er
von Dagobert (wegen Geringfügigkeiten wie z.B.
Säumigkeit bei der Schuldentilgung) mit dem Aus-
rupfen von Sohwanzfedern bestraft wird.
Ich mıß es daher (mit Bedauern) ablehnen, Mitglied
von D.O.N.A.L.D. zu werden.
Bs ist mir auch unverständlich, wie der Kongreß
einen derart entenverachtenden Paragraphen in die
Satzung aufnehmen konnte Als Niohtmitglied steht
es mir natürlich nicht zu, eine außerordantliche
MV zu beantragen ! Ich bitte daher alle Mitglieder
und aufrechten Donaldisten, eine außerordentliche
MV zu beantragen, mit dem Ziel der Satzungaände-
rung. Dies steht zwar im Widerspruch zu $2,15,doch
scheint mir die Schwere des Vorfalls eine grundle-
gende Satzungsänderung zu rechtfertigen. DIE
VERANTWORTLICHEN MÜSSEN ZUR RECHENSCHAFT GEZOGEN
WERDEN! Der sauberste Weg wäre sicher der Rilck-
tritt des gesamten Voratandes. Im Falle des Zere-
monienmeisters, Kassenwartes, Beschaffungsausschuß,
Ordensverleihungsausschuß und Ehrenmitgliedsaus-
schuß scheint mir ein Verweis jedoch zu genügen,
sofern sie sich von $6,8 lossagen.

Präsidente und Reliquienbewahrer allerdings müssen
abgesetzt werden.
Ich hoffe, daß beide einsichtig genug sind, und
durch Ihren freiwilligen Rücktritt den Weg für
Neuwahlen freimachen.

  

 

 

 

Wolfgang Preise, Bremen
 

"... die mir beschriebene Kritik von Otto Diede-
rich betr. Rellquienbeschaffung scheint mir nun
doch arg engstirnig. Ist dem Herrn nicht bekannt,
daß z.B. Elvis Presley auch häufig sämtliche Klei-
dungsatücke und auch gut gewachsene Locken verlor?
DD ist halt beruhmt, das kostet kleine Opfer. Und
a) möchte DD gern ein Star sein und sogar Opfer
dafür auf sich nehmen (Ritt auf wilden Kamelen,
Wassersprünge u.#. sind dokumentiert) und b) geht
es nur um eine einzige Feder, durch Sateungstinde-
rung vielleicht noch um die hübsche Mütze. Ich
Jedenfalls möchte nicht auf die Aussicht verzich-
ten, im Kreise gleichgeainnter die Reliquie zu
betrachten und erfüllt zu sein."

  WAS GESCHIEHT, WENN DIE FRÄSIDENTE
ZURÜCKTRITT ?

Die Satzung schreibt vor, daß die jührlich statt-
findende ordentliche Mitgliederveraammlung die
Präsidentewählt (§2,3). Da die letzte ordentli-
che MV erat 1m April stattfand, kann eine neue
Präsidente erst wieder im kommenden Jahr gewählt
werden. Tritt die Präsidente zurück, so führt
ihr Vertreter die Geschäfte, also der Zeremonien-
meister ($ 2,6). 
  



 

—

DIE VERANTWORTLICHEN NEHMEN STELLUNG:

ZEREMONIENMEISTER

Der Benchaffungsaekretär M. Töpfer befragt
den stellvertretenden Yorsitsenden und Zere-
monienmeister Woisin zu der Krise der Orga-
nlsatioı
Töpfer: Hälist Du die Vorwürfe des Donaldisten

Diederichs überhaupt für angebracht?
Woisin: Zunächst muß ich als Zeremoniemeister
undStellvertreter des Präsidenten die Yor-
würfe des Herrn Diederichs ale in der Sache be-
denklich, und in _ Form und Zeitpunkt zumin-
dent als unglücklich beseichnen!
Töpfer: Da muß ich doch einmal nachfragen;

warum " in der Sache bedenklich" ?
Woisin: Nun, wir als Donaläisten wiesen natür-
TIch, auch Donald regelmäßig äie aogenannte
Mauser durchnacht. Dabei fallen immer ein paar
Federn ab. Eine solche Feder, sofern gesichert
ist, daß oe nich tataächlioh’um eine Donald-
Feder handelt, stellt sicher eine Reliquie im
Sinne der fägo dar. Der Kerr Diederioha unter-
stellt uns lediglich, daß wir Donald aus-
zupfen wollen.Foatzuhalten ist allerdings, und
da stinme ich Diederichs zu, dan Ausrupfen einer
Feder wird nicht ausgrücklich untersagt.
Töpfer: Und weshalb kritisierat Du ” Form und

Zeitpunkt"seiner Kritik?
Weisin: Zum Zeitpunkt ist su sagen, daß ein

fentenwechsel sicher zu früh käne; der Ver-
ein befindet sich im Aufbau und muß daher in
dieser Phase auf Kontimultät bedacht sein, Zur
Form stelle ich fest, daß Diederichs es nicht
allzu ernst oein kann um sein Vorhaben. Denn
was er plant, ist ein Putsch, der noch einige
Zeit der Vorbereitung erfordert hätte. Man
kann doch nicht Storoh in einem Brief mittei-
len, daß man ihn abzusetzen gedenkt, wenn man
sich nicht vorher in der Organisation Rüoken-
deckung verschafft hat, Angenommen, ich wollte
sein Ansinnen unterstützen, nur mal angenomnen,
dann wäre es klüger gewesen, erst mich anzu-
sprechen, um gemeinsam die nächsten Schritte
zu überdenken. Aber ein solcher Gedanke sei
fern von mir. Ich stehe loyal zum Präsidenten.
Töpfer: So so, was passiert denn, wenn Storch

zurücktreten muß?
Woisin: Also, ich bitte Dich, ich kann mich
dochhier nicht in Prophetie üben, aber grund-
sätzlich {st es so, daß ich sein Stellvertre-
ter bin. Ich glaube, dieser Hinweis genügt!
Töpfer: Allerdings, nun reicht es fast; ver-

mutest Du denn tiefere Motive hinter
Diederichs Vorgehen?

Woisin: Darüber gibt es Spekulationen, zu denen
ch bier nicht Kußern möchte.

Töpfer: Man hört 80 allerlei; Disderichs sei
ein verkappter Kommerzialist, der dem
Verein Donalds Matrosennütze verkau-
fen möchte; er wolle das heilige Prin-
sip des Nichtkonmerzialismus abschat-
fen, dazu bräuchte er einen Vorstand,
ete. Was ist von diesen Gerlichten su
halten?

Woisin: Ä-hnliches habe ich auch hören müssen,Undzwar von Leuten, die man sonst als"zuver-"lässige Quellen " bezeicimet.Deshalb habe ichpersönlich kaum nach Zweifel, daß etwas indieser Richtung vorliegt.Ala Zeremonienmeisterist es mir allerdings verwehrt, zu GeriichtenStellung zu nehmen.Offisiell kann ich nur fest-stellen, daß Diederichs kein Mitglied unsererbundesweiten Organisation ist. Dies muß Gründehaben. Dennoch, das Gerücht von der Matrosen-mütge halte ich für absurd, soweit {ch Dedezichs kenne, und ich kenne ihn nicht, wäre erfür solche Scherze nicht zu haben, Vielleichtsteckt ja Laudahn dahinter, der die Mütze schon

    

  

hat und nun dieses Gerücht ausstreut, um den
Marktwert zu testen. Wer weiß..
Töpfer: Wenn Diederichs putscht, wirst Du Ihn

unterstütsen?
Woisin: Wer den Kommersialismus einführen will
Kannmit mir keine Bündnisse eingehen, denn ich
habe noch längst keine vollständige Sammlung.
Den Kommergialisten gilt unser Kampf und unse-
ze Verachtung!
Ich wiederhole. ioh stehe In Treue fest zu un-
serem gewählten Bundesvorsitzenden!

Töpfer: Verehrter Zeremonienmeister - ich danke
für dieses Geapräch.
 

           
 

     Ich bin 40 duraig,
seater Une vert. Gabel DegobertHatten wir nur

unter Feliisnchen
milgenommen!   

   
PRASIDENTE

Frage: Wie war es möglich, daß ein derart problema-
tischer Satz von der Mitgliederversammlung

anstandslos verabschiedet worden ist ?
Antwort: Ich bin Dir sehr dankbar, daß Du auf die

Problematik der Zweierbande kommst. Ich bin
genau der Meinung, daß man fragen muß: Wem nützt
das ? und : Wem nützt das nicht ? Mehr will ich
dazu nicht sagen.
Frage: Die Problematik der Zweierbande überdeckt

ja nicht ...
Antwort: Paperlapapp_' Wer hat hier von Zueierban-

‘de geredet ? Ich !? Ich habe nicht die
Sprache darauf gebracht !

Frage: Sind die Vorwürfe von dem Diederichs denn
Breas: Tun berechtigt oder nicht ?
Antwort: ... GNORGEL.... ORGEL ... XHHM . Sach-

ich muß man das sehen und politisch und
wenn man dieses so alles gegeneinander abwägt, dann
insgesamt muß ich doch sagen, ...
Frage: ... Wird die Feder nun ausgerissen oder

nicht ?
Antwort: Welche Feder ?
Frage: Was ist denn mit dem donsldistischen Kultur-

gut ? Was ist die Reliquie ? Will der Ver-
ein eine Feder haben oder will er sie nicht haben?

Was für ein Verein ?
Ich befrag' Dich hier doch in Deiner Eigen-
schaft als Präsidente des Vereins DONALD...

Antwort: ... Der deutschen Organisation ' Nicht
erein !

Frage: ... Pardon ... ÄHHM ... Murmel, Murmel ...
Peinlich, Peinlich ...

Antwort: Na, Junger Mann, ich würde sagen, infor-
mieren Sie sich vorher mal über die Dinge,

die hier anliegen und dann fragen Sie mich noch-
mal.
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RELIQUIENBEWAHRER

Verehrte Reliquienbewahrerin, hast Du
sehon Schritte unternommen, um die Ver-

einsreliquie zu beschaffen ?
Antwort: Nein, habe ich noch nicht.
Frage: Bist Du dem Auftrag der Satzung gemäß

bereit, keine Mittel und Methoden zu
scheuen ?

Antwort: Natürlich.
Frage: D’h., Du würdest Donald ohne mit der

Winper zu zucken eine Feder ausreißen ?
Antwort: Halt, halt. Das verlangt die Satzung

‘doch gar nicht. Da steht vielmehr drin,
aaß ich sie beschaffen mué und daß die Bescl
fung möglichst schnell und schmerzlos geschehen
soll. Damnit kann man doch nicht sagen, daß ich
die ihm ausrupfen muß, das ist böswillige Un-
terstellung. Es gibt dooh verschiedene Möglioh-
keiten.
Frage: Aber, wenn Du sie anders nicht kriegst,

wärst Du bereit, such zu diesem Mittel
zu greifen ?
Antwort: Ach, was heißt denn hier: Anders

nicht kriegen. Man mug doch einmal be
denken, was Donald für ein Typ ist. Er istd
doch immer erpicht auf Erfolg. D.h., eine Mög-
lichkeit ist: Er hat Federn von sich gesammelt.
Enten mausern ja irgendwann einmal. Er sammelt
sie, um sie dahn besonders bemühten Verehrern
zukommen zu lassen,
Frage: Das ist doch aber ...
Antwort: Moment !
Frage: Das ist doch aber ein ganz unbekannter..
Antwort: Dadadadadada ... Die zweite Möglich-

eit ist natürlich, daß Donald, wenn er
hört, was wir für ein toller Verein sind, daß
wir ihn so toll finden und nacheifern, daß er
sie sich selbst ausreißt! Das ist doch auch
eine Möglichkeit! Hast Du an die schon einmal
gedacht ?
Frage: Aber das bedeutet doch im Endeffekt,

egal, ob Du sie ihm ausreißen willst,
irgendwie wird man den Donald dazu bringen, sich
eine Feder auszureißen.
Antwort:So ist das nicht! Er kann ja schon ir-

‘gendwo eine haben, oder man wartet dar
rauf, verfolgt ihn Tag und Nacht und guckt, ob
er eine verliert.
Frage: Du willst also versuchen, ohne Gewaltan-

wendung und ohne die hier zugelassenen
Mittel urd Methoden
Antwort: Natürlich ! Erstmal versuchen, auf

gewaltlosem Wege dahin zu kommen.
Frage: Erstmal, oder generell ?

; Im Moment möchte ich sagen, generell.
Man weiß ja nicht, wie es nachher einmal

ausgehen wird.
Frage: Die Vorwürfe des Diederichs hälst Du

also für unberechtigt ?

Antwort: Völlig blödsinnig! Man kennt doch
Donald. Deswegen habe ich keine Beden-

ken, daß wir nicht an eine Feder herankommen.
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KASSENWART

Frage: Was sagst, Du, als Kassenwart, zu den
Auseinandersetzungen um den § 6.8 der

Satzung ?
Antwort: Ich hab keine Ahnung, ich zähl immer

nur Geld.
 

TÄTIGKEITSBERICHT DES EMA
In den Monaten Mai und Juni warden in langen Tele-
fonkonferenzen zwischen allen Mitgliedern dee EMA
die erforderlichen Schritte besprochen, um, $ 6.5
der Satzung gemäß, Carl Barks die Ehrenmitglied-
achaft in D.O0.N.A.L.D. angutragen, Ergebnis der
rastlosen Aktivitäten war ein mittelschwerea Pick-
chen, das sofort per Luftpost nach Amerika expe-
Aiert wurde.
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Begreiflicherweise war der EMA wihrend dieser Zeit
völlig ausgelastet, so daß drei Anträge auf Ernen-
nung zum Bhrenmitgiied zurückgestellt werden mıß-
ten. 2wed dieser Anträge, die Übrigens Herren aus
dem skandinavischen Raum gelten, werden zur Zeit
wohlwollend geprüft. Verstänälicherweise möchten
wir vor Ausgang deo Verfahrens keine Nanen nennen.
Eine Entscheiäung wird allerdings erst fallen,
wenn ein gleichzeitig in Auftrag gegebenes Gutach-
ten vorliegt. Darin soll geklärt werden, ob der
EMA vor einer Zusage Carl Barks’ tiberhaupt weitere
Ehrenmitglieder ernennen darf (siehe dazu auch
$ 6.6 der Satzung).
Für die Beratung des Aritten Antrages wird sur
Zeit noch Material zusammengestellt. Insbesondera
bemüht sich der EMA um die Beschaffung der Habili-
tationsschrift des Kandidaten, um zu prüfen, ob
dieser in allen Phasen seines Schaffens den donal-
Aistischen Gedanken gefördert hat. Bis jetzt liegt
die Antwort der EDWIN (Emil ?) - ERPEL ~ UNIVER-
SITÄT noch nicht vor.

 

 

 

HOLT DEN STORCH
 

 

VON DEN STELZEN
 

Wolfgang Freise
kein Mathematiker
kein Dipl .Metereologe

DONALD
e/o Storch
-Präsidente-
Groghansdorf

28 Bremen 1
Ostertorsteinweg 93
25.5.77

Obwohl ich mit gleicher Post meinen Aufnahmeantrag
fUr DONALD zu stellen entschlossen bin, kamen mir
bei der Lektilre des HD 4 Bedenken, die mich für die
Zukunft düstere Perspektiven ahnen lassen. Diese
Bedenken in angemessen rügenden Ton darzulegen ist
meine Absicht, von der ich mich auch eingedenk der
Tatsache nicht abbringen lassen werde, daß mir kein
umfangreiches Archiv den Rlicken stählt. Aber auch
mit ca. 40 DD-Heften erscheint es mir möglich, wenn
auch skizzenhaft, zu belegen, daß H.v.Storch eine
Papierente ist. Held des Donaliismus, der er ist
«ätz Mtz). Auch wenn ich bisher nur das Vergnügen
hatte, seine Fernsehauftritte zu bestaunen, scheint
mir die in HD 4 vorgenommene Charakterisierung
(kleinliche Gebärden, 1ächerliohes Gehabe, Oroß-
mannsucht) auch ohne persönliche Bekanntschaft zu-
zutreffen.
Ich möchte die im Beitrag von Knut K. Schiemann an-
geklungene und zaghaft, nicht ohne sich durch Weih-
rauchschwenken ("hochgeschätzter HvS") abzusichern, vorgetragene Kritik erweitern. HvS hat nicht nur



 

eine an sich schon beklagenswert yerengte bürgerli-
che Phantasie, er ist auch von mathematischen Be-
klemmungen schwer geschädigt. In seinem Artikel
"Über die Stabilität der Entenkörper" versteigt
sich HvS unter dem Deckmantel exakter Beneisführung
in Aussagen, die mild gesagt nur aufgrund unbedenk-
lichen Umgangs mit Quellenmaterial möglich sind:der
Autor greift willkürlich Aussagen über sogenannte
'normale' Erwachsene (womöglich hält er sich für
einen solchen), vernebelt sle mit mathematischer
Exaktheit und nennt das Resultät konsequenterweise
(ha ha) exakt, da sich "Fehler in der Berechnung
vermutlich gegenseitig aufheben". Aber: bereits die
von HvS getroffenen Prämissen sind falsch. Ihm mag
es entgangen sein, daß DD
sehr wohl in der Lage ist,
auf dem Wasser zu laufen
(s. DD 29/s.29/1, "husch")
als auch Laufhaltungen ein
zunehmen (schräge Seiten-
lage, 8. DD 23, S. 41/1;
siehe Abbildung, die Red.),
die den Gepflogenheiten
und Geschwindigkeiten sog.
normaler Erwachsener grund
sätzlich widersprechen.
Auch DDs kerniger Einsatz
als Schulpolizist
(8. DD 11, 8.6177,
Wo sind sie denn”,

siehe Abb., die
Red.) ist mit 6.66
m/see schlicht un-
vorstellbar.
HvS wäre nun evtl.
bereit, seinen An-
satz mit erhöhter
Laufgeschwindig-
keit neu zu über-
denken bzw. sein
Rechenzentrum neu
zu programmieren,
aber das geht am Kern der Sache vorbei: DD ist eben-
50 &chnell wie unfähig, 100 m unter (geschätzt) 30
sec. zu laufen (Zwischenansage auf einem Sportfes!
"22 Sekunden ... Duck ist unermüdlich. Er rennt im-
mer noch". Gestoppte Startzeit durch die erwiesener
maßen zuverlässigen Neffen bereits Uber 10 Sekunden
8. DD 17, 8.35).
Was ist also los mit HvS_? Er verwechselt einen
Taschenrechner ARISTO M 65 mit dem tatsächlich un-
fehlbaren Pfadfindertaschenbuch, nur weil auf die-
ser Zwiebel bei 1 + 1 tatsächlich zwei heraus-
kommt. Schockschwerenot !!! Noch gezielter: HvS hat
verlernt, sieh zu wundern; Widersprüche gelten zu
lassen. Zufall ? Wie ist es dann zu erklären, daß
HvS in seiner Tabelle zuBeinlänge DDs eben jenen
Benno Blitz heranzieht, der alles andere als eine
Durchsehnittsgeschwindigkeit von 6.66 m/sec zeigt.
Ich möchte hier keine weiteren Vermitungen anstel-
len, die ohnehin nur auf zweierlei hinauslaufen
können: entweder werden Quellen unterschlagen, ver-
fälscht, einseitig ausgeschlachtet, um für einen
ARISTO M 65 verdaubar zu werden, oder, schlimmer:
HvS ist nicht in der Lage, DD als gänzlich unbe-
rechenbare, unmathematische Person zu würdigen, die
letzterer tatsächlich ist. Daß DD in der Lage ist,
Beschleunigungen von über 10 g spielend zu bewälti-
gen (Astronauten), war mir auch vor dem Artikel von
HvS aus berufener, gleichsam klassischer Quelle be-
reits bekannt. Also: was solls ?
Der gerligte Artikel ist leider kein Einzelfall, an-
ders ist mir meine Empörung auch unerklärlich. So
wird z.B. für eine müde Pointe die Behauptung auf-
gestellt, Entenhausens Bürgermeister sei immer ein
Schwein, was sich leicht anhand z,B. von DD 11, S.
15 ff widerlegen 148t. Das Ergebnis: die Exaktheit
des wissensohaftlichen Donaldismus bleibt um ein
Linsengericht auf der
Strecke, nebenbei ein deutlicher Verstoß gegen $5,
Abs: 8 der Savzung. Selbst ein verweis auf 6 1 (wo
u.a. von Pflege Donaldistischen Sinnguts die Rede
ist) scheint mir vonnöten.
Bis sich HvS auf seine selbstverständliche Aufgabe
als Wahrer und Mehrer Donaldistischen Sinnguts wie-
der besinnt, möchte ich daher die Parole ausgeben:
Holt den Storch von den Srelzen

 

   

             

  

Sinen Antrag gemäß $ 2/11 der Satzung halte ich zum
ggw. Zeitpunkt ausdrücklich nicht für geboten, an-
gesichts der Härte, die ein solcher Schriit für
einen zugegebenermaßen engagierten (und doch irren-
den) Donaldisten bedeuten muß.
Diese Überlegung steht auch vor dem Hintergrund, daß
nicht nur HvS irrt und einen um der Sache willen
harten Angriff ertragen muß. Wie z.B. der Disput um
die Herkunft Dantel Nüsentriebs zeigt, gehen auch
andere diesen leichten, aber verderbnisvollen Weg
der besinnungslosen Spekulation. So zeigt doch der
Artikel von W. Flössner ( HD 3, s. 24), der auch
noch von der Redaktion mit irreführenden Illustra-
tionen belegt wurde, daß hier wilde Fhantastereion
ausgebrütet werden, zum Schaden der Bewegung. Ge-
betskappe, lächerlich !! Auch K.Langes Elaborat um
Toupet und Bürzelschrumpfsalbe tut der Düsentrieb-
forschung keinen guten Dienst. Donald Duck ist er
wisenermaßen eine Ente (Zweifel hieran werden mit
Ausschluß geahndet), dagegen Daniel Düsentrieb ein
Jude (es gibt zahlreiche Belege, daß Düsentrieb
auch nichtkoschere Speisen schätzt. Tut das ein
Jude mit Gebetskappe ?) aus österreichischen Kauf-
mannsgeschlecht ? Eine Ente mit Toupet, das nicht
einmal im Schlafe abgenommen werden kann ??
Schlicht lachhaft. Warum nimmt Daniel Düsentrieb
sein "Toupet" nie ab ? Sehr einfach: weil es ihm
am Kopfe angewachsen ist. Mit nur einigermaßen
ernsthaften Recherchen müßte es klar werden für
jedermann: Daniel Düsentrieb ist ein Haubentaucher
iecttune podiciformes, Podiceps cristatur); und
jeder, der einmal gesehen hat, mit welcher Anmut
Giese possierlichen Tiere (leider rast ausgestor-
ben) ihren rötlichen Kopfschmuck (selbstverständ-
lich auch imBett) tragen, wird sich meiner wuch-
tigen Argumentation nicht entziehen können. Auch
Daniel Düsentriebs hervorragende Schwimm und
Tauehfähigkeit ist damit befriedigend erklärt,
denn selbstverständlich kann ein Haubentaucher
tauchen, schwimmen sonieso.
Vorübergehende Wasserscheu des Ingenieurs scheint
so zunächst unerklärlich, aber meine obigen Aus-
filnrungen zu HvS sollten auch zeigen: besonders
mathematisch-naturwissenschaftlich hochbegabte Na-
turen verhalten sich zeitweise recht wunderlich,
was man ihnen allerdings nioht zu sehr verübeln
sollte.
Abschließend möchte ich meiner Hoffnung Ausdruck
verleihen, daß der Verband trotz einer für furcht-
same, feinsinnige und politisch in Zusammenhängen-
denkende Menschen bedrohlich erscheine

Ein schr bezrichnender Bewch
Er hat etwa dhe Größe und
    

  
   

 

Hinterende
hält er den Körperin Sitzen noch autzechtor als dieEnte,
Seın Gefirder ist oben schwnrzlraun und unten ılber=
weiß Im Frühjahrokleud tragen beide Geschlechter nen.

filzungen einer
Hamburger Donal-
disten-Maria SekMelden unone waren Frlneh‘dem Kop Sotnd drSe Achgedeine, aulen Ser nautint,i or sob aahlon, Dasera
Spättern zum schwimmt und taucht ervorzüglich Er kann —  Trotz. Als Zei-
chen dieser Hoff-
nun liegt ein
Scheck bei, mit
dem ich HD’5 im
voraus bestelle
und bezahle. Der
Überschuß soll einem guten
Zweck dienen, z.B. Aufstok-| J
kung des Reptilienronas
zur Reliquienbeschaffung.

zB, auf der Flucht — weite Strecken unter Waser
schwimmen. Seine Nabrung bestcht aus Fischen unl
lineren Wasertieren, Selhst rum Brliten verladt der

 

sonderhare Vogel sein Wobngewisser nicht: er bautn
Im zwischen Waserpflanzen ein hwmnender Nest

Winter wandert er nach dem Sidon,    
Donaldistische Grüße

Wolfgang Freise

Darf ich zu Weih-
nachten wieder
Peking-Ente essen ?

Anm. der Red. Die Illustra
ion wurde von der Redak-
tion vorgenommen. Der ne-
benstehende Text und die
Abbildung stammen aus
Bruno Sprengers Biologie-
Buch.
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donald ist eine Zeitung in der
Zeitung: sie wird von Wirdenträgern
der D.O.N.A.L.D. hergestellt und
beriohtet Uber bedeutende Vorgänge
innerhalb der D.O.N A.L.D.. Dieses Mal
umfaßt donald’ 8 Seiten - die Seiten
17 bis 24 des HD 5.
Redaktion: Bruno Sprenger, Kassenwart

Nonika Sprenger, Religiuenbew.
Angelika v. Storch
Hans v. Storch, Präsidente

äonald’ kann von Mitgliedern der D.O.N.A.
L.D. kostenlos vom Verein bezogen werden.
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In Ausführung des Beschlusses des ersten
nationalen Kongresses der deutschen Donal-
disten wurden alle Komponisten, Musikanten
und Donaldisten im HD 4 aufgerufen,
am Wettstreit, eine angemessene Melodie
für die Vereinahymne "Das Lied vom rilhr-
seligen Cowboy" zu finden, teilzunehmen.
Dabei wurde angemerkt, daß die Melodie
leicht gesungen und gespielt werden können
sollund daß bei der Instrunentierung nur
solche Instrumente eingesetzt werden dür-
fen, deren Existenz in Entenhausen zwei-
felafrei nachweisbar ist.

Und eg eh derendenitommane Certoh

Auf diesen Seiten sind alle bis zum 20.Juli
bei der Präsidente eingetroffenen Vertonungen
abgedruckt.
Welcher dieser Vorschläge der beste ist, sol-
len die Mitglieder von D.0.N.A.L.D. selbst
entscheiden: Jedes Verein.mitglied schickt
an die Präsidente einen Zettel, auf dam er
seinen Namen sowie die Nunmer derjenigen
Vertonung, die ihm am besten gefällt, no-
tiert. Natürlich können auch alle Vorschläge
abgelehnt werden.
Es werden alle Stimmzettel ausgewertet, die
bis zum 31. August eingetroffen sind. Das
Ergebnis wird im HD 6 veröffentlicht. Der
Wettbewerbsgewinner wird in einer donaldis-
tischen Reierstunde geehrt.

 

D. Duck / Joe Schneider
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Für den EMBLEMWETTBEWERB gilt das gleiche wie für den
HYMNENWETTBEWERB.
Die Einsendungen Nr. 1 und 3 stammen von Martin Wimmel,Emblem - eeeeeeees eee

wettbewerb

 Renz,DONALD. /
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3550

DAGDBERTTS

Ein kleines Dorf im ober-
hessischen Hügelland, weitab je-

der größeren Verkehrsader, in der Nähe
nur die romantische Universitätastadt Mar-

burg: so träumt weltvergessen Dagobertshausen
vor sich hin. Viele Wanderer mögen ahnungslos das
unauffullige Dorf durchstreift haben, der Donal-
dist jedoch merkt auf: so ein Name kann nicht von
ungefähr kommen. Was zunächst verstärkte Aufmerk-
samkeit ist, verdichtet sich bei näherem Hinsehen
zum Argwohn. Die Frage, welcher Dagobert wohl die-
sem Ort seinen Namen gab, erlaubt nach differen-
zierter Prüfung nur eine Antwort: Dagobert Duck !

 

Dagobertshausen wird hauptsächlich von Bauern be-
wohnt, die dem umliegenden nicht besonders frucht-
baren Boden das zum Leben Nötige abringen. Der
Ackerbau in Oberhessen war nie über die Maßen er-
tragreich, die Leute hier sind arm. Auch Dagoberts-
hausen macht da keine Ausnahme: einige etwas ver-
fallene Höfe, die nach Renovierung schreien, auf
den Wiesen kncohige Kilhe und Sohweine, etwas Ge-
treide, nicht besonders kräftig im Haim. Das alles
wirkt unauffällig, harmlos. Man könnte an diesen
Ort vorbeigehen in der Ansitht, es sei ein Dorf
wie jedes andere. Wie falsch ! Der prüfende
Donaldist nämlich sieht nicht nur den genüg-
samen Landwirt seinen Hof bewirtschaften;
ihm stellt sich sofort die Frage, ob denn
Landwirtschaft in diesem Gebiet soviel
einträgt, daß die reichlich vorhandenen
Scheunen und Speicher von Dagoberts-
hausen damit gefüllt werden können.
Denn über Speicher verfügt Dagoberts-
hausen in großem Maße. Zwar häufig
schon etwas verfallen und sicher
heute größtenteils leer, aber doch
immerhin Speichergebkuds, die über
die landwirtschaftlichen Bedürfnis-
se des Ortes weit hinausgehen. Wer

  

  

         

  

  

MNAUSEN
BETRACHTUNGEN UBER

EINEN ORTSNAMEN

nun das ständige Bedürfnis des Bankiers Duck
kennt, seinen Mammon dem Zugriff der Panzerknak-
ker AG zu entziehen, der weiß, welchem Zweck
die Dagobertshtusener Speicher dereinst gedient
haben. Dagobertshausen ist schlichtweg einer der
Orte, an denen Duck'sches Geld lagerte (vgl. et-
wa 'Tollste Geschichten von Donald Duck’ 10 "Der
Geldsilo”). Der gewaltige Transportweg von irgend
wo 2400 Meilen vom Ohio bis nach Oberhessen wird
Dagobert nicht geschreckt haben, im Gegenteil
wird er sich hier relativ sicher vor den Panzer-
knackern gefühlt haben.

Die Namensgebung erklärt sich jedenfalls durch
diese These zwanglos. Dagobert schaffte (wenig-
stens vorübergehend) Arbeitsplätze als Bauherr
von Speichern und Scheunen, was ihm durch ent-
sprechende Änderung des Ortsnamens gedankt wurde.
Daß dies in Dagoberts Interesse gelegen hat, ist
anzuzweifeln, denn Publicity war sicher nicht er-
wünscht. Und so veranlaßte vielleicht auch die

allzu deutliche Namensgebung durch die Bevdlke-
rung den Bankier, sein Vermögen wieder aus

den Speichern von Dagobertshausen abzu-
ziehen. Sein langer Arm war aber damit

nicht zufrieden: Im Rahmen der hes-
sisohen Gemeindereform wurde auch
der alte Ortsname getilgt: aus

Dagobertshausen wurde nun 3550
Marburg 21. Und wenn den

Zahn der Zeit auch die
Jetzt schon brüchigen Spei
chergebäude zum Opfer ge-
fallen sein werden, dann
#ird nichts mehr an die

Zeiten erinnern, da in
Dagobertshausen Tril-
lionen von Ententalern
lagerten. 25
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WERTE. ABONNENTEN ,
es gibt mich,
mir fehlen noch viele Hefte,
ich hab aber auch schon ordent-
lich was zum Tauschen.
Schreibt mir mal !
Christian Zarnack,

z
u
m

v
o
s
a
u
s
u
n

10

u

12

a
u
r
u
m

= ed a)
TEI

Der Perlsamen (Titel aus DD 10)
WDC 95, August 1948, 10 Seiten
Donald bei der Feuerwehr (Titel aus DD 10)
WDC 86, November 1947, 10 Seiten.
Donald als Tresorknacker (fiktiv)
wc 78, März 1947, 10 Seiten
Die Schulschwänzer (Titel aus DD 11)
WDC 100, Januar 1949, 10 Seiten

THe
Die Wette (Titel aus DD 11)
WDC 88, Januar 1948, 10 Seiten
Der Supermensoh (Titel aus DD 3)
WDC 107, August 1949, 10 Se'ten
Gela fällt vom Himmel (Titel aus DD 10)
WDC 126, März 1951, 10 Seiten
Die Bürde der Ritterlichkeit
WDC 128, Mai 1951, 10 Seiten
Die Wünschelrute (Titel aus DD 10)
WDG. 109, Oktober 1949, 10 Seiten
PaikRESEre Ti Maes san)BEER atesSo

Schneeeinsiedel (Titel aus DD 10)
137, Februar 1952, 10 Seiten
Mühen des Schulschwänzens (fiktiv)
133, Oktober 1451, 10 Seiten
Reisetaube (Titel aus DD 11)
139, April 1952, 10 Seiten

Der reichste Mann der Welt (Titel aus DD
WDC 138, Februar 1952, 10 Seiten 2)
Das Radargerät (Titel aus DD 4)
WDC 60, September 1943, 10 Seiten
Spielleidenschaft (Titel aus DD 11)
WDC 136, Jamar 1952, 10 Seiten

22
Die Intelligenzsstrahlen (Titel aus DD 12)
woe 141, Juni 1952, 10 Seiten
Gustavs Geheimnis (fiktiv)
WDC 140, Mai 1952, 10 Seiten
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 Die Freuden des Drachensteigenlassens (DD 4)
WDC 68, Mai 1946, 10 Seiten
Der Edelsteinsuchwettbewerb (fiktiv)
WDC 143, August 1952, 10 Seiten
Die Kunst, Geld auszugeben (Titel aus DD
WDC 144, Sept. 1952, 10 Seiten) 12)
Das Hypnotisterspiel (Titel aus DD 12)
woc 145, Oktober 1952, 10 Seiten

KIELER DONALDISTEN,

bitte an
Christian Fischer,

Tel. 68 46 21
Yiktor-Scheffel-Str. 14
8000 München 40

34 16 39 oder 29 95 13Tel.

  

IMMER NOCH

immer noch isi
vorhanden (ab 195€)

Tel. o40 - 602 4o 89

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr

Nr

Nr

hr

Nr

Nr

10

nn

12

o
s
o
a
u
r
u
m

 

Verwendete Abkürzungen
für den anerikantshen
Erstveröffentlichungsort:
woc Walt Disney's

Comics and Stories
us Unele Scrooge
DD Donald Duck
os One Shot / Four

Color
(vgl. auch die Übersicht
von Klaus Strzyz 'Das
C.B.-Gesamtwerk' und den
Artikel von Ralf Leisner
"Donald Duck im Comic
Book' in diesem Heft) Rührei (Ti-

tel aus DD 4)
WDC 146, November 1952, 10 Seiten
Friedliche Ferien (Titel in DD 12)
WDC 142, Juli 1952, 10 Seiten
Gute Nachbarschaftshilfe (fiktiv) .
woe 147
Dez 52
10 8.
Lore
aus Sin
gapore
(Titel
in DD
12)
woe 65
Feb.46
10 8.
Der Eıl
brief (Titel in DD 12)
WDC 150, März 1953, 10 Seiten
Die Weihnachtsgans (Titel in DD 11)
WDC 148, Januar 1955, 10 Seiten

 

 

 

>=
Viel vor in neuen Jahr (fiktiv)
WDC 64, Januar 1946, 10 Seiten
Der Knoblist (fiktiv)
WoC 149, Februar 1953, 10 Seiten
Die Wunderwiirmer (Titel in DD 8)
WDC 153, Juni 1953, 10 Seiten
Die Ritter von Quackenstein (Titel in DD8)
WDC 154, Juli_ 1953, 10 Seiten
Der richtige Erbe (Titel in DD 8)
WDC 155, August 1953, 10 Seiten
Gefährliche Bienenzucht (fiktiv)
WDC 158, November 1953, 10 Seiten
Der Regenmasher (Titel in DD 9)
WDC 156, September 1953, 10 Seiten
Die Macht des Geldes (Titel in DD 9)
WDC 157, Oktober 1953, 10 Seiten

Diese Liste setzt die Übersich-
ten aus den Nummern 1-3 fort.

Autoren: Frank Beers, Hamburg
Horst Schwede, Hamburg

die Kontakt untereinander auf-
nehmen möchten, wenden sich

Mettlachstr. 34, 23 Kiel 1

suchen wir alté MM-Hefte und
©. schmaterial

Monika und Bruno Sprenger
Marienhof 9, 2 Hamburg 65
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Dieses ist die letzte Numer des HD,Ya der arösere Anzeigen verötfent
licht werden. Die Mitglieder von
D.0.N.A.L.D. können ihre Such- und
Angebotslisten in einer gesonderten
Beilage, die zusanmen mit dem HD an
alle Vereinsmitglieder gesandt wird,
publizieren.
Weiterhin werden Kleinanzeigen von
Vereinsmitgliedern und Alt-Abonnenten
(vor dem 16.4.77) kostenlos gedruckt.
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ist der Mann
(Titel aus DD 9)
WDC 161, Februar 1954, 10 Seiten .
Der heldenmütige Stationsvorstand (Titel
WDC 162, März 1955, 10 Seiten in DD9)
Die Quizsendung (Titel in DD 9)
WDC 152, Mai 1953, 10 Seiten
Das Leuchtkamel (Titel in DD 9)
WDC 160, Januar 1954, 10 Seiten
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Glckspilz und Pechvogel (Titel in DD 13)
WDC 163, April 195%, 10 Seiten
Der Weg zum Ruhm (Titel in DD 15)
WDC 165, Juni 1954, 10 Seiten
Das Wundermehl (Titel in DD 15)
WDC 164, Mai 1954, 10 Seiten
Donald Duck, der rasende Rennfahrer (Titel
WDc 166, Juli 1954, 10 Selten) in DD 14)
Anglerfreuden (Titel in DD 15)
WDC 167, August 1954, 10 Seiten
Eichendorfs Werke (Titel in DD 13)
WDC 168, September 1954, 10 Seiten
Die Ausreißer (Titel in DD 14)
WDC 169, Oktober 1954, 10 Seiten
Eine Schreckensnacht (Titel in DD 14)
WDc 89, Februar 1948, 10 Seiten
Die fleißigen Ameisen (Titel in DD 13)
WDc 170, November 1954, 10 Seiten
Kummer in Kunststoff (Titel in DD 14)
WOC 171, Dezember 1954, 10 Seiten
Weinnachtsüberraschungen (Titel ‘n DD 15)
WoC 172, Januar 1955, 10 Seiten

DE
Gute Vorsätze (Titel in DD 15)
WOC 173, Februar 1955, 10 Seiten
Das grofe Bobon-Malheur (Titel in DD 15)
WOC 175, April 1955, 10 Seiten
Der tollkühne Taucher (Titel in DD 14)
WOC 177, Juni 1955, 10 Seiten
Wahlkampf (Titel in DD 16)
WDG 151, April 1953, 10 Seiten
Nächtliche Ruhestörung (Titel in DD 40)
wpe 178, Juli 1955 , 10 Seiten
Glick im Unglück (Titel in DD 16)
WDC 179, August 1955, 10 Seiten
Barufssorgen (Titel in DD 15)
WDC 180, September 1955, 10 Seiten
Die braven Brückenbauer (Titel in DD 16)
WDC 181, Oktober 1955, 10 Seiten
Das Horoskop (Titel in DD 16)
WOC 182, November 1955, 10 Seiten
Das Senfgewehr (Titel in DD 16)
W2C 183, Dezember 1955, 10 Seiten
(In Dänemark schießen sie mit Vanille-Eis!)
Keine Post zur Robbeninsel (fiktiv)
WoC 174, März 1955, 10 Seiten

Taz
Spinat oder Mohrenköpfe (fiktiv)
woe 185, Februar 1956, 10 Seiten
Die eiyarasene Idee (Titel in DD 17)
WDG 188, Mai 1956, 10 Seiten
Der Sofaexpress (Titel in DD 18)
WDC 186, April 1956, 10 Seiten
Der Geist mit dem Schluckauf (Titel in DD
WDC 176, Mai 1955, 10 Seiten 16)  
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Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr. 26
bis

Nr. 27

Nr. 27

Nr. 28

Nr. 1

Nr. 6

Nr. 7

Nr. 8

Nr. 7-8

Nr. 9

Nr. 10

Nr. 21
bis

Nr. 13

Nr. 21

Nr. 25

Nr. 29

Nr 30

Nr. 31

6 Die Erbuhr (Titel in DD 18)
US 10, "Heirloom Watch, 8 Seiten
nachgezeichnet

Nr. 7 Das harte Naturgesetz (Titel in DDI7)
WDC 189, Juni 1956, 10 Seiten

Nr. 9 Zwei Streithähns (Titel in DD 17)
WDC 159, Dezember 1953, 10 Seiten

INr.10 Eingefrorenes Geld (Titel in DD 18)
WDC 135, Dezember 1951, 10 Seiten

Nv.11 Wie gewonnen, so zerronnen (Titel in
WDC 104, Mai 1949, 10 Seiten DD 17)

Verirrt (Titel in DD 17)
WDC 191, August 1956, 10 Seiten
Donald, der Herr über alle Geschöpfe (Titel
WDC 192, Sept. 56, 10 Seiten in DD 18)
Der Himmelsschreiber (Titel in DD 19)
WDC 194, Novemeber 1956, 10 Seiten
Der Walfisch (Titel in DD 19)
WDC 193, ‚Oktober, 1998, 10 Seiten
Die Zugkatastrophe (Titel in DD 19)
WDC 195, Dezember 1956, 10 Seiten
Der Naturalien-Automat (fiktiv)
Christmasparade Nr.8, Dezember 1956
8 Seiten, in NM jedoch nur 7 Seiten
Fragen an die Zukunft (Titel in MM 25/74)
US 16, "The Predicting Mashine", 4 Seiten
Die Schmuggler (Titel in DD 19)
WDC 197, Februar 1957, 10 Seiten
Der Schneemann-Preis (Titel in DD 25)
WDC 196, Januar 1957, 10 Seiten
Donald als Ritter (Titel in DD 19)
wpe 198, Marz 1957, 10 Seiten
Die Mutprobe (Urdonaldismus)
DD OS 178, Dezember 1947 “Christmas on Bear
Mountain", 20 Seiten (in DD 45 ist die 12.
Seite weggekilrzt)
Die Weihnachtswäsche (Titel in DD 19)
WDc 184, Januar 1956, 10 Seiten
Ferienarbeit (Titel in DD 21)
WDC 200, Nai 1957, 10 Seiten

158
freie Lauf der Phantasie (Titel in DD
199, April 1957, 10 Seiten 20)

Die Prüfung (Titel in DD 21)
WDC 187, April 1956, 10 Seiten
Gute Geldanlage (Titel in DD 20)
WDC 67, April 1946, 10 Seiten
Der große Regen (Titel in DD 20)
MDC 202, Juli 1957, 10 Seiten
Me goldene Nase
US 11, "Riches, Riches Everywhere", 16 S.
Ein kleines Mifgeschick (Titel in DD 20)
wDc 204, September 1957, 10 Seiten
Kampf mit dem Lö-
wen (Titel in DD
20); WDC 203, ve
Aug. 57, 10 5.
Das Geheimis von
Hondurioa
Das Gummi-Helm
US 19, "The Bubb
le House", 4 S.
Verhängnisvolle
Verwechsäung
(Titel in DD 20)
Woe 201, Juni 57
10 Seiten
Die flinken
Schwimmer (Titel
in DD 22); wc
190, Juli 1956,
10 Seiten
Die Bewlihrung
(Titel in DD 21)
WDC 206, Nov.57
10 Seiten
Die schlauen De-
tektive (fiktiv;
Urdonaldismus
WDG 61, Okt. 45
8 Seiten
Der Herrenspecht (Titel in DD 21; Urdon.)
WDC 57, Juni 1945, 10 Seiten
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Nr. 50
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bis
Nr. 13
Nr. 14

Nr. 17
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Nr. 19
bis

Nr. 21
Nr. 24

Nr. 26
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Nr. 31

Nr. 31
bis

Nr. 33
Nr. 35

Ne. 37
und

Nr. A
bis

Nr. 46
Nr. 45

Nr. 48

Nr. 19
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Das mathematische Wundertier .
DD 08 282, 1950, "The Pixilated Parrot",
22 Seiten 2
Erntesegen (Titel in DD 22)
WDC 205, Oktober 1957, 10 Seiten
Wettrennen zum Mond (Titel in DD 22, Urd.)
WDC 93, Juni 1948, 10 Seiten
Geld hemmt den Fortschritt (fiktiv)
US 15, "Saga of the Wondering Money Bin",
7 seiten
Onkel Dagobert geht zu weit (Titel in DD
US 6, "Old Man Fox Farce", 105. 22)
Das Entenhausener Wiesenfest (fiktiv)
US 9, "The Tuckered Tiger”, 10 Seiten
Die gefährliche Schatzsuche (fiktiv)
woc 81, Juni 1947, 10 Seiten
Quiz für schlichte Gemüter (fiktiy)
US 16, "The Colossalest Surprise Quiz
Show", 6 Seiten
Der schönste Finderlohn (Titel aus DD 22)
WDC 63, Dezember 1945, 10 Seiten
Vergebliches Streben (Titel in DD 23)
WDC 90, März 1948, 10 Seiten
Der Schnelle Otto (fiktiv)
Us 14, "The Foam Stone Wall", 4 Seiten
Der Fachmann (Titel in DD
23); WDC 66, März 1946,
10 Seiten Sb ücke
Baldur der lebendige Hut- )
stinder (Fiktiv), WoC 208 Immer
Juni 1958, 10 Seiten

25
Cowboy-KUnste (Titel in
DD 23; Urdon.); WDC 55,
April 1945, 10 Seiten
Die Schatzkammern des Kö-
nig Salomos
US 19, "The Mines of King Salomon", 27 8,
Der Schlafwandier (Titel ind DD 38, Urd.)
WDc 56, Mai 1945, 10 Seiten
Der Alltag eines Landbriefträgers (fiktiv)
WDC 209, Februar 1958, 10 Seiten
Kein Meister fällt vom Himmel (Titel in DD
WDC 210, März 1958, 10 Seiten 23)
Die Jagd nach der Brosche
DD OS 300, 1950, "Big Top Bedlam",
28 Seiten
Der Aprilscherz (Titel in DD 24)
WDC 211, April 1958, 10 Seiten
Der Frühjahrsputz (Titel in DD 24)
WDC 213, Juni 1958, 10 Seiten
Das positive Ecko (Titel in DD 25)
WDC 215, Aguust 1958, 10 Seiten
Dagobert Duck und der verhäingnisvolle
Kronkork, US 6, "Uncle Scrooge in Tralala”
22 Seiten, hier aber nur 20 Seiten
Der große Kampf (Titel in DD 25)
WDC 207, Dezember 1957, 10 Seiten
Pflanzenfimmel (Titel in DD 25)
WDC 214, Juli 1958, 10 Seiten
Schwimmen leicht gemacht (fiktiv)
US 23, "Gyros Pool", 4 Seiten
Vergeblicher Sieg (Titel in DD 42)
DD 60, "Donald Duck In Water Ski Race",
6 Seiten
Die Riesenameisen
DD 60, "The Titanic Ants", 20 Seiten

von OnkelDonalat  

Der große Fang (Titel in DD 25)
wpc 218, November 1958, 10 Seiten
Dressur eines Kojoten (Titel in DD 26)
WDC 219, Dezember 1958, 10 Seiten
Das gibt es nur in Texas (Titel in DD 45)
US 23, "The Fabolous Tycoon", 5 Seiten
Die Stadt der goldenen Diicher
US 20, "City of Golden Roofs"
26 Seiten
Magische Mahntinte (Titel in WDGB 1)
US 24, "The Magic Ink", 6 Seiten
WOGB = Walt Disney Groäband
Rieselgold (Titel in DD 27)
WDC 221, Februar 1959, 10 Seiten
Ein Meister seines Fachs (Titel in DD 25)
WDc 222, März 1959, 10 Seiten

   
     

   

     

 

Tach, doifehiou genug wart,hu anıg
Einbruch Hand

 

Nr. 49 Der Fortistumbehälter"
bis Disneyland Birthday Party Nr. 1, Oktober

Nr. 50 1958, 16 Seiten
Nr. 50 Weihnachten in Entenhausen

bis X-mas Parade 9, Dezember 1958, "Donald Duck
Nr. 51 in Christmas in Duckburg", 20 Seiten
Ne. 52 Wiedersehen mit Klondyke

US OS 456, "Back to Klondyke", 27 Seiten
Ende in Nr. 2 von 1960

und Erlebnisse einer #eihnachtsgans (Titel in
WDC 220, Januar 1959, 10 Seiten DD 27)

MIMI - Sonder
lhafte

3 Donald Duck, auf Nordpolfahrt
DD 08 256, "Donald Duck in Luck of the
North", Dez. 49, 32 Seiten (hier und in DD

8 nur 30 Seiten)
Nr. 8 Donald Duck, rat einmal

Christmas Parade No. 2, "Donald
Duck in You can't guess", Novem-
ber 1950, 25 Seiten

Nr.10 Der arme alte Mann
US OS 386, "Only a poor old man”,
32 Seiten. (Hier nur 30 Seiten
und in DD's 32 Seiten, sowie mit
anderem Titel: "Der arme reiche
Mann")
Familie Duck auf Ferienfahrt
Vacationparade No. 1, "Donald
Duck in Vacation Time", Juli 50

33 Seiten (hier und in DD 2 nur 30 Seiten,

Nr.

Dos bewant
      

Nr. 18 Donald Duck und der goldene Helm
DD OS 408, "Donald Duck and The Golden Hel-
met", 1952, 32 Seiten (hier nur 30 Seiten,
und in DD 1 32 Seiten)

Nr.. 21 Weihnachten für Kummersdorf .
DD 08 367, "Christmas for Shacktown", 1951
32 Seiten (hier nur 30 Seiten, in DD 3 32
Seiten)

Nr. 23 Der Schlangenbeschwörer
DD 08 318, "No Such Varmint", 1951, 28 8.

Nr. 24 Dagobert Ducks dreizehn Trillionen
us 08 495, "Chisel McSue and the Horse Ra-
dish Treasure", 22 Seiten (hier 20 Seiten,
in DD 2 19 Seiten)

und Der neue Tresor (Titel in DD 2)
US 0S 495, "The Water Tank Money Bin",10 8.

Nr. 31 Die Kohidampfinsel (Titel in DD 7)
Us 8, "Island of the Petrifying Ray", 28 3.

Beilagen
=

Der Stein der Weisen
us 10, "The Fabolous Philosophers
Stone", 24 Seiten
Fragwürdiger Einkauf
US 17, A Cold Bargain”, 27 Seiten
(nier’ nur 24 Seiten)
Das verlorene Tal
DD 54, "The Forbidden Valley", 26 3.
(in'MM 16-19/77, "Die Gurkenkrise")

Teer
Der verlorene Zehner
VS 5, "Ten Skyrillion Quarter”, 32 S.

DE
Heia Safari
US 61, "So far no Safary", 24 Seiten

Nr. 6-11

Nr.12 - 18

Nr.19 - 25

Nr.36 - 53

Nr.- 48



 

 

Der Grundstein des Donaldistischen Imperiums wurde
mit dem Buch "Donald Duck” im Jahre 1935 gelegt. Es
handelt sich um ein Heft, welches man eigentlich
nicht als Comio bezeichnen kann, da es einen fort-
laufenden Text mit farbigen Bildern enthält (1). Es
hatte jedoch solchen Erfolg, daß es 1956 kurzerhand
nachgeäruckt wurde. Das erste richtige Comic Book
erschien 1938, es enthielt Nachdrucke von Zeitungs-
strips. Dieses Buch war ater eine Eintagafliege, es
erschien ohne Nummer, und zwei weitere Jahre tat
sich gar nichts. So richtig los ging es erst 1940,
als Al Taliaferro anfing, Donald Geschichten auch
für die USA zu zeichnen. In der Reihe ‘Color
Gomics' erschien das Heft Nr. 4 mit dem Titel
"Donald Duck". 1941: Dell Publishing startete die
Reihe "Black and White". Die Nummer 16 war ein
Donald Comio,in dem auch’ zum ersten Mal Daisy vorge
stellt wurde, Nummer 20 erschien als Donald Duck
Malbuch.
Dann war es soweit; bei Dell begann die Serie
"Four Color Comics’. Diese Reihe wird wohl am ehe-
sten mit Donald im Zusammenhang genannt, erschienen
doch in ihr all die großen Donald und Dagobert
Stories. Yon den 1354 (!) erachienenen Titeln waren
27 Stück von Barke gezeichnet worden. Außerdem gab
es noch einige andere Donald Hefte, Jedoch nicht
von Barks.
Vielleicht ist es Jetzt an der Zeit, den Begriff
"One-Shot' zu erklären. Ein One-Shot ist eine abge-
schlossene Geschichte, die also nicht in Fortset-
Zungen geteilt ist. Auch windern sich viele Donal~
disten Über die hohen Erscheinungsnummern der One-
Shots, z.B. 422. Dazu muß gesagt werden, daß die
Four Color Reihe keine rein donaldistische Reihe
war. In ihr erschienen hunderte von Comics, die
miteinander nichts gemeinsam hatten, wie Yogi Bear,
Porky Pig, Mickey Mouse usw. In der Uber 1300 Het-
te zählenden Serie gab es nur 27 Hefte mit Barks-
Stories (2). Die erste war die Nummer 9 mit dem
Titel 'Donald Duck finds Pirate Gold’, überhaupt
die erste von Barks gezeichnete Nummer (5). Alle,
außer denen, die ich am Ende dieses Artikels aufge-
zählt habe, haben mit dem Duck-Universum nichte zu
tun. Das letzte, von Barks gezeichnete Four Color
Heft trug die Nummer 495 und erschien 1953. Ich
hoffe, daß derartige Fragen nun aufgeklärt sind.
Ebenfalls 1940 erschien Dell die Serie ‘Walt
Disney's Comics & Stories’. Die Hefte mit den Num~
mern 1 - 30 enthielten Zeitungsreprints, ab 31
zeichnete Carl Barks die typischen Zehn-Seiten Ge-
schichten für die Serie, die heute noch läuft.
Im Jahre 1943 verschenkte die Firma 'Pirestone Tire
@ Rubber Co.’ ein Comic Heft mit dem Titel 'Donald
& Mickey Merry Christmas'. Diese Hefte wurden von
der Firma bis 1949 Jährlich zu Weihnachten an die
Kunden verschenkt, derartige Präsenthefte nennt man
Giveaways. Alle Stories wurden von Barks gezeichnet,
die Jahrgänge 43 und 44 enshielten WDC&S Reprints,
die restlichen neue Geschichten. Viele Firmen began
nen nun auch, Giveaways zu verschenken, darunter
auch K.K.Publication mit ihren ‘March of Comics’.
Die Nummern 4, 20 und 41 wurden zu diesem Zweck von
Carl Barks gezeichnet (4).
Gleiohfalls von Barks wurden die Giveaways mit dem
Titel 'Donald Duck tells about kites' gezeichnet,
von denen zwei Hefte ohne Umschlag vergeben wurden.
Weitere Donald Giveaways, jedoch nicht von Barks,
yaren: "Donald Ducks Surprise Party"tae é

 

  

 

  

„Donald Duck 'Plotting Picknickers™ (1962),
‘Donald Duck in 'The Litterburg'" (1963).
In der Serie ‘Cheerios Premiums’ erschien 1947 so-gar ein von Barke gezeichnetes Piccolo Heft mit dem
Titel ‘Donald Ducks Atom Bomb". Es gab mehr vondiesen Piccolos, sogar ein 3-D Donald war dabei,die
aber nicht von Barks stamnten.

Damaled Duck
ep nnn fie =apaplk

 
 

RALF LEISNER berichtet Uber

die literarischen Erscheinungsfor=
men des Donaldismus in den USA

Die bis Jetzt aufgeführten Comio Books waren wohl
die Meilensteine im Amerikanischen Donaldiamis.
Es gibt noch viele andere Hefte, die nach den
ersten Nummern wieder eingestellt wurden, und
viele Serien laufen noch, z.B. Donald Duck, Uncle
Soroogs, Walt Disney's Showcase, WDC&S, WD Comic
Digest und viele mehr, in denen ab und 2u mal
Barks Nachdrucke auftauchen. Seit Carl aber nicht
mehr zeichnet, haben die gegennärtigen Donald-
Serien nicht mehr den Glanz, den sie vor zwanzig
Jahren hatten, Bleibt nur zu hoffen, daß der
geneigte Donaldist nun hinreichend informiert
ist.

  

Anmerkungen
zu 1) Siehe Ich Dagobert Duck Band 1 Seite 7
zu 2) Es erschienen in der Four Color Reihe,

auch One Shot genannt, Colgende Nummern
miz Barks Stories:
9, 29, 62, 108, 147, 159, 178, 189, 199,
203, 223, 238, 256, 263, 275, 282, 291,
300, 308, 318, 328, 367, 386, 408, 422,
456, 495, sowie ca. 25 Hefte, die nicht
gezeichnet wurden (Ann. der Red.: Ralf
meint hier vermutlich: 25 weiter
F.C.-Hefte mit Donald-Oeschiohten, die
nicht von Barks stammen.)

 

zu 3) Siehe Ich, Dagobert Duck Band 2, Seite
121 - 138

zu 4) Siehe Ich, Dagobert Duck Band 1, Seite
61 - 73, Nachdruck von March of Comics 4
(Maharaja Donald)
 
 

Besprechung von

Robert Overstreet

The Comic Book
Price Guide x?
1977 - 78

Verlag The Official Blue Book

 

Über Bob Overstreet's Comic Book Price Giude im
Hamburger Donaldisten zu schreiben, ist nicht un-
gefährlich, setzt man sich doch der Gefahr aus,
gegen die 2 Abs. 12 und $ > der Satzung von D.
O.N.A.L.D. (Prinzip des nichtkommerzialistischen
lauteren Donaldismus) zu verstoßen und dadurch den
DSD auf sich aufmerksam zu machen. Immerhin stellt
Overstreet's Schwarten (ca. 500 fette schwarz-
weiß Seiten plus mehrere farbige Seiten mit Repro-
duktionen von - halt, das kommt später) erst ein-
mal einen Preiskatalog dar, ähnlich wie in der
BRD Orbans Comic Katalog, d.h. von Abbie an' Slats
bis Zorro sind sämtliche in den USA von 1900 bis
heute erschienenen Comics aufgelistet sowle in
drei Preisklasse (Good - Fine - Mint) in Ihrem
Sammlerwert dargestellt ( - und der liegt bei Hef-
ten wie 2.B. Donald Duck finds Pirate Gold oder
Donald Duck and the Mummy's Ring in Mint immerhin
bei 1200 bzw. 900 $ - ). Zusätzlicn ist zu jeder
Serie, manchmal auch zu einzelnen eften, neben
eventuellen Querverweisen und Reproduktionen ein-
zelner Umschläge das Erscheinungsdatum sowie der
Verlag vermerkt, plus, und dies maoht den Giude
für jedermann, der an amerikanisahen Comics inte-
ressiert ist, 30 wichtig, oft auch der jeweilige
Texter und/oder Zeichner. Wer weiß schon, daß Carl
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Barks nicht nur die uns so vertraute Entensippe ge
zeichnet und getextet hat, sondern auch einzelne
Episoden von Porky Pig, Mickey Mouse, Andy Panda
oder Barney Bear , Benny Bruno und Happy Hound ?
Na also, derartige und
mehr Infornationen lassen
sich aus dem Giude heraus-
holen, und was hier für
Barks gesagt wurde, gilt
gleichermaßen für -zig
andere Zeichner.
Damit aber nicht genug.
Overstreets Price Guide
besitzt zusätzlich einen
quasi redaktionellen Teil,
welcher jedes Jahr mit ei
nem besonderen Schwerpunkt
versehen wird. Über die
verschiedenen Themen die-
ses immerhin 57 Seiten
langen Vorspanns infor-
miert das abgedruckte In-
halteverzeichnin;wenden
wir uns daher dem Schwer-
punkt der diesjährigen Ausf
gabe ( - es ist bereits
die siebente - ) zu: es
handelt sich hier, na um
was wohl, genau, um das
Werk von Carl Barks.
Bereits das farbige Cover
weist darauf hin: eine von]
Barks in Öl gemalte Szene
gu einem Porky Pig Heft
(Four Color No. 48/1944).
Drinnen geht's dann munter|
weiter mit einem 21 Seiten]
Artikel von E.B. Boatner,
Carl Barks - from Burbank
to Calisota, reich illus--
triert mit Ausschnitten
aus seinen Comics sowie 9
mit Bildern von ihm selbst
("Young Carl in 1944 ta-
king a close look at a
real (!) duck"
schon bekannt, daß Barks
1942 eine Ranch zur Auf-
zucht von Hühnern ( -keine
Enten }!! - ) mehrere Moni
te lang betrieb, oder was
es mit dem sagenhaften
Junior Woodohuek Handbook
auf sich hat, jenes "all-
encompassing volume with the aura of a Gutenberg
Bible and the erudition of the Library of Con-
gress" ? Warum bevorzugte Barks die langen Ge-
Sehichten, was ist heute in der Retrospektive sei-
ne Einstellung zu Porky Pig oder zu der von thm
gezeichneten Mickey Mouse, oder wer weiß schon Be-
Scheid darüber, daß das oben erwähnte Junior Wood-
chuck Handbook tatsächlich existiert, nämlich in
einer von Mondadori in Italien herausgegebenen
Ausgabe ? Eben, genau diese, und noch viele andere
für jeden ernsthaften Donaldisten doch so überaus
wichtigen Fragestellungen und Probleme werden in
dem Aufsatz abgehandelt.
Eine zustätzliche Überraschung im Guide stellen
die Farbseiten dar. Im Anhang finden sich, tibri-
gens in einwandfreier Qualität auf bestem Papier,
28 Cover von alten und seltenen Comics abgedruckt
(z.B. Sheena No.1, Journey into Mystery No. 85,
Marvel Comios No, 1 usw.), die vorderen 21 Se‘
stehen jedoch allein Cari Barks zur Verfiigung ;
produziert sind hier sämtliche 24 Cover der von
Barks gezeichneten Donald Duck One Shots, viele
Umschläge von seltenen Heften (u.a. -ation Para-
de No. 1, Christmas Parade No. 1 und sowie von
Serooge, WDC&S und von den überaus 4. sog.Give-
aways (Maharajah Donald, Donald Duck Teits =“. ı
Kites, Donald Ducks Atom Bomb usw.). "inzu kom.
Fotos von ihm bei der Arbeit und Abbildungen von
24 seiner Ölgemälde. (Einige dieser Bilder f
sich als Illustration beim Artikel "Das C.B.
samtwerk" von Klaus Strzyz in diesem Heft; Anı.des

- Hrg.) Ich geb's gern zu, als ich einzelne dieser
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Olbilder das erste Mal sah (in dem von Russ Cochran
herausgegebenen Verkaufskatalog Graphic Gallery)
fand ich sie schrecklich; kitsch as kitsch can be,
dachte ich, oder auch: wie kann man nur die anson-

sten so klar nit Tusche
gezeichneten Enten in 01
dergestalt vernässern.
All das, Was Farks in den
eher plakativ' erschei-
nenden Strips an Feinhei-
ten hineinbringen konnte,
eindeutig konturrierte
Linien in den Gesichtern
der Ducks, die dann den
Jeweils für die gesamte

A Pointe so wichtigen Gag
Dim einzelnen Fanel erst
‚ermöglichten, fällt in
‚der notwendigerneise et-
'was gröberen, dafür je-
doch platischer wirkenden
Öltechnik heraus. Das
ilängere Betrachten der
bei Overstreet abgebilde-
ten "Gemälde" jedoch läßt
einen anderen Eindruck
entstehen, d.h. hier ha-
ben wir es nicht mit der

| ersten "ScharTensperiode"
! von Barks zu tun, auch
nicht mit einer zweiten
oder dritten, sondern
eben mit einer gänzlich
neuen, eigenständigen,
welche sich nicht so ein-
fach vergleichen läßt.
Kurz und gut, sie gefal-
len mir inzwischen, und
gar nicht schlechter als
die Strips.
IEs ist in der BRD immer

. schwierig, Bücher aus den
USA zu ordern; der gängi-

„ge Buchhandelt fühlt sich
RU znierbei meistens Uberfor-
BEHrAZygert. Da der Guide Jedoch
EHERsegen der beschriebenen

Üivorzüge für jeden an der
Maonaldistischen Forschung
Pinteressierten ein abso-

Walutes Muß ist, sollte man
Wasicn doch der etwas lang-

wierigen Mühe unterziehen
dae Buch auch im Allein-

gang zu bestellen. Das Ganze geht Folgendermaßen
vor sich: man schreibt an The Comic Book Price
Guide, c/o Robert M Overstreet, 2905 Vista Dr.,
N.W., Cleveland, Tennessee 37311, USA, bestellt
sich das Exemplar (Preis $ 7,95), und fragt nach
Porto plus Versicherung (ca. 1.50 $, bei Luftpost
mehr), woraufhin Bob die Bestätigung schickt mit
Angabe der Zahlungsweise, Nun besitzt die amerika-
nische Post bekanntermaßen nicht gerade den Ruf der
Zuverlässigkeit, und wer ab und zu mit den USA be-
züglich Comics zu tun hatte, weiß sicherlich sein
Lied davon zu singen. Bob Overstreet hingegen ist,
zuverlässig, und sofern die Versicherung vom Käu-
fer getragen wird, ersetzt er ( - wie mir bereits
passiert - ) anstandios das verloren gegangene
Buch. Bis der Giude dann endgültig den Weg übers
Wasser gefunden hat, vergehen noch einmal 5 bis 6
Wochen, aber was bedeutet schon eine derart lächer-
lich geringe Wartezeit, wenn men sie vergleicht mit
jener halben Ewigkeit, die der gute Onkel Dagobert
benötigt, um sein Geld (in der Episode um das Weih-
nachtsfest im Kummersdorf) wieder zu bekommen,
nämlich 272 Jahre, 11 Monate, 3 Wochen und 4 Tage.

     

    
  
  
   
 
  

    

  

     

  

   

 

   

 

   

    

  

   
   

   

 

   
   

   

 

Klaus Strzyz, Frankfurt

Anm. des Hrg.: Das angesprochene Inhaltsverzeich-
15 Ist auf der folgenden Seite abgedruckt.

Den Price Giude kann man auch beziehen über Peter
Hahn, Oderstr. 48, 28 Bremen für DM 28.- . (Bei
Peter Hahn kann man Übrigens auch für DM 6.-
Fuanyworld “+bekommen.) 



 

 

Nach seiner Pensionierung ist
Carl Barks dazu übergegangen,
Ölschinken zu machen. Einige
dieser Bilder findet, man im
Vorwort von Melzers "Ich Dago-
bert Duck". Heutzutage stellt
er vor allem Duck-Ulbilder
mit Motiven aus seinen Ge-
Schichten her. Farbig reprodu-
ziert findet man viele dieser
Bilder im COMIC BOOK PRIZE
GUIDE von Bob Overstreet.
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Das Inhaltsverzeichnis des
Verspanns von Bcb Overstrests
The Comic Book Frice Guide.  

alas

Carll [Barks a

Gesamtwerk
von Klaus Strzyz

Checkliste der Originalausgaben von Carl Barks

 

Die folgende Liste versucht, sämtliche Originalarbeiten von Barks

in den USA zu erfassen. Berücksichtigt wurden jedoch nur die Comics,

die für Western Publ. Co. produziert und unter dem Disney Copyright

veröffentlicht wurden. Nicht aufgelistet sind a) die von ihm gezeich-

neten Cover; b) nicht bei Disney erschienene Geschichten (z.B, Our

Gang); c) Stories, zu denen Barks zwar den Text schrieb, nicht aber

zeichnete; d) reprints von bereits abgedruckten Stories in früheren

Heften, Noch zwei Erläuterungen: die mit einem Sternchen (+) ver-

sehenen Geschichten sind in der BRD noch nicht abgedruckt worden;

Stories, zu denen mir nähere Angaben fehlen, sind mit einem Frage-

zeichen (?) markiert. Sollte die Aufstellung Irrtümer aufweisen oder

Lücken enthalten, bitte ich um Benachrichtigung 0/0 Duck Museum Storch.

1) Walt Disney's Comics and Stories:

No. 31 (Vol. 3, Nos 7, April 1943) = 36, 38 - 112, 114, 117, 124 =

283, 286, 288, 289, 291 - 294, 297, 308, 312.

Jedos Hoft hatte cine Geschichte ou zehn Seiten; Ausnahmen stellon dar
die No, 42/März 1944 (T S.), 58/Juli 1945, 59/Aug. 1945, 61/Okt. 1945
(8 S.), sowie die No. 132/Sept. 1951, in welcher sich außer der
üblichen Donald Duck Geschichte noch eine zweite 10 Seiten Story mit
Grandma Duck (Oma Duck) findet. In der No, 88/Jan. 1948 taucht erst-
mals Gladstone Gander (Gustav Gans) auf, in der No. 98/Nov. 1948
gibt Uncle Scrooge (Onkel Dagobert) sein Debut in den WDC&S, die No.
134/Nov. 1951 zeigt zum ersten Mal die Beagle Boys (Panzerkmacker) in
Aktion, und die No, 141/Jan. 1952 gibt Gyro Gearloose (Daniel Disen-
trieb) Gelegenheit zu seinem ersten Auftritt.)

2) Unele Serooger

begann eigentlich erstmalig mit der No. 4. Die ersten drei Hefte waren
sog. One Shots (s.u.) mit dem Titel Uncle Scrooge, an welche die
Serooge Serie sich dann anschloß. Die einzelnen Hefte hatten des
öfteren mehrere einzelne Geschichten sowie unterschiedliche Seiten-
zahlen.

No. 1 (= One Shot 386, "Only a Poor Old Man", März 1952), 2 (= One

Shot 456, "Back to the Klondike", März 1953, 3 (= One Shot 495, ohne

Titel, Sept. 1953), 4 - 66, 68 - 70.”

 

+) wocas No. 247 und 249 haben aus unerfindlichen Gründen nur 9 Seiten
anstatt 10;

®) Scrooge 3 bzw. Four Color 495 wurde in der BRD um zwei Seiten
gekürzt.
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3) Donald Duck: \

Die Serie wurde offensichtlich ebenfalls aus den One Shots übernommen
und begannerstmit der No. 26. Tatsächlich hat Barks hier nur 2 bzw.

No. 26/Nov. 1952, "Trick or Treat" (23 Ss)+, "Hobblin' Gobblins" (9 S.;
+, plus zwei one page gags+,

No. 45/dan. 1956, "Dog Catcher™ (6 Se).

No. 46/uiirz 1956, "Secret of Hondurica" (24 Se).

No. 51/Jan. 1957, 1/2 5.

No. 52/März 1957, "The Lost Peg Leg Mine" (10 5.

 

No. 54/Juli 1957, "Forbidden Valley" (26 S.).

No, 60/Juli 1958, "Titanic Ants!" (20 S.), "Water Ski Race” (6 Se).

Noe 68/Nov. 1959, "The Master Glasser” (5 Se).

 

4) Four Color: Sheriff Donald's lastStand

 

1973, Format 14" x 1
aC, oder auch One Shots definierten sich nicht durch die Serie, Motiv aus P.C.199/1948
sondern durch die laufende No. Erstes Fogur Color Heft war die Noe 19, unten linkes
Barney Google, 1941, letztes Heft die No. 1354, Calvin and the ee ea rere
Golonel, 19621 39 Hefte wurden ganz oder teilweise von Barks gezeich- ST], Format, 16"
aet, darunter auch die No. 48 (Porky of the Mounties, 24 Sey pouty: 7.0, 386/1952
Juli 1947). Die One Shots hatten unmittelbar nichts mit den übrigen, ee
oft parallel laufenden, vom Titel her gleichnamigen Serien zu tun, The Terror of the River
sondern stellten höchstens deren Ergänzung dar. Darüber hinaus bot 1974, Format 16"x20
sich die gesamte Serie F.C. jedoch dazu an, "kleineren! Charakteren Motiv: F.C. 108/196
(wie Pluto, Goofy, natürlich auch nicht - Disney, Figuren) sozusagen
innerhalb einer großen Reihe ihre eigene, oft unregelmäßige Serie
zu ermöglicke Sowohl Scrooge als auch Donald Duck starteten von N

aFour Color Comigs ihre eigene, Serie aus. Die genaue DechiffrierungBer One Shots ab der No, 100 ist immer auf der dritten Seite unten
vorzunehmen, z.B, Donald Duck, Christmas on Bear Mountain: W.D.0,5, *
178 4712 bedeutet: Donald Duck One Shot laufende No. 178, 1947, 12.
ionat = Dez. Die Buchstaben W.D. bedeuten möglicherweise Walt Disney,
;tehen aber nur bei Geschichten von Donald Duok (- gelegentlich finden
sich auch äie Buchstaben D.D. -). Dagobert hat das Zeichen U.S. bzwe
Sey die Maus Mell. oder Porky Pig eben P.P. Die Jahreszahl des Copy-
rights ist nicht’immer identisch mit dem 0.S. Datum, sondern kann um
einige Monate differieren. Die einzelnen Hefte waren von unterschied-
licher Länge und hatten, wenn nicht anders angegeben, immer eine
Donald Duck Barks Geschichte sowie des öfteren noch eine zweite, aller-

jgdings nicht von Barks gezeichnete Story . Im folgenden sind nur die
Barks Geschichten aufgezählt,

 

   

  
  
  

  

  
   

   
   
  
  

   
  
  
  

 

Four Color 9/1942, "Donald Duck Finds Pirate Gold” (64 S., Barkg in
Äzueommenarbeit mit Jack Hannah, später Partner von Joe Barbera [Yogi
Bear etc.) ).

62/1944, "Frozen Gold" (24 S.), "Mystery of the Swamp" (24 5.)e

79/1945, Mickey Mouse, "The Riddle of the Red Hat" (10 S.)+, Barks's
A einzige Geschichte mit der Maus.

108/1946, "The Terror of the River" (28 S.)+, "The Firebug" (13 S.)+,
Seals are so Smart” (10 Ss)e

147/1947, "Volcano Valley" (30 S.), plus ein one page gag (0.pege)s

Bra "Ghost of the Grotto" (26 S.)+, "Adventure Down Under"
e)+e

lH 178/1947, "Christmas on Bear Mountein" (20 S.), erster Auftritt von
Scrooge MeDuck, plus drei o.p.ge

1869/1948, "The Old Castle's Secret" (32 Ss), plus drei o+Pegs

199/1948, “Sheriff of Bullet Valley", 7+.

2053/1948, “The Golden Christmas Tree" (20 Se)+, Plus dre1 Ospegs

223/1949, "Lost in the Andes” (32 S.), plus drei o.p.ge

238/1949, "Voodoo Hodioo" (32 S.), plus drek 0.P.g-



 

256/1949, “Luck of the North" (32 S.), plus drei 0.D.B.
263/1949, “Land of the Totem Poles” (24 S.), "Trail of the Unicom"
(24 S.), plus drei o.p.g.

2715/1950, "In Ancient Persia” (24 S.)+.

282/1950, "The Pixilated Parrot" (22 S.).
291/1950, "The Magic Hourglass", 7.

300/1950, "Big-Top Bedlan" (28 S.).
308/1950, "Dangerous Disguise" (28 S.).
318/1951, "No Such Varmint" (28 5.).

3286/1951, "Old California" (28 S.)+.

367/1951, "A Christmas for Shacktown" (32 S.), plus drei o.pege *)

386/1952, Uncle Scrooge: "Only a Poor Old Man” (32 S.), plus drei op
408/1952, "The Golden Helmet" (32 Se)» Plus drei o.p.ge

422/1952,

456/1953, Uncle Ecrooge: "Back to the Klondike" (27 Se), "Somethin’
Fishy Here” (5 S.), plus drel o.p.ge
495/1953, Uncle Scrooge: ohne Titel (=
Titel (10 S.), plus drei o.peg.*)

Uitreschalfwellen zerröften die Gewitter-
wolken In zohllose unschediicne

 

 

 

 

"The Gilded Man” (32 S.), plus drei o.p.g.

The Golden Goose, 22 S.), ohne

1010/1959, Grandma Duck's Farm Friends: "Fly:"A Honey of a Hen" (7 S.), "Weather Watchers"
boys" (7 Se, Barks’ einzige Wolf Geschichte).
1025/1959, Vacation in Disneyland: Donald Duck: "Mastering the Matter-
horn" (8 S.), Grandma Duck and Scrooge McDuck: "Trail Tycoon" (6 Se)+,
Gyro Gearloose and Gus Goose: "Dream Planet” (6 S.).

1047/1959, Gyro Gearloose: "fhe Gab-Muffer" (10 S.), "fhe Stubborne
Stork" (87S.), "Milk Time Melodies" (7 Sz), "The Lost Rabbit Foot"
(7 S.), "The Bird Camera" (1 5.).

Farm Hand" (8 S.),
T 52), "Sheepish Cow=

  

1055/1960, Daisy Duck's Diary; "The Librarian" (6 S.), "The Double
Date" (5 S.)+, "The TV Babysitter" (6 S.), "Donald's Party" (7 Se)+,
"The Beauty Queen" (7 S.), plus zwei ospess

1073/1960, Grandma Duck's Farm Friends; "Touché Toupeé" (6 S.), “The
Snow Chaser" (6 S.), "Free Ski Spree" (6 S.), plus ein O+pege

1095/1960, Gyro Gearloose: "Cave of the Winds" (10 S.), "Mixed-up
Mixer" (7 S.), "The Madbell Pitcher” (8 S.)+, "The Bear Tamer" (7 Se),
Plus zwei o.psge

1150/1961, Daisy Duck's Diary: "A Sticky Situation" (8 S,), "Ring
Leader Roundup" (6 S.), "Too Much Help” (4 S.), "Ruling the Roost"
(8 S.), "Daringly Different" (4 1/2 S.), plus drei o.p.g., ein 1/2 p.ge

1161/1961, Grandma Duck's Farm Friends: "The Whole Herd of Help" (8 S.)
"The Day the Farm Stood still" (6 S.), "The Training Farm Fuss" (7 S.),
"The Reversed Resoue" (7 S.).

1184/1961, Gyro Gearloose: "The Nose Knows" (1 S.), "Monsterville"
(20'S.), "the cube" (5 3.), "Mighty but Wiserable*’(7 S.), "Brain
Strain" (7 S.), "The Old Timer" (1 S.), "Mechanized Mess" (1 S.).

1267/1962, Gyro Gearloose, 7.

5) Daverses:

Christmas Parade No. 1/Novs 1949, Donala Duck: "Letter to Santa” (24
Se) Plus ein O6PeSe

—- No. 2/? 1950, Donald Duck: "You Can't Guess" (25 Se)

— No, 8/Dez. 1956, Gyro Gearloose: "Grandma's Present" (8 S.).

— No, 9/Dez. 1958 (1), Donald Duck: "Christmas in Duckburg" (20 &.)«

 

1) Four Color No. 367 (Shacktown) wurde in der BRD um zwei Seiten
gekürzt

®) Four Color 495 wurde in der BRD um zwei Selten geklirzt

 

 

KLEINANZEIGEN

Auf dem Gründungskongress
sind 3 Comicblcher (2 Aste-
rix und 1 Lucky Luke) in
französischer Sprache lie-
gengeblieben, die Ich erst-
mal mitgenommen habe. Der
Besitzer kann sich bei mir
melden.
Frank Beers, 2000 Hanburg 7
Hasselbrookstr. 117
Tel. o4o - 20 32 06

SUCHE
MM 1-4/51; 3/52;
2,3,4,10,11,12/53;

2,4,5/54; 12/55; 4/56;2,9/57]
MM-SH 1 - 14
Viele Tauschhefte vorhanden
Suche weiterhin Tauschpart-
ner für ausländische Barks-
stories (gegen deutsche).
Manfred Wuester
Kriegelsteinerstrasse 6
8000 Miinchen 71

11 Seiten niemals publizier-)
ter Barks - beziehbar über
das DUCK Museum STORCH.
(DM 1.- zzgl. Porto 0,30)

SUCHE dringend Original oder
gute Fotokopie (reproduk-
tionsfähig !) der NM-Beilage
aus der Zeit August/Septem-
ber 1962.
DUCK Museum Storch

TAUSCHPARTNER GESUCHT
Frank Beers,
Hasselbrookstr, 117
2000 Hamburg 76
Tel. 040 - 20 32 06
und
Horst Schwede
Hasselbrookstr.
2000 Hamburg 76
Tel. oto - 20 34 84
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unten: "In Ancient Persia"
nach F.C. 275
1973
Format: 16" x 20"
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Dell Giant Comics No. 26/Dez. 1959, Christmas Parad: +"The Christmas Cha Cha" (Re S.Jee zeatnes Sereten:Domate. Dusk

Christmas in Disneyland No. 1/Dez. 1957, Donald Duck: ohne Mitel (18Se)e

Uncle Scrooge Goes to Disneyland No. 1/? 1957, ? (20 S.)«

Summer Fun No. 2/Aug. 1959, Donald Duck: "Jungle Hi-Jinks" (14 Ss.Unole Sorooge and Gyro: "in? What's that?” (10 Se) ‘ 9

  

  

 

Disneyland Birthday Party No; 1/0kt. 1958, Unele Scrooge and Gyxo: chnej
ey Party 1 ae a zen

Vacation Parade No, 1/Juli 1950, Donald Duck: "Vacation Time" (33 S.)
(in BRD um eine Seite gekürzt), "Camp Comseler” (8 5.)+, Grandma Ducks fad
ohne Titel (14 S.)+, ab No. 6 ambenannt in Picnic Party.

Picnic Party Noe 8/Juli 1957, Gyro Gearloose: "Picnic" (6 S.).

oben: Pamily Portrait
Mickey Mouse Almanac No. 1/Dez. 1957, Gyro Gearloose: "August Accident” 1973 2
(4 S.)+, Uncle Scrooge: "September Scrimmage" (4 S.)+. Format: 16" x 20"

Walt Disney Comics Digest No, 5/Nov. 1968, Daisy Duck's Diary: "The
Dainty Daredevil” (8 8), Barks’ letzte Originniproduktion.7

6) Bucher: -- / Dex. 1948, Donald Duck: "foyland" (' 8., +,
Es gibt von Barks zwei Sorten von Buchern; zum 88 sxiatiexe ein hollindigeher reprint)
einen die (hier nicht interessierenden) kompletten __ 4 *
oder auch nur teilweise vollständigen reprints ein / Dez. 1949, Donald Duck: "New Tops" (8 5.) +.

ne Grete imang: eateroepipumre,” oye! and gure! Meran or ooon,os to, Jahr
199, versohiedene WDC&S), sowie Originalausgaben, eeee eae Se
welche hier aufgelistet sind.

-- No. 20/1948, Donald Duck: "Darkest Africa"Donald Duck and the Boys, Whitman Publishing Co., Mes a5°e
wee 845/1948, coe 5 1/4" x 5 1/2" = 13x He ®
96'S. Bilder (eine Seite Bild, einer3eite Text _ on
schw./w. (Die Story basiert auf der Geschichte ee)
von Barks in WDC&S No. 74/November 1946, ist je- PER =
doch zum Teil neu gezeichnet). + Disney Cheerios Frentum, Set Y/1947, "Donald

Duck's Atom Bomb" (32 S.'+ ; es handelt sich hier
ae 6 ME -UENOnnDRIhe. Top Pop Tales: um ein sog. Piccolo Heft, d.h. pro Seite gibt es
eher ein Bilderbuch mit farbigen Illustrationen. nureePerine} Bildern: Esvextatiert
(Im Übrigen ist interessant, daß dies Barks' ein- Pi .
zige Arbeit lat, bei welcher sein Name genannt, oukhei OalLremIE:zaUREn Conan ‘yugsy, nöhare
ist: "Piotures by Carl Barks and Norman MeGary". nuckerteıls about Kıtear (8 8)
Es existiert hiervon eine schwedische Ausgabe).

Pacific Gas and Electric Company / 1954,Donald Duck and the Christmas Carol, Little Golden heosta°puee: "Tells about Kites’ (8-8, '4, die S.
Bock 'D.AR/1960,. 24 2, +- 1 - 6 sind identisch mit der SCEC-Ausgabe, die S.7

nd 8 hingegen neu gezeichnet und leicht gelindert).
  

  

  

  
  

  T) Giveaways:
waren Werbebeilagen und daher nicht käuflich im
Handel erhältlich, ähnlich wie in der ERD z.B. die
Lurchi-Hefte. Ä

Donald and Mickey Merry Christmas (Firestone),
sämtliche ohne No, / Dez. 1945 "Donald Duck's
Best Christmas" (8 S.) +.

-- / Dez, 1946, Donald Duel
Visit" (8S) +.

 

"Santa's Stormy

-- / Dez, 1947 Donald Duck: "
Ducks" (8 8.) +.

 

three Good Little

 

1) Anm. des Hrsg.: Der Lemonade King ist auch in
der BRD erschienen: Onkel Dagobert der Limonanden-
könig, Blüchert Verlag Hanburg 1962 (In der Reihe
"Kleine Walt Disney Bilderbücher" Nr. 36; der Hin-
weils auf die Zeichner fehlt in dieser Ausgabe
aber.) MOA
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{HR SOLLT JETZT ENDLICH
SCHLAFEN }
GUTE NACHT, SNOOPY.CHARLIE,
PLUTO, DAISY, MICKEY, UND OBELIX !
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entnommen: Robert T. Morri-
“2 #, Alkyclsch KohlonwamerySON/Robert N.Boyd, Lehrbuch

der organischen Chemie,
9,18. Carbene. Methyien Weinheim 1974, 1349 Seiten

{von Wolfgang ‘Lilhrsen)
Die aufeinander folgenden Glieder eines homologen Relheunterachedensch, wie wir
Aeichen haben,durch eine CH,- oder Methylengruppe. CH, it aber mehr ala nur ein
Baustein, mit dem man in Gedanken Molekule zusammensetzen kann, sit ein reales
MoloSeine Chemie und die Chemie verwandter Verbindungen,der Crbene, ind
huts eines der am grindlichsten unlenuchtn Gebiete der Organische Chemie 

WEM ICH Ch HIT Wily ER RI ‘ow CHEMIE!
MISCHE UNO ae ATOHE 4 REDET ie

Vv OSMOTISCHEH WEBEL Dock vow
Woche, SOLLTE Ich GE“ CHEMIKALIEM
TLECKTEY STICKSTORE

 

 

(G Wat Ouney Productions
‘Abb.9-13 Berets 1944 ferchte D. Duck af dem Gebel des Methyens, CHa (Der Hinacis aufdi
Trähen Arbeiten wurdevon den Profenoren P® Caspar und 1.8.Hammond vom California eats
Of Technology entdeckt)

Das Methylen, CH,, entsteht bei der Photolyse von Diszomerhan, CH, N, ‚oder Keten,
CH3=C=O (Beachten Sie,daß sowohl die beiden Ausgangsprodukte als auch die beiden
Endprodukte, Stickstoff und Kohlenmonoxkt, iselektronisch sind, d.h., es sind Moleküle
mit dergleichen Anzahl von Außenelektronen )

 

wien cy + ny
Methylen
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Die tee zum „Treil,derDo-
stan” hatte der 27a

MathemauterHana yon Store
Raupiberufich betm Mateorolo:
gischen Institut. Hamburg. be-ehattigset seiner Stadcaten-
zeit ComleStnp-Fan und. da
Alowiederum -von einem

 

   

 

Derabinten Dismey-Balenlaniie
kennzeichnen seinen Lebene-
frei Dinge: Er istsets in

Geidyerlegenbeit, versucht seln
Möglichstes, ‚manchmal auch
Unmögliches und sche
geimäbig kurz vorWeiler fedien st  

 

dato elgeatlch malt grodereat
Vergnügen Asterix” "gelesen.
Einer seiner” Dortnien, Roland
‘Wala, machte tha jedoch mit.
Nachdruck und Uberzeugungs-
“kraft daraul aufmerksam, dab
©" ‚Vernünhigeren zu, sudier
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Nein. Da spielen sezcloplsche
nd "pAliosophlsche Gesichts:
Punks Mineib, Und, wer,auch

   (de: „amerikanischeartsonist Cart Barks gezeiche,
net und getertet hat, ganz an
dere, „Dimensionen yon. Enten-.

Sich aug un dea angewandten.Oder "mehr um den theoreti:
Akatt jetenals dientEr der Erlang bere Innenfer Rolfe andtalvesiller Br

. Kennen
Glücklicherweise febt es denmithematischen Köplen "ausHamburg und Ihren Senen AnAnger nieht en Selbstronie,Der Forderung mach Lehigh:en für Doneidinmus en den.Guutschen Hochsehulen — Neb

Set Hamburg = sieht entre
nd „Anspruchrolles‘ in derAigener Satzung kaum nachAd der Spitze des Vereins{et dar Präsident. Ihm folgtZeramonienmeister. Der
savant ait Orientie Hymne it gemeinsamanges
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May 18,1977
Dear Mr. von Storcht
After reading of your organization in The

Milwaukee Journal, I felt that you were pro-
ably one of the few men in the world who
would understand what I went trough when,
awhile back, I was determined to be a repor-
ter. My pick for my first interview was
Donald Duck. I will reprint the interview for
your

Ae I pressed the doorbell, I gave my comb a
quick swipe trough my hair. I had to look
presentable on my very first interview,
espeoially with such a very famous person. I
didn't hear any chimes or bells, just sort of
quacking sound. I jumped as the door was
flung open.

"All right, all right, all right, you don't
have to wear the bell out -- what A'ya want?
It better be good, too, ‘cause I 've got bet-
ter things to do than run around all day
answering doorbells."
"Excuse me, Sir. I'm here to interview

Donald Duck,
"Well, you oan stop staring -- I'm Donald

Duck."
“you 1? But I... that is ..."
"Ye gads, why do they always send me kids?

You've got no tact, Sonny, but as long as
you're here, come on in.
- I fried to redeem myself as I was ushered
in through a long carpeted hallway and down
a flight of steps into a spacious and color-
ful living room, but every time I opened my
mouth he cut me short.

"I know, I know ten more years in the
business and you'll be able to handle a situ-
ation like theis with ease. 'My, but the
years have been good to you, Donald; why,
you've hardly changed at all.' And all the
rest of these lies. Garbage Why can't any-
one ever say what he thinks -- ‘Gee; Mr.Duck,

 

 

   

what happened ? You lock so Old That's
what you mean, so why Just come right out and
say 16? I know what I look like. And sit
down, Bo I can ~~ I'm tired.”
We sat. He in a vibrating recliner, me in

an overstuffed zebra striped armchair, So
far the interview was going badly; I needed
to somehow regain control.
"It's not that you look old, exectly, Mr.

Duck; it's Just that ..."

"... dust that in the movies I look so
young, eh ? Well, get your pencil out,
Sonny, you've got something to learn. In the
first place, I heven't made a picture in
twenty years. It got to be too much of an
overhaul job to shoot a closeup. Ever tried
to cover up wrinkles in a duckbill ? Then the
feathers started receeding und turning grey,
so I retired. I couldn't Jump up and down the
way people expected me to -- hardening of the
webs, you know."

"I I see, But if you're retired, who's
starring in all the new Donald Duck movies ?
I understand they're still being produced.”

"Oh, that,” he said, waving his hand. (I
noticed that he really DID have only three
fingers.) "Huey, Dewey, and Louie alternate
on those. It's a good thing there are three
of ‘em, or there wouldn't HE any more Donald
Duck pictures. They're all married and have
families, and making movies IS a grind, you
know. But, with the three of th'em it's a lot
easier. There are the grandohildrea of course
but they don't seem very interested in
carrying on the tradition. All they want to
do is hang around the coop, smoke feed and
defy the roosters.”

-_ 36

 

 

 

Ein Ent (das Pendant einer Ente)
trägt in Brokdorf Maskenschutz
damit man ihn nicht gleich erkennte:
denn es gibt mit "Bullen Putz" !

Beim ersten Schlag lässt er ein Fürtzel,
worauf er quakt und fllichtend rennt,
doch BILD erkannte ihn am Pürzel:
Donald heißt der DissidENT.

Der Onkel, vom Profit bes
enterbt den armen Enterich,
doch Donald war zu Haus gesessen:
"tne Zeitungsente war's, nicht ich!"

 

Wir wissen nicht, wer es gewesen.
War's ein Chaotenerpel gar ?
Es ist - wenn wir erst ‘sucht verwesen —
auch nicht mehr wichtig es war.

 

  

Zacharias Pürzel
(Zauberer und Begrün-
der des Wagnerismus)
Aumthle, d. 3.Mai 1977 
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"I know what you mean," I replied, groping
for an answer.

"Well, Sonny, I hope you've got enough. I
hat to rush you, but I have to leave soon
I'm going up to the Old Animal's Home to see
Datay and Goofy." .

"They're still ...
"Alive ? Yup, they're still alive, but they

don't get around too moh anymore. Y'know, I
should've married that gal when I had a
chance, but ... well, when you're a star you
don't want to be tied down; know what I mean?"

” 1 think I understand."
"Say, aan you find your own way out? I'd

see you to the door, but it gets kinda tough
4f I have to navigate those steps more than
& couple of times a day.”

"certainly, I can find my way out all
right. Uh thank you for the time, Mr. Duck.

"Your're welcome, Sonny. Oh! On the way
out, Just leave the door open, yill you? I'm
expecting my dootor any minute for my monthly
checkup. I'd hate to go all the way to the
Home without knowin’ T could make it back
again.”

“or course. And thanks for the interview.”
"any time, Sonny, any time.”

 

 

  

That was my first and last interview -- sone
illusions are too sacred to be shattered so
easily.

John E. Gitter
3258 N. 84Th. St.
Milwaukee, Wisconsin
53222 USA
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Leitartikel (!)
von
DAGENS NYHETER
(Stockholn)
22.4.1977
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Jungfrauen zu plaudern Erstens nen Dämpfer, denn Oma Duck er-
mußtesieindenvonihrgegründeten kläte, dermutige Kampfvon Astrid
Frauen-Werksiäien nachsehen. ob Lindgren gegen ungerechte Steuer-
die Abzüge der Zeiischrit „Die belsstungen hätte ihr doch enorm
Base" schon ferig waren. Anschlie- imponiert. Übngens käme jetzt

 

( EtenhausEn ging alles seinenGeoräeten Gang bs eins Tages
Ea Deck auf derBiläche erthen, eine Base diten Grades di

 

 

  
    
  

reedKeen beraieiktienietue DRS, Sata”er
Eeenn zum aMenein eseaeDagegenET Shan:BereEEE5chit usSEENnalen
Allerdings recht unvorteilhaft auf- vier Uhr mit OmaDuck verbredet, es von ihm erwartet 3weer octets Ueatiacmesmrae Bir Ssfinglcher ReserdertBei schuhe erIr

Ems Tages gelbeTeeroen und Id siezor Toe cn wm in einem vor
Traulichen Gesprich anzubieten,Munsgemenifr „Die Base“ zu

teichen Untemehmerin fir „DieBase“ interment werden sateDei Omas berühmten Preßelbeer-(Sicher wurde gallsDane richgeprscng Ive ab OeSchlüter emer perfekt durch.
Organienen _Hühnereierlgefarm
tatste mi einer Handbewepingab.  Übemehmen und dem Blat zu einer
Dasseien noch Zeiten gewesen, als Massenauflge zu verhelfen. Die
se jedes Huhn beim Narmenkannte, Zeischrii sei durchaus in eine
ehe sie wehmüng Wie sich her: Markiucke gesoben, erkle er
Sustelle, wolle Oma Duck nächall Emma anhand von Computer
&cn Jahrzehnten endleh einmal e- werungen, aberlıder-ider
Ferweiblichen SecIhr Herz als- 90 gar nicht kommerziell orieie,
Jchotten, Offaielsel sie 2varihrem Allem die Aufmachung! Und dann
imbalkankrieggefalenenEhemann eine einige Anzeige! Ihm senden
Oto Duck ren geblieben. venrauie Tränen in den Augen, Emma tit
SE Emma an. In Wirklichkeit his schete ihm die Hand, bezahle den
fie schon recht bald mt ihrem ‘Tee furbeide indriethm ieberan-
Knecht Franz Gant

cin

Verhlins dere Projekte in Angsitfzu nchmen

egorisch ab und machte als ertes
‘Oma Duck und Kusine Daisy Klar,
‘da die wahre Emanzipation mit be-
‘quemen, flachen Schuhen anfängtOma Dick erkläre, sie sei nieht ge-
wit, sich jetzt noch von ıhfen
Knbpfstefelchen zu trennen, und ob
sıe Emma nicht lieber Ihre Reze
für zelbsigeferügte Schönheit
iin 25 Natrproduken ver,

   
 

 

 

   
 

  
 Daisyhingegen geriet durch die The-

sen der couragierten Kusıne In eine
mielschwere Krise. Sie mußte sich
Sagen. aß se tatsächlich noch me
einen Leitarikelim „Entenhausener
Boten“ gelesen hate, Stöckelschuhe
für kleucam hult und beispielsweise

 

 

    
     
     
      
        
     

    
     

    

     
        

       

         
      

     

(hmer zu Donald aufgeschen hatte: angefangen = ja, wırklich, ausge Ungeahnten Erfolg hate se hinge~
Michdiesermwiesiesicheiztein: rechnet muFranz denalle reinen gen bei Vetter Gustav, dem „Die
gestand — lebenslang ein rechtes  Trottel hielten Base“ uefen Eindruck machte Er
Warsicten gewesen war. * entschied sich dafüreinsogenann

 Softy zu werden, belegtekeikursus und predigte allen Freun-
densein neues Lebensgefühl Im Nu
hatte ereinen Kreis Gleichgesinnter
um sich versammelt. Man traf sıch
regelmäßig in Gustavs gemütliche
Wohnzimmer, tauschte die neuesten
Kochrezepte aus und plauschie Uberie Angeifie gegen die Männerweit

‚Emmaversuchte ihr in einem iret
Dienstags-Gespräche zwar emzure-
den, daß Donald kein Wärstchen,
Sonde ein autoräres, unbere-
‘henbares Scheusal se,aber da pro-
testierte Daisy nun doch
selunbelehrbar und helt sich fr

nicht schon

sOnva Ducks indes fbrfort, sich ber
‘ie Liaison mit dem mitlerweile
ebenfalls verstorbenen Franz (er er-
Stekte an einem zu harı gekochtenEi) zu verbreiten, der Ihrer Schlde-
rungzufolge eine Seele von Mann
und ein rührender Liebhaber gewe-sen seim mußte, Als Emma, um sic

   

Aliergräßten - aberAn Angst vor Frauen damuf
Yineden’Sadihnledgichüeineka: vom Thema abrubringen. fragt, ın der neuen Base
Aralonängstezuderngemachthat. welche Person. der Wellgschehte *

He denn als Vorb
würde, antwortete die
spontan, das sex Astrid Lindgren
Emma. die die Lindgren-Tochter
Pippi Langstrumpf für cas. erste
wirklich emanzipterte Mäfchen ın
Ser Literatur heit, bekam gleich ei

 

ten, was ef heute war? (Daisy lasTeuerdinge auch psychologsche
Sehnfien)Imm Gbrigen'sche sve werig Lustge-vwian datin, nur generell auf weiDli-
Che Wesen umzuschwenken, fuhrDaisy fort Donald lese zwar cben-ll” ne. Leiarikel und koche
ebenso wiedie Femiistinensehenundri der nme wets
erhäufig ie Selung lie egelmi-Üivon einer Pie In die andere
oder fange mal wieder ein neuesHobby an miteinem Won, ersorgeWenigstens für gesunde Abwechs-
Tung.

 

SehlieBlich emannten sie Emma zur
Ehrenpräsidentin und udn sie zum
Kaffeekränzchen ein. Emma gab
sichbeisomelLiebenswürigkeitge-schlagen, zog ihre hübschesten fla-

 

Chen Schuhe an, verschönerte sich
mıt Omas Naturprodukt-Kosmetik
Undsuchte die Herren auf Es wurde

 

  

 

(Na unot ?
Hh bin etm Softy,
end dazu steh”

Fail auch |a
    
   

sowohl für den selbstgebac-
Kenen Streuselkuchen alsauch
fire Herten selbst Interesse,    

   

  

   

 

An diesem Punkt der Un-
Terhaltung angelangt, ver“
abschiedete sich Emma
etwas brisk,denn int
areingefalen,daßsie
wichtigere Dinge 20
erledigen hate
als mit torichten
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Und wer a sauberste,Wohnung hat, kriegt einen
Kuo son mit

  

 

  

ae Beim

Ds Trauenbiid Enten hausens ?
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bekundet hatte. Und wennste lchtgestorbensind.
‘dann trefense sich

‘noch heute

SUSANNE

gratis!

  

         

     

     
  

    
   
   
     

       
      
    

    
   

     
     

          

       

 

    
    

2
Ne
“

vs
.

 

Ab ale tanker en
Schau“ über die letzten Ergeb
se der Donald Duck-Für«
schung“ benchten wolle, muß.
© dem Sever gereicht haben.
Seiner Sabotage verdanken wir‚in seltenes Werk der Druck
Kehlerkunst
Wont aie weitberühmie Enten-

  

Aingungen der m Frage hom:
Menden Gebie   
Sent Det amburoist(auitage 180 einsdor Donatoral.

 

stn, ergun nach Examplfo). Sentent aa Manaton‘Shien “ante BaarIr dee{uta sone Bahn gene undIhe Sinderachon kurz nach GerBun zu Densigachlekte Das be:andere inerese da DanaForschr fet das Ud dotStplalsien ‘des reehen undoo

 

 

 

 

{eld widment und auch scon dieForderung autsaltion..Hans von Storen „Es sinkt mi

 

Kommerziener "autwuchsan
talon wir schon =
Fir achut

aus KONKRET  
 

DONALD DUCK
 

 

    

Fatespa
[s¢ heitere Ente,die inzwischenenSoonfrerton wir den Zotarbase creaBeenSnBann
Eneebonhafendam amanones

‘immer wiederaus unglickichen
‘Stuatonen heraus, Donald hat
lomögichen Fehler und immer(äuft Aım ales schief,aber oz.
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man ihn gem, Immer bi ar
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Matias Töpfer 2 Hamburg 60,
den 11.11.76

Barnbeker Str.5
EHAPA-Verlag OnbH
Postfach 1215
7 Stuttgart 1

Sehr geehrte Damen und Herren!
Seit langen schon trage ich die Einsicht
in die Notwendigkeit, meine Weltanschau-
ung organisiert zu vertreten, im Herzen.
Erst seit kürzester Zeit aber ist es mir
vergönnt, diese als Gründungsmitglied
der "DEUTSCHEN GESELLSCHAFT ZUR FÜRDER-
UNG DES ALLGEMEINEN, NICHTKOMMERZIALIS/
TISCHEN DONALDISMUS"® -kurz und schmerz-
haft "DOFDAND®F- verwirklichen zu
können. Diese Vereinigung verfolgt das
Ziel der Durchsetzung der reinen donal-
distischen Lehre und der Beklimpfung des
Vulgä#rdona!dismus nach dem Prinzip des
yipsenschaftlichen Barksismus-Donaldiamus

Zur Durchführung meiner Arbeit ist es
vonnöten die -leider tw. doch sehr vul-

irdonaldistische - Fachzeitschrift
[MICKY MAUS" zu abonnieren. Bitte begin-
nen Sie mit der Lieferung a0 bald wie
möglich, auch ohne eine Rechnung zu ver-
gessen, anhand derer ich "MICKY MAUS” in
angemessenen Zeiträumen im Voraus bezah-
len kann.
Abschließend sei mir die Bitte erlaubt,
Ihre Zeitschrift in Zukunft im barksis:
tischen Sinne zu verfeinern und vulgär-
donaldistische Ausfälle zu unterlassen,
u.e. insbesondere die ständige Erhöhung
des Kaufpreises, die manchen Jungen
Spontandonaldisten wie früher auch mich
vom Erwerb derselben abhalten.

Kit don. Grüßen
Matias Tupfer

 

* Der endgllltige Name wird auf dem Natio-
nalen Gründungskongress festgelegt wer-
den.
*siene”
‘4 Car) Barks, Donaldistischer Schriftst
steller und das geistige Oberhaupt des
modernen Donaldismus. (Brockhaus, Leipzig
1898)
Donaldisten aller Linder, vereinigt euch!
Entenhausen maß Welthauptstadt werden ! 

Wie wäre es, wenn die Post
eine Handvoll Orden bekäme ?
Es kommen nämlich oft völlig
unzulänglich adressierte
Briefe im Duck Museum an.
Auch das Abstempeln der do-
naldistischen Briefmarken
ist zu honorieren.

Hans von Storch
President, German Society for
the Promotion of Noncommereiel
Donaldism
Hanburg, West Germany   
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Peter Polter  

Volker Volldampf
(Wuppertal)

 

  

 
 

Hansvon Storch

Ostpreußen weg 39 4
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   diese Grüsse
sandte
Detlef Diederichser  

Dr. Erika Fuchs, Schwarzenbach

Lieber Herr von Storch,
Ihr Plakat mit dem Brief und

den vielen Unterschriften hat mich "echt" gerührt,
un im Ton der Umgangssprache zu bleiben .
Es ist die größte Überraschung meines Lebens, daß
nach vielen Jahren des still vor nich hin Überset-
zens seit einiger Zeit überall junge Leute auftau-
chen, die mit Nicky Maus groß geworden sind, die
Disney-Geschichten aufs Genauste kennen und’ sich
tiefschürfends Gedanken über das groteske Volk~
chen zu Entenhausen machen .
Auch Ihre drei Hefte des "Hamburger Donaldisten"
habe ich mit Vergnügen gelesen . Dabeı ist für
mich der Gedanke sehr beruhigend, daß ich bei
Ihnen jederzeit Geschichten wiederfinden kann, die
ich nicht mehr aufzuspüren vermag, wasbei meinen
beklagenswert unterentwickeltem Ordnungssinn
durchaus möglich ist . :
Ihre anerkennenden Worte iiber meine Texte haben
mich natirlich serh erfreut, Und wie ich sie
nach so langer Zeit wieder in Ihren "Donaldis-
ten" Zelesen habe - beispielsweise dıe aus den
"Geheimnısvollen Frofessor" ın Heft 1 - setzten
sie mich in Erstaunen . Ich muß da von den ab-
surden Geschehnissen animiert und von dem zeich-
nerischen Witz beflügelt direkt über mich selbst
hinausgewachsen sein .
Ich wünsche Ihnen jedenfalls alles Gute für
Ihre Zeitschrift und Ihr ganzes Unterfangen -
Mit bestem Gruß
Ihre L I

Cok Ft   
39  



 

IDEOLOGIE

oder  ODDI@TiEe
Es handelt aich bei .
&lasem Text um eine
Rade, ale Otte Diede-
richs (Berlin) auf

DIE SPRECHBLASE dem Gründungskongress
an 16.April 1977 in

IM TÄGLICHEN LEBEN

_

¥ambure helten wollte.

  

          

  

                    

  

  

Leider konnte Otto
nicht nach Hamburg
kommen und so mußte
dieser Vortrag aus-
fallen.

Donaldistinnen und -disten !!
Wir haben heute eine Menge interessanter und wichtiger Vorträge
gehört, doch scheint mir rin Aspekt völlig außer acht gelassen:
Die Sprechblase und ihre Anwendung!!
Ich möchte daher auch keinen Vortrag im üblichen Sinne halten,
sondern lediglich einige Überlegungen zur Diskussion stellen.
Wir, die wir doch alle Anhänger eines Mediums sind, bei dem nie
ein Ton zu hören ist (das Rascheln der Seiten beim Umblättern
und DD-Triekfilme lasse ich hier außer Betracht, dn sie für uns
nur von sekundäver Bedeutung sind), wir alle sitzen nun schon
2inige Zeit beisammen und REDEN, REDEN, REDEN .....,daß es einen
Entenhausener graust.
ich stelle daher &ie Frege: Sollten wir es une nieht zur heiligen M
Pflicht mach.n, unsere Ziele, Wünsche, Vorsteılungen etc. ebenso
NON-PHONETISCH zu äußern, wie es uns Donald schon seit Jahren
vorlebt ???
Sollten wir uns nicht, statt uns in einen PHOWRAUSCH zu verlierer
vielmehr auf unsere GESTIK, MIMIK und MOTORIK zurückbesinner: 27?
wäre es nicht eines Donaldisten würdiger, sich in Sprech- und
Gedankenblasen zu äußern 227?
Donaldistinnen und -disten

ich bin mir darüber im Klaren, daß dies im öffentlichen Leben nur
schwer durchführbar int. Beim täglichen Einkauf mag es noch gehen’
doch was macht der Donaldist , der unvermittelt von einer Straßen
bahn überfahren wird ? Von Diskriminierungen und Isolation einmal
ganz abgesehen.
Meine Forderung gent auch nicht so weit . Was ich hier anregen
möchte ist. ledislich :

FORDERT SPRECHBLASEN INNERHALB DER DONALDISTEN -
BEWEGUNG!

 

 

BOYKOTTIERT DIE PHONETISCHE KOMMUNIKATION VON
DONALDISTEN UNTEREINANDER !!

VERLANGT VORTRAGE IN FORM VON SPRECH - UND
GEDANKENBLASEN !!  
  

Die dadurch entstehende Mehrarbeit bei der Vorbereitung sollte
ein echter Donaldist gern auf sich nehnen.

Donaldistinnen und -disten, ich danke Euch !!

OTTO DIEDERICHS

40


